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Die Notverordnung des preußiſchen Staatsminiſterinms, die die ſeit einiger Zeit angekündigten
Sparmaßnahmen enthält, iſt am geſtrigen Montag, wie ſchon kurz in einem Teil der geſtrigen Auflage
gemeldet, erlaſſen worden. Die Sparnotverordnung ſtellt ein umfangreiches kompliziertes Dokument
von 29 Druckſeiten dar. Wir geben im folgenden eine kurze Jnhaltsangabe, die jedoch erklärlicherweiſe
nur eine überſicht über den Umfang der Beſtimmungen geben kann.

J. Anderungen von Beſoldungsgeſetzen.
Kapitel 1 enthält die Anderungen des preußiſchen

Beſoldungsgeſetzes. Die Vorſchriften ſehen im
weſentlichen eine Kürzung der ſogenannten Stellen
zulagen vor, die zum Teil recht beträchtlich ſind und
Kürzungen bis zu einem Drittel vorſehen. Sie
werden für die einzelnen Miniſterien geſondert feſt

Auch die Dienſtbezüge der nichtplanmäßigeneſetzt.Beanten werden entſprechend gekürzt.

Kapitel 2 enthält entſprechende Kürzungen der
Stellenzulage der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen.

Kapitel 3 enthält entſprechende Kürzungen der
Dienſtbezüge der Lehrer und Lehrerinnen an den
Mittelſchulen. Die bisherigen Grundgehälter für
Mittelſchullehrer und elehrerinnen werden um
300 Mark gekürzt.

Kapitel 4 enthält die entſprechenden Kürzungen
der Dienſtbezüge und Stellenzulagen der Gewerbe

nd e hullehrer,Die Vöorſchriften dieſes erſten Teiles der Not
verordnung treten vom Oktober 1981 ab in Kraft.

I. Sonſtige Maßnahmen zur Sicherung
der Haushalte.

Kapitel 1 beſtimmt, daß die planmäßigen Be
amten und Lehrperſonen, ſoweit ſie aufſteigende
Gehälter beziehen, die Bezüge derjenigen Dienſt
altersſtufe, nach der ſie im September 1931 beſoldet
werden. zwei Jahre länger, als in den Vorſchriften
vorgeſehen iſt, erhalten ſollen. Eine Ausführungs
beſtimmung regelt Näheres über die Kürzung des
Beſoldungsdienſtalters

Kapitel 2 enthält Neuregelungen der preußiſchen
Beſoldungsvorſchriften, wonach u. a. Kinderbeihilfen
für Pflegekinder und Enkel vom 1. Oktober 1931 an
nicht mehr neu zu bewilligen ſind.

Kapitel 3 beſtimmt, daß Zulagen nur für Stellen
gewährt werden dürfen, die ſich durch beſondere Ver
antwortlichkeit oder Schwierigkeit (22) weſentlich
herausheben. Bisher gewährte Zulagen ſollen nach
geprüft werden. Nebenvergütungen, die den Betrag
von 900 Mark im Jahr plus 25 Prozent des darüber
hinausgehenden. Betrages überſteigen, ſind künftig
abzuliefern.

Kapitel 4 beſtimmt, daß Lehrer in den wiſſen
ſchaftlichen Hochſchulen in Zukunft dem Verſorgungs
recht für die unmittelbaren Staatsbeamten unter
ſtehen. Das Geſetz über die Altersgrenze der Hoch-
ſchuüllehrer vom März 1930, das beſtimmte, daß die
Hochſchullehrer mit Vollendung des 68. Lebensjahres
auszuſcheiden hatten, wird aufgehoben. Die Bezüge
der zum 1. Oktober 1931 oder zu einem früheren
Zeitpunkt von den amtlichen Pflichten entbundenen
Hochſchullehrer werden um zehn Prozent gekürzt.

Kapitel 5 enthält Anderungen des Polizei
beamtengeſetzes.

Kapitel 6 beſtimmt, daß die Bezüge von Lehr
perſonen an Fachſchulen, die von Gemeinden unter
halten werden, ſich nach Beſoldungsordnungen oder
Richtlinien regeln, die vom Handelsminiſter zu er
laſſen ſind.

Kapitel 7 enthält die Vorſchrift. daß Be
förderüngen bis auf weiteres nicht ſtattfinden
dürfen und daß Verſetzungen nur vorgenommen
werden dürfen, ſofern die Beſetzung einer Stelle
bei den oberen Jnſtanzen oder bei den leitenden
oder Einzelſtellen anderer Behörden dies er
forderlich macht, oder ſoweit durch Verſetzungen
Beamtenſtellen eingeſpart werden.
Kapitel 8 enthält eine Neuregelung der Beamten

eigenſchaft, die enger als bisher umgrenzt wird.
Kapitel 12 beſtimmt, daß für Angeſtellte der

h niniſter entſprechende Kürzungen veranlaſſen
ann.

Kapitel 13 enthält Kürzungen der bisher gewähr
ten Reiſekoſtenzuſchüſſe.

Kapitel 14 beſtimmt, daß die geſetzlichen Pfarr-
beſoldungszuſchüſſe an die öffentlich-rechtlichen Re
ligionsgmeinſchaften in dem Maße gekürzt werden
als die Anpaſſung der kirchlichen Beſoldungs und
Verſorgungsvorſchriften für Geiſtliche und Beamte
uſw. an die Grundſätze dieſer Verordnung eine Er
ſparnis exbringt oder erbringen würde.

III. Ausgleichszulagen.
Es wird beſtimmt, daß, ſoweit die Geſamtbezüge

eines verheirateten Beamten mit einem Geſamtdienſt
einkommen bis zu 15000 Rentenmark durch die bis
herigen und dieſe Kürzungsverordnung um mehr als
20 Prozent geſenkt werden, der Beamte eine beſtimmte
Ausgleichszulage erhält.

Eine Schlußbeſtimmung zum erſten bis dritten Teil
ſieht vor, daß mit Wirkung vom 1. Oktober die Bezüge
der Beamten, Lehrperſonen und Angeſtellten nach den
Vorſchriften des erſten bis dritten Teiles der Verord
nung neu feſtzuſetzen ſind.

IV. Sonderbe ſtimmungen
für Gemeinden u. Gemeindeverbände.

Kapitel 1 enthält die Vorſchrift, daß die Verwal
tungsorgane der Gemeinden und Gemeindeverbände be
rechtigt ſind, alle Maßnahmen zu treffen, die zum Aus
gleich der Haushalte der Gemeinden und Gemeinde
verbände erforderlich ſind. Verträge können hiernach
erforderlichenfalls mit halbmonatiger Friſt gekündigt
werden. Ausgenommen hiervon ſind jedoch Tarif
verträge.

Kapitel 2 enthält die Vorſchriften bezüglich
der Dienſtbezüge, Wartegehälter und Ruhegehälter
der Beamten der Gemeinden und Gemeindeverbände
und die Verſorgung von deren Hinterbliebenen.
Die Gemeinden und Gemeindeverbände werden nach
S dieſes Kapitels verpflichtet, die Dienſtbezüge
der hauptamtlich angeſtellten Beamten, deren
Wartegeld und Ruhegehalt ſowie die Verſorgung
der Hinterbliebenen ſo zu regeln, daß die Regelung
den ſür die Staatsbeamten geltenden Grundſätzen
entſpricht und die Bezüge in keinem Falle höher
liegen als die Bezüge gleich zu bewertender Staats
beamter. Die Beſchlüſſe hierfür müſſen von den
zuſtändigen Verwaltungsorganen der Gemeinden
und Gemeindeverbände erlaſſen werden. Beſoldungs
regelungen, die dieſen Grundſätzen nicht ent
ſprechen, hat die Auſſichtsbehörde zu ändern. Die
Gemeinden müſſen ſofort nachprüſen, ob die bei
ihnen beſtehende Beſoldungsänderung der er
wähnten Vorſchrift des S. entſpricht.

V. Gebührenabgabe der Notare.
Notare werden hiernach künftig verpflichtet, einen

Teil der von ihnen für Notäriatsgeſchäfte vereinnahmten
Vergütung an die Staatskaſſe abzuliefern. Dies wird
dann im einzelnen feſtgeſetzt.

Als Anlage
zum viexten Teil werden ſodann die Richtlinien für die
Feſtſetzung der Bezüge der Gemeindebeamten gegeben.
Die Richtlinien ſehen folgendes vor

A. Stadtgemeinde Berlin.
Das Grundgehalt des Oberbürgermeiſters darf

künftig den Betrag von 30 000 Mark, das Grundgehalt
der Bürgermeiſter und Stadtkämmerer den Betrag von
22 000 Mark, das Grundgehalt der Stadträte
16 000 Mark nicht überſchreiten. Bei den Bezirksämtern
darf das Grundgehalt des Bürgermeiſters 16 000 Mark,
das der Stadträte 14 000 Mark nicht überſchreiten.

B. Städte.
Es gelten künftig folgende Höchſtſätze
I Städte von 400 000 bis 1 Million Einwohner:

Bürgermeiſter 18 000 bis 24 000 Mark, zweite Bürger
meiſter 15 000 bis 17 000 Mark, Stadträte 12600 Mark.

Städte von 100 000 bis 400 000 Einwohner:
Oberbürgermeiſter 15 000 bis 18 000 Mark, zweite
Bürgermeiſter 13 000 bis 14 000 Mark, Stadträte nicht
mehr als 10 600 Mark.

III. Städte von 50 000 bis 100000 Einwohner:
Oberbürgermeiſter 15 000 Mark, zweite Bürgermeiſter
13 000 Mark, Stadträte 8400 Mark.

IV. Städte von 30 000 bis 50 000 Einwohner und
kreisfreie Städte: Oberbürgermeiſter 14000 Mark,
zweite Bürgermeiſter 10 600 Mark, Stadträte 8400 Mark.

V. Kreisangehörige Städte von 10 000 bis 30 000
Einwohner: Bürgermeiſter 12 600 Mark, zweite Bürger
meiſter 8400 Mark, Stadträte 8400 Mark.

VI. Städte von 2500 bis 10 000 Einwohner: Bürger
meiſter 8400 Mark.

VI. Städte unter 2500 Einwohner: Bürgermeiſter
5000 Mark.

C. Amter und Landgemeinden.
Bürgermeiſter und beigeordnete Amter in der

Rheinprovinz und in Weſtfalen dürfen keine höhere
Beſoldung erhalten als die entſprechenden ſtädtiſchen
Beamten in den entſprecheden Gruppen. Das gleiche
gilt für die hauptamtsbeſoldeten Vorſtandsbeamten der
Landgemeinden.

D. Provinzen.
I. Provinzen mit mehr als 4 Millionen Einwohner:

Landeshauptleute dürfen hier nicht mehr als
r Mark Landesräte nicht mehr als 12660 Mark
halten.

I. Provinzen mit weniger als 4 Millionen Ein
wohner: Landeshauptleute dürfen hier nicht mehr als
24 000 Mark, Landesräte nicht mehr als 10600 Mark
erhalten.
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58. Jahrgang

Auufrarf zur Winterhilfe!
Reichspräſident und Reichsregierung an das deutſche Volk.

Die Rot iſt da. Sie iſt in allen Berufen und
Ständen. Sie iſt auch im Hauſe des Fleißigen und
Sparſamen, wenn er keine Arbeit findetk. And Mil
lionen in Deulſchland, die arbeiken möchten, finden
keine Arbeik. Der Zuſammenbruch droht heute nicht
mehr einzelnen, ſondern dem ganzen Volke.

Der Streit um die Schuld an der Nok hilft uns
nicht weiter. Er macht keinen Hungrigen ſakk. Wir
wollen nicht ſtreiken,

wir wollen helfen?
Die Liebe zum Nächſten und die Sorge um die

Zukunft unſeres Volkes und damit guch um die eigene
Zukunft müſſen zuſammen wirken, das Lehzke, was
jeder hergeben kann, herauszuholen, und es einzu
ſetzen im Kampfe gegen die Rok.

Geld, Lebensmittel, Kleider, Wäſche, Holz und
Kohlen alles kann helfen, Not zu lindern, wenn
es im rechten Sinne und am rechken Ork gegeben wird.

Keiner darf ſagen: „Ich kann nichts geben, mir
geht es ſelber ſchlecht genüg!“ Wenn du nicht mit
helfen willſt, der Rot zu wehren, wird es dir bald
noch ſchlechter gehen. Efwas zu geben, hak jeder. Wer
ſonſt gar nichis hat, hat noch ſeine Zeit und ſeine
Hände, um milzuhelfen, daß von dem, was andere
geben können, nichts umkommt und alles an Ork und
Stelle gebracht wird.

An allen Orten im deutſchen Vakerland, in allen
Bezirken Provinzen und Ländern werden Sammel
ſtellen eingerichtek. Dorkhin gebt euüre Gaben. Dort
meldet euch zum Helferdienſt. Hilfe iſt überall nötig.
Auch dafür wird geſorgt, daß jeder für die Kreiſe
eintreken kann, deren Not ihm beſonders am Herzen
liegt. Nur gebt auch wirklich! Gebl, ſoviel ihr enk

E. Zulagen, Aufwandsentſchädigungen und Nebenbezüge.
uhegehaltsfähige Zulagen dürfen nur inſoweit be

willigt werden, als ſie zuſammen mit dem Grundgehalt
nicht das für die einzelnen Beamtenkategorien feſtgeſetzte
Höchſtgrundgehalt überſteigen

Nicht ruhegehaltsfähige Zulagen dürfen den in den
Richtlinien genannten Beamten nicht gewährt werden.

Aufwandsentſchädigungen dürfen nur Oberbürger
meiſtern bzw. erſten Bürgermeiſtern, Amtsbürger
meiſtern und Gemeindevorſtehern ſowie in der Stadt
gemeinde Berlin dem Oberbürgermeiſter und dem
Bürgermeiſter der Zentralverwaltüng gewährt werden.

Heas Reſchsteghfnet? hercä
Berlin, 15. Seyf. (TA.) Die auf ekwa zwei

Wochen berechneten Berakungen des Reichskabinetks
über die geplgnke große Notverordnung zur Rege-
lung der Wirtſchafts- und Finanzverhälkniſſe haben
am Monkag mit einer Miniſterbeſprechung begonnen
in der, nach einer Meldung Berliner Bläkler, zunächſt
das Kapitel der Bankenauſſicht erörtert wurde.

Für heulke, Dienstag, iſt ein Empfang der Finanz
miniſter Bayerns, Sachſens, Würktembergs, Badens
und e beim Reichskanzler vorgeſehen, an dem
auch der Reichsfinanzminiſter keilnehmen wird.

Fähnf-Flctten-Feſerfahr
Der amerikaniſche Senator Borah, der als Vor

ſitzender des Sengatsausſchuſſes für auswärtige An
gelegenheiten eine beſonders gewichtige Stimme hat,
kritt mit dem Vorſchlag an die Offentlichkeit, daß die
großen Seemächte fünfjährige Bauferien für ihre
Kriegsflotten vereinbaren ſollen. Das Stagtsdeparte
menk hat eine ernſthafte Prüfung dieſes Vorſchlages
in Ausſicht geſtellt, dabei aber gleich auf die Schwierig
keiten ſeiner Verwirklichung hingewieſen. Selbſt wenn
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und
Italien überbrückt wären, müßte man immer noch
bezweifeln, ob dieſe beiden Staaten und ob auch,
namentlich nach der Umbildung der Regierung, Eng
land geneigt wäre, ſich einer amerikaniſchen Jnitiative
für mehrere Flottenfeierjahre anzuſchließen.

Mutter mit Söhnen
ermordet aufgefunden

Weſſel, 15. Sept. (Radiomeldung) Eine
furchtbare Bluttat iſt in der letzten Nacht in dem
kleinen land wirtſchaftlichen Ort Bruenen begangen
worden. Jn einem Wäldchen fand man dort das
Fahrrad des Schmiedemeiſters Behling. Als der
Beſitzer benachrichtigt werden ſollte, machte man die
ſchanerliche Entdeckung, daß Frau Behling ſowie
ſeine beiden Söhne im Alter von 18 und 15 Jahren
mit durchſchnittener Kehle in ihren Betten lagen.
Die Mutter und einer der beiden Söhne wieſen
außerdem noch Spuren eines Exrdroſſelungsverſuches
und der zweite Sohn noch eine Schuhwunde auf. Jn

en könnk? Führt mit uns den Kampf gegen die
oft

Wir wollen helfen!
Deutſche Liga der freien Wohlfahrtspflege:

Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion der deutſchen
evangeliſchen Kirche. Deutſcher Karitasverband. Zen
tralwohlfahrtsſtelle der Deutſchen Juden. Deutſches
Rotes Kreuz. Fünfter Wohlfahrtsverband. Chriſtliche

Arbeiterhilfe.
Die außerordenkliche wirtſchaftliche Noklage, die

nei die ganze Welt heimſucht, hat unſer
Vaterland beſonders hark getroffen. Wir werden dieſe
Nöte überwinden, wenn das Volk in Hilfsbereilſchaft
und Opferſinn zuſammenſtehk. Reichspräſident und
Anren S richten daher an älle, die helfen
können, die dringende Bitte, dem Aufruf zur Winker
hilfe bereitwilligſt Folge zu leiſten. Es geſchieht dies
auch in der Hoffnung, daß ſolche Liebeskätigkeit zur
inneren Verſöhnung unſeres Volkes beitragen möchke.
Die Hilfe ſoll die große Nok lindern, aber ſie ſoll auch
neues menſchliches Verkrauen ſchaffen unker den deuk
ſchen Volksgenoſſen ſelbſt und für das deutſche Volk
in der Welk.

Der Reichspräſident: Für die Reichsregierung:
von Hindenburg. Dr. Brüning, Reichskanzler.

Wer nicht für ein beſtimmtes Gebiet geben, aber
dort helfen will, wo die Not beſonders groß iſt, der
überweiſe ſeinen Beitrag an die Deutſche Liga der
freien Wohlfahrtspflege, Berlin N. 24, Oranienburger
Straße 13/14, oder auf deren Poſtſcheckkonto „Ab

teilung Winterhilfe“, Berlin, Nr. 33643

der Wohnung des Schmiedemeiſters wurde auf dem
Tiſch ein Zettel gefunden, der die wenigen Worte
enthielt: „Es iſt drei Uhr, mein Mann iſt noch
nicht zurück.“ Die Polizei iſt eifrig bemüht, den
Verbleib des Schmiedemeiſters, der ſich eines guten
Rufes erfreute und mit ſeiner Familie in beſtem Ein
vernehmen lebte feſtzuſtellen. Behling hatte geſtern
abend ſeine Wohnung verlaſſen, um einen Nachbarn
zu beſuchen. Von dieſem Beſuch iſt er nicht wieder
zurückgekehrt.

Eine Spur des ungariſchen Eiſenbahn
attentates.

Budapeſt, 15. Sept. (Radiomeldung.) „Mai
Nap“ zufolge wurde der von der Unglücksſtelle von
Big Torbagy gefundene und von den Attentätern
geſchriebene Brief mit bei der Budapeſter Polizei
vorhandenen Handſchriften verglichen. Dabei ſoll
feſtgeſtellt worden ſein, daß die Schrift von einem
der Polizei gut bekannten kommuniſtiſchen Agitator
ſtammt. Der Name dieſer Perſon, gegen die vor
Monaten ein Strafverfahren eingeleitet und die vor
ihrer Verhaftung nach dem Auslande flüchtete, wird
im Intereſſe der Erhebungen ſtreng geheimgehalten.
Auch ſoll die Polizei in Erſahrung gebracht haben.
daß die betreffende Perſon ſeit der Flucht mit Hilfe
eines gefälſchten Paſſes des öſteren nach Ungarn ge
kommen war. Man vermutet, daß die Attentäter,
die, wie bereits feſtgeſtellt wurde, in einem Auto am
Tatort eingetroffen waren, ſofort nach dem Attentat
auf tſchechoſlowakiſches Gebiet flüchteten. Die
Budapeſter Oberſtadthauptmannſchaft habe über
dieſe Annahme der tſchechoſlowakiſchen Behörde be
richtet.

Sprengſtoffdiebſtahl.
Geſeke, 15. Sept. (Radiomeldung.) Aus dem

von den beiden Zementwerken „Fortung“ und „Weſt
falen“ gemeinſain benutzten Pulverhaus wurden
geſtern nacht durch Einbruch 70 Kilo Sprengſtoff und
mehr als 400 Sprengkapſeln geſtohlen. Von den
Tätern fehlt zur Stunde jede Spur.

Keſneach riecht von ſohannsen
Neuyork, 15. Sept. (Radiomeldung.) Seit der

Sichtung des Ozeanflugzeuges der deutſchen Flieger
Johanfen und Rody geſtern nachmittag 1.40 Uhr iſt
bis heute nacht 3 Uhr öſtlicher Normalzeit keine Nach
richt von dem Flugzeug eingelaufen. Unter normalen
Verhältniſſen hätte die 1760 Kilometer betragende
Strecke von Kap Race bis Neuyork bis 2 Uhr nachts
zurückgelegt werden können.

Beſorgnis um das Schickſal der Ozeanflieger.
Neuyork, 15. Sept. (Radiomeldung.) Über das

Schickſal der deutſchen Ozeanflieger herrſcht Beſorgnis,
da das Flugzeug nur mit Betriebsſtoff für 48 Stunden,
alſo bis 4.30 Uhr, ausgerüſtet war. In hieſigen Flieger
kreiſen wird darauf hingewieſen, daß die Ozeanflieger
vielleicht an einem Ovte gelandet ſind, der ſo entlegen
iſt, daß ſte noch keine Nachricht geben können.
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Ein Kommenfer
zur Cerkſus-Recge

Genf, 15. Sept. (Tu.) Zu der Rede des
miniſters vor der Vollverſammlung des
wird von zuſtändiger deutſcher Seite darauf hingewieſen,
daß Dr. Curtius in dem Hinweis, die Überwindung
der augenblicklichen Schwierigkeiten werde nicht um
den Preis noch größerer Schwierigkeiten in der Zu
kunft erkauft werden, hiermit ausdrücklich alle Ver
ſuche abgelehnt hat, Deutſchland durch rechlich begrenzte
Hilfsmaßnahmen oder neue Anleihen wieder reparations
fähig zu machen. Ferner hat Eurtius in ſeiner Rede
geltend gemacht, daß es ſich bei der gegenwärtigen Zu
ſammenarbeit der Regierungen nicht nur um eine Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſondern
um eine gemeinſame Zuſammenarbeit aller Regie
rungen handele. Endlich wird hervorgehoben, daß
Dr. Curtius ausdrücklich den Rechtsanſpruch Deutſch
lands auf Gleichſtellung mit den übrigen Pflichten in
der Rüſtungsfrage angemeldet und die Gleichberechtigung
aller Staaten und damit die Uberwindung des
Status quo als die entſcheidende Vorausſetzung jeder
wahren Völkergemeinſchaft erklärt hat.

Außen
Völkerbundes

Erklärung der Zentrumspartei
zu den angeblichen Rheinſtaatplänen.

Köln, 15. Sept. Eigene Meldung.) Der Vor
ſttzende der Deutſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas,
gab anläßlich einer Kölner Tagung der Arbeiter
zentrumswähler folgende Erklärung ab. Die Leitung der
deutſchen, der preußiſchen und der rheiniſchen Zentrums
partei ſtellt mit aller Entſchiedenheit feſt, daß ſie den
vom „Düſſeldorfer Tageblatt“
über die geplante Bildung einer
„Rheinſtaates“ (die von
en vorurteilslos
aufgebauſcht wurden. D. Red. vollſtändt teht.Fuht iſt durch die e

ühlungnahme erfolgte Publikation ebenſo überraſcht,wie die übrige deutſche Offentlichkett. f
genannten Aufſatz lediglich die perſönliche
er lokalen
jeder Verantwortung für die Veröffentlichung ab.gleicher Zeit weiſt ſie mit e e
und verleumderiſchen Konſtruktionen zurück, mit denen
eine gewiſſe vechtsradikale Preſſe bei dieſer Gelegenheit
gegen die frühere oder jetzige nationale Haltung der
e hen und ne Zentrumspartei oder einzelner

er Führer in offenbarer Böswilligket üan ſee f illigkeit zu hetzen für
Oberbürgermeiſter Dr. Bracht bezeichnet die angeblichen Pläne als baren Unſinn. Er n er habe

in dieſer ganzen Frage ſeit mindeſtens zwei Jahren
keine Zeile geſchrieben und kein Wort gewechſelt. Auch
ſei die heutige Zeit nicht dazu angetan zu den ſonſt
Wückenden Sorgen noch unndtige Beunubt genOffentlichkeit zu e ge Beunruhigung in die

Arbeiftszeft 40 Stencgen?
De IJreiwillig vder Zwang?

er Termin, bis zu welchem die einzelnenduſtrien und Gewerbezweige dem Reheart eiten
mitzuteilen haben, ob ſie freiwillig eine Kür ung der
Arbeitszeit durch Einführung der Stunden Weg zur
Entlaſtung des Arbeitsmarktes vernehmen wollen, läuft
am dem 19. September, ab.

Entſchluß der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ſind

n Obwohl dien Induſtrien noch ausſtehen, er
im Reichsarbeitsminiſterium auch bei

Erſt nach Ablauf der t wird das Reichskabinett
l ob die Arbeitszeitverkürzung,nden mit einem e durch Notver

o

18 Millionen Dollar Rück, ahlungen für agnahmtes deutſches Eigentum t USA. Das lag
departement kündigt die Auszahlung von 18 Mill.
Dollar auf Grund des Abkommens über die Rück
zahlung für l ne Eigentum an Deutſch
land an. Die Einkaſſterung von Gegenanſprüchen
in Höhe von 9 Millionen Dollar iſt von der ameri
kaniſchen Regierung auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt,
um franzöſiſchen Proteſten vorzubeugen.

Ruſſiſch- italieniſcher
angaben. Zwiſchen der

Stand derRüſtüngen getroffen. Schon in den nächſten Tagen

italieniſchen Bot
Angaben über die

Roten Armee inorm einer Denkſchrift übermitteln.

Sparſame Schauſpieler.
Anläßlich des Konkurſes der Amſtelbank und des

temperamentvollen Auftretens M a x Pallenbergs
in der Wiener Gläubigerverſammlung erfuhr die All
gemeinheit zu ihrem Erſtaunen, welch erhebliche Be
träge von bekannten Schauſpielern und Schauſpiele
rinnen bei der Bank angelegt worden ſind. Bewegen
ſich doch allein die Summen der Verluſte der Betroffe
nen zwiſchen 50 000 Mark und einer Million Daß der
Schauſpieler unſerer Zeit nicht mehr der Bohemien
früherer Jahrhunderte ſſt, liegt vor allem darin be
gründet, daß namentlich den Prominenten während
ihrer Glanzzeit ganz ungewöhnlich hohe Einnahmen
möglich ſind. Aber daß der Schauſpieler ſparſam iſt,
will nicht recht in die Vorſtellung hineinpaſſen, die wir
uns von dem Künſtler machen, der auf den Brettern
auftritt die die Welt bedeuten.

Tatſächlich pflegen die Stars von Bühne und Film
ihr Vermögen ſorgfältig verwalten zu laſſen. Jhre Un
erfahrenheit in den Dingen des praktiſchen Lebens S
die meiſtens nicht ſo weit geht, daß ſie nicht um die
höchſten Gagen kämpfen beſteht nur darin, daß ſie
häufig wenig geeignete Perſönlichkeiten zu ihren Ver
mögensverwaltern einſetzen. Großes Aufſehen hat vor
ungefähr einem halben Jahr in Amerika der Prozeß
gemacht, den die lange Zeit beliebte Filmſchauſpielerin
Klara Bow gegen ihre Privatſekretärin geführt hat. Es
ging dabei wohl auch um Frauenliſten und ränke,
aber intereſſankt war, welches Machtbefugnis Klara
Bow ihrer Sekretärin eingeräumt hatte, die frei über
Vermögenswerte, die aus einem Millioneneinkommen
reſultierten, verfügen konnte.
Alndere Hollywooder Filmſtars waren vorſichtiger
in der Auswahl ihrer Vermögensverwalter. Sie be
herzigten den Grundſatz, daß Liebe und Geſchäft ſcharf
voneinander zu trennen ſeien und hüteten ſich wohl,
Perſonen zu engagieren, die bei ihren Transaktionen
ſich einmal von Reid leiten laſſen könnten. Damit
würden Skandalprozeſſe nach dem Muſter der Klara

Der Präſident des Hanſabundes, Reichstagsabgeord
neter Dr. Hermann Fiſcher, hielt auf einer
Kundgebung des Hanſabundeés eine längere
Rede, in der er auf die zahlreichen Forderungen des
Hanſabundes nach Senkun g der Ausgaben
hinwies, die immer wieder für ündurchführbar erklärt,
aber bald darauf, leider zu ſpät, dennoch und unter
furchtbaren Härten durchgeführt worden ſeien.

Unſere Wirtſchaftsnot, führte der Redner aus, habe
ihren Grund nicht zuletzt darin, daß man nicht recht
zeitig die die Wirtſchaſt erdrückende Überbelaſtung
durch radikale Sparſamkeit beſeitigt habe. Es ſei eine
grobe Verſchiebung des Tatbeſtandes, wenn heute
z. B. die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften die Privatwirt
ſchaft für die Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit ver
antwortlich machen wollten. Das Syſtem kollek-
tiviſtiſcher Stagaktseingriffe habe ver
ſagt und deshalb ſei es nötwendig, durch bewußte
Neuorientierung der Wirtſchafts und Finanzpolitik
der Wirtſchaft wieder die Freiheit des Arbeitens zu
geben, durch die allein ſie in der Lage ſei, das Mil
lionenheer der Arbeitsloſen wieder in den Produk
tionsprozeß einzugliedern. Der Staat müſſe ſich wieder

en eGegen Eingriffe des Skagkes in die Wirkſchaft
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ſeonsabences
nicht zu wirtſchaften habe

zu üben.

lungen ſei,

erhalten und zu ernähren.
Der Redner wandte

Gebiet des Bank-

gewandt werden.

müſſen ſie nur richtig anwenden.
Nach Dr. Fiſcher

Dauch, Hamburg, der einen entſcheidenden Grund

verſucht hätten, die Kriegswirtſchaft n aſch
dem Kriege weiterzutreiben und dadurch
in einen Kollektivismus hineingeraten ſeien,
unſere Wirkſchaft völlig unelaſtiſch gemacht habe.

Soldaten der Bundesarmee beſetzen in der

Die Proklamation Dr. Pfriemers an das öſterreichiſche Volk.

Nacht die Zufahrtſtraßen von Judenburg.

darauf beſinnen, daß er nur zu verwalten, aber daß

Strenge Kritik ſei an mannigfachen Fehlern ein
zelner Privatwirtſchaſtler in der letzten Vergangenheit

Das ändere aber nichts daran, daß es der
freien Marktwirtſchaft bisher als einzigem Syſtem ge

eine ſtändig wachſende Bevölkerung, bis
zum Weltkrieg, auf dauernd ſteigendem Wohlſtand zu

ſich ſcharf gegen neue
Ein griffe des Stagtes. Insbeſondere auf dem

und Aktienweſens reiche das be
ſtehende Recht durchaus aus, es müſſe nur richtig an

Bei den Banken habe die Reichs
bank z. B. die Möglichkeit weitgehender Kontrolle Sie

ſprach das Präſidialmitglied
des Hanſabundes, Reichstagsabgeordneter Walter

für unſere heutige Wirtſchaftsnot darin ſah, daß wir

der

Der Redner forderte insbeſondere eine Abkehr von
der gegenwärtigen mechaniſchen Lohnpolitik, die der
Uberwindung der Arbeitsloſigkeit hemmend im Wege
ſtehe. Es gelte, überall in den breiten Schichten des
Volkes der Erkenntnis zum Durchbruch zu verhelfen,

die gegenwärtige Wirtſchaftsnot nur durch
Wirtſchaftsfreiheit überwunden werden könne.

Wieder Ruhe n Dsterreſch
Zwei Todesvpfer

bei dem Heimwehrputſch.
Sie 15. Sept. (WEVB.) In gang Sſterreich

iſt die Ruhe völlig wiederhergeſtellt.
Tages wurden zahlreiche
führern der Putſchbewegung durch die öſterreichiſchen
Behörden vorgenommen Es wurde eine erhebliche
Menge von Waffen beſchlagnahmt. Dr. Pfriemer
iſt nach der Staatsgrenze zu geflüchtet. Ob er dieſe
überſchritten hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden
Die Familie Dr. Pfriemers
Judenburg abgereiſt. Die Genvarmerie hat in Bruck,

beſchlagnahmt. In Bruck wollten die Kommuniſten
nachmittags eine Verſammlung abhalten, die jedoch ver
boten wurde. Anſammlungen von Kommuniſten wurden
von der Gendarmerie zerſtreut.
Kapfenberg ſchwerverletzte Franz Geisler iſt im Brucker
Spital geſtorben. Der geſtern in Pernegg durch einen
Schuß ſchwerverletzte Heimatſchützler Alois Münzer iſt
dort ebenfalls geſtorben. Ein weiterer Schwerverletzter
liegt hoffnungslos danieder

Die Krawelſe
am Kurfürstencdea men

22 Nakionalſozialiſten in Haft.
Am Sonnabendabend kam es in Berlinſchweren nationalſozialiſtiſchen Ausſchreitungen

verſchiedenen Stellen, vor allem am Kurfürſtendamm,
wurden Schaufenſterſcheiben eingeworfen, und die
Menge ging zu Tätlichkeiten gegen die einſchreitende
Polizei vor. Mehr als 50 Verhaftungen wurden vor
genommen.

Ein Teil der bei den Krawallen feſtgenommenen
Nationalſozialiſten hat, wie jetzt feſtſteht, bei den Ver

nehmungen erklärt, daß die betreffenden Mitglieder
der NSDAP. am Sonnabendabend keineswegs ver
einzelt nach dem Kurfürſtendamm gegangen ſeien,
ſondern daß ſie auf Anweiſungen ihrer Führer ge
handelt hätten. Da außerdem öffentlich Behauptungen
in der Richtung aufgeſtellt worden ſind, daß Dr.
Goebbels die Demonſtration am Kurfürſtendamm
perſönlich geleitet habe, ſo iſt die politi ſche Polizei zur
Zeit mit Ermiktlungen über die Richtigkeit dieſer gegen
nationalſozialiſtiſche
ſchäftigt. Von den Nationaſſogialiſten, die bei den
Ausſchreitungn am Kurfürſtendamm in der Nacht
zum Sonnabend feſtgenommen worden ind, befinden
ſich zur Zeit noch 22 in Poligeigewahrſam, während
die anderen im Laufe des Sonntags nach den erforder
lichen Feſtſtellungen wieder auf freien Fuß geſetzt
worden ſind.

zu

t Grenzmark P em Gehirnſchlag geſtorben. Prinz Friedrich Leopold wurde
1865 als Sohn des bekannten Heerführers aus dem
Kriege 1870/71, Prinz Friedrich Karl, und ſeiner
Gattin Maria Anng Prinzeſſin von Anhalt ge
boren. Er heiratete im Jahre 1889 Prinzeſſin Luiſe
Sophie zu Schleswig Holſtein, die Schweſter de
verſtorbenen Kaiſerin. Von ſeinen drei Söhnen fiel
Prinz Friedrich Harl 1917 als Fliegeroffigier und
Prinz Friedrich Sigismund verunglückte 1927 bei
einem Sportturnier in Luzern tödlich. Nach dem
Kriege hatte Prinz Friedrich Leopold ſeinen ſtändigen
Wohnſitz in Lugano genommen.

kahrkarten, Fuhrscheinhefte
Schlakwaeen- und Platzharten

zu amtlichen Preisen im
Lloyd-Reſse u Verkehrshüroerrehure

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230

Geschäftszeit, 8 bis 18 Uhr.

mögensverwaltung, trotz großer Sparſamkeit haben
auch die Hollywooder Filmſtars Rieſenverluſte an ihrem
Vermögen erlitten. Sie hatten Rieſengelder in Aktien
angelegt, zum Teil auch ſpekuliert, Und wurden in den
Strudel des Neuyorker Börſenkrachs mit hineingeriſſen.
Es hat ſie um ſo empfindlicher getroffen, weil viele der
ehemaligen Sterne vom Hollywooder Himmel in
zwiſchen längſt erloſchen ſind. Der Tonfilin hat viele
Stars aus den Ateliers vertrieben und anderen neuen
zu einer großen Karriere verholfen. Allerdings iſt nicht
bekanntgeworden, daß einer der großen Hollywooder
Stars in einer Gläubigerverſammlüng einer zuſammen
gebrochenen Bank erklärte, er werde Vorträge halten:
„Jch und die X-Bank.“ Dieſe Erfindung war dem
ſtets originellen Max Pallenberg vorbehalten.

Schauſpieler und Schauſpielerinnen, die zu Ver
mögen gekommen ſind, haben oft auf ſeltſame Weiſe
ihr Kapital angelegt, um eine güte Verzinſung zu er
zielen. So eröffnete vor ungefähr 12 Jahren ein
bekannter Regiſſeur in Berlin am Kurfürſtendamm eine
Würſtelſtube nach Wiener Muſter. Zuerſt ging das
Lokal, das übrigens recht feudal eingerichtet war, ſehr
gut, dann aber, vielleicht, weil das Publikum darauf
vergebens gewartet hatte, Filmſtars beiderlei Geſchlechts
beim Würſteknacken beobachten zu können, ließ der Be
ſuch wieder nach. Schließlich mußte die Würſtchen
ſtube geſchloſſen werden, und der Regiſſeur begann
wieder Filme zu drehen. Die Wirtszeit ſcheint ihn
jedoch etwas aus dem Beruf herausgebracht zu haben,
denn an ſeinem erſten Film ſind 400 000 Mark verloren
worden.

Andere Bühnenkünſtler verſtanden ſich ſchon beſſer
auf das Wirtsgeſchäft. Es gibt in Berlin zahlreiche
Lokale, die auf den Namen bekannter Schauſpieler
lauten, und wenn der Betrieb auch von Fachkundigen
geführt wird, ſieht man den Schauſpieler doch oft vor
und hinter der Theke.

Jntereſſant iſt auch, daß von vielen Schauſpielern
und Schauſpielerinnen bekannt iſt, daß ſie beſonders
ſparſam ſind. Hierfür iſt vor allem Emil Jannings
bekannt, der es bei den Rieſengagen, die er jahrelang

Bow zwar vermieden, aber trotz der ſachgemäßen Ver in Hollywood bezogen hat, wohl kaum nötig hätte, ſo

ſparſam zu leben, wie er es wirklich tut. übrigens
ſoll Jannings bei der Amſtelbank auch 800 000 Schilling
eingebüßt haben. Ein bekannter Berliner Operetten
PevueKomiker verwendet nur einen kleinen Teil ſeiner
Einkünfte für ſeinen Bedarf. Dieſer legt ſein Geld in
Häuſern an und hat den Beinamen „Häuſerkönig der
Operette“ erhalten.

Um nun nicht allzuſehr in der Vorſtellung von
der Leichtlebigkeit der Künſtler desilluſſioniert zu wer
den, darf nicht unerwähnt bleiben, daß es noch immer
ſelbſt berühmte Stars gibt, deren Monatsgagen minde
ſtens fünf wenn nicht ſogar ſechsſtellige Zahlen ſind,
aber mit dieſen Beträgen nicht auskommen. Sie
opfern einen Teil ihrer Bezüge allerdings wenigereinem luxuriöſen Lebenswandel als dem Spielteuſel
Manche hohe Chuette wurde von Künſtlern gehalten
und verloren.

„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze.“
Dieſe uralte Erfahrungstatſache haben ſich viele Künſt
ler und Künſtlerinnen zunutze gemacht und ſowert,
wie ſie dazu in der Lage wären durch Sparſamkeit
ſich einen ruhigen Lebensabend zu ſichern geſucht. Für
viele bedeutet dies alſo, daß der einſt freie Künſtler in
der Bürgerlichkeit aufgegangen iſt.

Bücherbeſprechungen
H. Eſſad Bey: Skalin. Eine Biographie. Mit

27 Abbildungen, 450 Seiten, broſchiert 5,50 RM.,
Leinen 8 RM. GuſtavKiepenheuer-Verlag, Berlin F
Es iſt für uns heutige Menſchen ſchwer, eine derartig
öſtliche Geſtalt wie Stalin zu begreifen, dieſen beiſpiel
loſen Aufſtieg vom Gaſſenjungen, Räuberhauptmann
zum Diktator über ein Sechſtel der Menſchheit. Aus
den Bergen des Kaukaſus, voll wilder unheimlicher
Dämonie, kommt er her, dieſer kleine Soſo Dſchu
gaſchwili, Sohn eines armen Schuſters von Gori. Der
Lumpenproletarier wird Schüler des Prieſterſeminars

Straßen und in Kneipen, frech, raufwütig, vergnügt.
Hier bekam Stalin ſein zyniſches Lächeln, wurde liſtig,
zäh, unbarmherzig hart gegen fremdes und eigenes
Mißgeſchick. Hier wurde er zum Verſchwörer, der
von 1895 bis 1917 das Leben eines Jllegalen führen
muß, ſein Daſein in Gefängniſſen und Verbannungen
zübringt, die er als Erholungsſtätten empfindet, nach
dem ihn Lenin zum Finanzmann ſeiner Revolütions
kaſſe machte, als der er jene berüchtigten „Exen“,
Raubüberfälle auf Banken und Geldtransporte aus
führte, bei denen es auf ein paar Tote mehr oder
weniger nicht ankam. Jmmer währt der Kampf der
eſpalteten Sozialdemokraten, der Bolſchewiken undNeliſhereiten und als der getreue Diener ſeines an

gebeteten Herrn Lenin verfolgt Stalin die Menſche
wiken mit ſeinem klugen Haß, der nur im Hinker
grunde lauert. Den Krie verbringt Stalin in ſibiriſcher Verbannung, aus Le ihn erſt die Revolution
holt, die ihn dann raffiniert den Literaten Trotzki und
den Zweifler Kerenſti erledigen läßt, wenn er auch
ſelbſt kaum an den ſo überraſchend ſchnellen Sieg des
Bolſchewismus glaubt. Mit beiſpiellos eiſerner Energie
hat Stalin ſich dann zum Organiſator und Diktator
Rußlands aufgeſchwungen, es „herrſcht Joſeph Wiſſa
rionowitſch Skalin, der Generalſekretär der Kommu
niſtiſchen Partei, hinter den Mauern des Kreml als
Sinnbild der aſiatiſchen Größe, der aſiatiſchen Grau
ſamkeit, der aſiatiſchen Macht, die ſich über Europa
ſtürzen will“, alſo Eſſad Bey, der in glänzender
farbiger Darſtellung das imponierende Lebensbild
Stalins entwirft, denn er iſt ſelbſt ein gebürtiger
Kaukaſter und Landsmann des Diktators, vermag afſo
in die feinſten Regungen dieſes merkwürdigen Menſchen
hineinzulauſchen.

Auf der Walze. „Haſt du heut' ſchon Frühſtück
gegeſſen, Willem „Nich een Troppen, Guſtav

Im vegetariſchen Reſtaurant. „Hier ſtanden doch
früher Blumen auf dem Tiſch „Ja, die mußtenin der alten Königsſtadt Tiflis, erhält ſeine erſte repo

lutionäre Taufe, wird ein Kinto, ein Schmarotzer auf wir wegnehmen die haben die Gäſte immer mit
aufgegeſſen.“

iſt von ihrem Wohnort

Führer erhobenen Vorwürfe be

Jm Laufe des
Verhaftungen von Unter

Toerl, Kindberg, Trieben und Rottenmann Waffen

Der am Sonntag in
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e an einem Ger
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der noch gut abgelaufen iſt, ereignete ſich am M
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Merſeburg und Umgegend

15. Sepkember.
Rote Fahne und Verfaſſungsfeier.
d kleines Nachſpiel zur Feier im Schloßhof.

m einer Kleinen Anfrage eines Landtagsabgeordneten der Rechten wird tag hingewieſen
daß am diesjährigen Verfaſſungstag bei der
von dem Regierungspräſidenten vonHarnack im Schloßhof zu Merſeburg veranſtalteten
Verfaſſungsfeier neben der Reichsflagge auch eine rot e

ahne vertreten geweſen ſei und das Staats-
miniſterium gefragt, ob es das Vorhandenſein der roten
Fahne bei offiziellen Feiern billige und wie es in Zu
kunft eine Verletzung der Gefühle der ſtaats und ver
äſſüngstreuen Bevölkerung aller Parteien zu ver

hindern gedenke.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

weiſt der preußiſche Miniſter des Innern in ſeiner
Beantwortung dieſer Kleinen Anfrage darauf
hin, daß die bei der Verfaſſungsfeier in Merſeburg
mitgeführte Fahne des Ortsvereins der

ozial demokratiſchen Partei Deutſch
la n d s auf rotem Untergrund deutlich Embleme und
Schriftzeichen in den Farben Schwarz und Gold
zeige. Jhre Mitführung ſei nicht zu beanſtanden und
könne auch die Gefühle der ſtaats- und verfaſſungs
treuen Bevölkerung nicht verletzen.

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am Mittwoder Tiſchlermeiſter, Privatmann Aben Höpke m

Frau, Krautſtraße 17 wohnhaft. Die Ehe wurde in
Ehikago in USA. geſchloſſen. Der Jubilar gehörte vor
dem Kriege eine Zeitlang dem Stadtverordnetenkollegium
an und bekleidet heute noch das Amt eines ſog.
Vievtelsherrn Armenpflegers in der Neumarkt
re ne e erfreuen ſich guter körper

iſtigkeit und geiſtiger Friſche. t Jauch unſeren Glückwunſch e

Freiwillig in den Tod gegan en iam Dienskagvormittag der IJnvalid Frierrich h
der Oberalkenburg wohnhaft. Anſcheinend haben
ſchwierige Fa milienverhältniſſe den bereits 70 Jahre
alten Greis bewogen, zum Strick zu greifen

Motorrad gegen Auto. An der Ecke Obere
Burgſtraße Burgſtraße fuhr am Dienstagvormittag ein
aus Bad Lauchſtädt gebürtiger Motorradfahrer gegen
den Lieferwagen eines Milchgeſchäftes, wurde zur Seite
geſchleudert und prallte gegen die Haustür des Eck
ebäudes. Glücklicherweiſe befanden ſich gerade keine

ſſanten an der fraglichen Stelle des Bürgerſteiges.
Dro d e e e W geringfügigen Verletzungen

n, do r ſeine Maſchine erheblich beſchädigtmußte abgeſchleppt e e
Einer Renovierung unterzogen wird zur Zeit

das alte Schwanenhaus am vorderen Gotthardteich.
Verſchiedene Balken waren hier durch die Feuchtigkett
angefault und müſſen erſetzt werden. Auch die Stein
packung, die den Schutzgraben einfaßt, wird durch Be
ton verbeſſert, da es ſchon mehrmals vorgekommen iſt,
daß kleine Enten auf der Nahrungsſuche den Kopf in
die Lücken geſteckt haben und ſich nicht wieder befreien
e

ine ſpäte Apfelblüte fand ein Leſer unſererZeitung, der Schloſſermeiſter en weer e
einem Baume ſeines Schrebergärkens in der Wil
n Es handelt ſich um einen Cellinium. Schade, daß das Kurio

Alei t hätte ſei itzeFenſter un a Geſchä ſes

Rüscſichtsloſer Autofahrer. Ein Verkehrsunfall,

n ontagnachmittag an der Gartenſtraßenecke. Ein von der
Eigenheimſiedlung kommender Lieferwagen bog plötz
lich in ſchnellem Tempo in die Garkenſtraße ein und
riß dabei einen ebenfalls von der Eigenheimſiedlung
kommenden langſam auf dem Rade ſtadteinwärts
fahrenden älteren Herrn mit um die Ecke. Nur der
Geiſtesgegenwart des Radfahrers, der ſich mit aller
Kraft von der Seitenwand des Lie erwagens abſtießund natürlich mii dem Fahrrad e iſt es zu
danken, daß größeres Unheil vermieden wurde. Uber
das Tempo des Lieferwagens kann man ſich ein
Urteil bilden, wenn man bedenkt, daß der Wagen
auf der linken Seite der Gartenſtraße bis an den
Gartenzaun auf dem Bürgerſteig fuhr. Der Kraft
wagenführer entzog ſich der ſofortigen Perſonalfeſt
ſtellung, jedoch könnte der Wagen wegen der an der
Rückfront prangenden Brezel leicht feſtgeſtellt werden.

Von der Leiter geſtürzt

Anglücksfall bei der Arbeit,
ſcheinend ſchwer verletzt.

Einen ſchweren Anfall erlitt am Monkagnachmiktag
bei der Arbeit der Dachdecker Otto Sengewald. Der
bei einem hieſigen Dachdeckermeiſter im Dienſt ſtehende
Arbeiter war bei einer Dachreparakur in der Fiſcher
ſtraße beſchäftigt und wollte anſcheinend von der Leiter

auf eine andere überſteigen. Aus 6 Meter Höhe
ſtürzte er dabei zu Boden und wurde anſcheinend ſchwer
verletzt.

Der ſofork herbeigezogene Arzt ließ den Ver
unglückten in ſeine Wohnung, Kleine Sixkiſtraße 17,
bringen, doch erwieſen ſich nach genauer Ankerſuchung
die Verletzungen als ſo ſchwer, daß die Uberführung
nach dem Stkädtkiſchen Krankenhaus nokwendig wurde.

Man vermutet, daß ſich der Verletzte einen Becken
bruch zugezogen hat, doch muß erſt die Rönlkgen
unkerſuchung dieſe Vermutung beſtätigen. Der Verletzte
iſt 24 Jahre alt und verheiraket.

Jugendliche Erwerbsloſe!
Forkbildung während der Arbeitsloſigkeit.

Alle jugendlichen Erwerbsloſen bis zum 21. Jahr
ohne Ausnahme, gleichviel, ob ſie Arbeitsloſenunter
ſtützung, Kriſenunkerſtützung oder Wohlfahrtsunter
ſtützung beziehen, auch die, welche keine Unterſtützung
beziehen, werden aufgefordert, am kommenden
Freitag, 15 Uhr, ſich im Schloßgartenſalon
(oberer Saal) einzufinden. Meldekarte iſt mit
zubringen.

Es ſollen die für die nächſten Monate geplanten
Maßnahmen der beruflichen Fortbildung
und Umſchulung ſowie ſonſtige Veranſtaltungen
beſprochen und die Verteilung auf die verſchiedenen
Gruppen vorbereitet werden.
Die Empfänger von Arbeitsloſen und Kriſenunter
ſtützung werden auf S 92 des Arbeitsloſenvermittlungs
und Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes hingewieſen, die
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger auf die Ab
geltung der Pflichtarbeit. Danach kann
denen, die nicht erſcheinen, aus dem Fernbleiben ein
Nachteil erwachſen.
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zwiſchendurch gab es

Die baufälfſge
Verkehr von ſchweren Laſtkraftwagen nach Halle über Schkopau vorüber

gehend geſperrt.
Das Polizeipräſidium

Merſeburg, teilt mit:
Durch Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten

vom 1. September 1931 iſt die Elſterflutbrücke in
Ammendorf im Zuge der Fernverkehrsſtraße Halle
Merſeburg für Kraftfahrzeuge mit mehr
als 5,5 t Geſamtgewicht vorübergehend
gänzlich geſperrt worden. Alle anderen Kraft
fahrzeuge dürfen die fragliche Brücke nur in langſamer
Fahrt (5 Stunden Kilometer) paſſieren
Der ſchwere Laſtkraftwagenverkehr nach Halle wird
in Merſeburg öſtlich über Burgliebenau-Döllnitz,
weſtlich über Knapendorf-Lauchſtädt-Paſſendorf umge
leiket. Die aus Richtung Weißenfels kommen
den ſchweren Fahrzeuge finden Ecke Weißenfelſer Straße

Weißenfels, Polizeiamt

Strebenhbetfelce

von Süden heranfahrende ſchwere Fahrzeuge werden
rückwärts auf die Straße Schkopau- Corbetha- Paſſen
dorf verwieſen

Nokwendigkeit auf, eine neue Verteilung der
Unterhaltspflicht für derartige Brücken
vorzunehmen. Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß
eine kleinere Gemeinde auch dann eine Brücke unter
halten muß, wenn dieſe nahezu ihre Geſamtbelaſtung
durch den Durchgangsberkehr erhält. Würde
ſich die Brücke im Eigentum des Staates oder der
Provinz befinden, ſo iſt anzunehmen, daß die Er
neuerung der Brücke längſt vollzogene Tatſache

Rechts die neue Fahrbrücke der Mübag. Links die alte Straßenbrücke, deren ſchlechter baulicher Zuſtand
dem ſchweren Laſtwagenverkehr nicht mehr gewachſen iſt.

Obere Breike Straße ein Umleitungsſchild, das
dieſe Fahrzeuge auf den Weg: Obere Breite Straße
Breite Straße RoßmarktMarkt-BurgſtraßeNeumarkt
Burgliebenau verweiſt. Schilder für die weſt liche
Umleitung werden an der „Linde“-Ecke Teichſtraße
und Halliſche Straße-Roter Brückenrain angebracht.
Ein Hinweis auf die Umleitung wird an der Einmün
dung des Gerichtsrains Ecke Halliſche Straße angebracht.

Die intereſſierten Kraftfahrzeuglenker werden dar
auf aufmerkſam gemacht, daß die geſperrte Brücke in
Ammendorf Tag und Nacht von Polizeipoſten beſetzt
iſt und daß Fahrzeuge über 5,5 t unker keinen Um
ſtänden die Brücke paſſieren dürfen. Bis an die Brücke

wäre, da Staat und Provinz weit eher in der Lage
ſind, größere Bauprojekte zu verwirklichen als eine
kleine Gemeinde von rund 10000 Einwohnern.

Angeſichts dieſer Verkehrserſchwernis muß nun
mehr aber mit allem Nachdruck gefordert werden,
daß ſich die zuſtändigen amtlichen Stellen bemühen,
der Gemeinde Ammendorſ ſo weit entgegenzukommen,
daß der Umbaun der Straßenbrücke be
ſchleunigt durchgeführt wird. Sonſt müſſen
wir vefürchten, daß auch der übrige Fahrverkehr
zwiſchen Merſeburg und Halle binnen kurzem l
gelenkt werden muß.

Die Sperrüung dieſer für den Verkehr ſo überaus gri
wichtigen Brücke für Laſtfahrzeuge zeigt deutlich die Bürovorſteher Hafendier, Halle, das Wort zu

Gemeinde Leung.

Familienrechtsfragen im Gd.
X Leung. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten,

Ortsgruppe Leunga, hielt am Montag im Siedlungs-
gaſthaus die erſte Monatsverſammlüng mit Damen
auf Grund des Veranſtaltungsplanes für das Winter
halbjähr 1931/32 ab. Der Beſuch war erfreulicherweiſe
recht gut. Nach kurzer Begrüßungsanſprache des Orts
grüppenvorſitzenden Gottſchlick erteilte dieſer dem

ſeinem Vortrag über Familienrechte unter beſondererDerückſichtigung von Teſtaments- und Erbſchafksfragen.

Der Redner verſtand es, auf Grund der beſonderen
Fachkenntniſſe, den Anweſenden einen ausführlichen
Einblick in das umfangreiche und intereſſante Gebiet
des Familienrechts und der Erbſchaftsangelegenheiten

z geben. An Hand von Fällen aus der Praxis er
klärte er, wieviel Wege von der einen Behörde zur
anderen Behörde gemacht werden müſſen, wieviel Ur
kunden notwendig ſind, bevor eine Erbſchaftsſache ge

regelt iſt, wenn nicht die geſetzlichen Vorausſetzungen
beachbet werden, insbeſondere wenn nicht ein ordnungs-

gemäßes, rechtsgültiges, vor einem Notar bzw. vor
dem Amtsgericht aufgeſtelltes Teſtament vorhanden
iſt. Jedenfalls bekundeten die vielen Fragen in der
anſchließenden Diskuſſion das rege Jntereſſe, das der
Vortrag bei allen Anweſenden gefunden hat. Zum
Schluß machte der Vorſitzende noch auf den am
12. Oktober im Siedlungsgaſthaus ſtattfindenden Vor
trag des Herrn Dr. Schwanecke, Magdeburg, über
„Deutſchland als Mittelpunkt der Weltkriſe“ auf
merkſam. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt die
Anweſenden noch einige Stunden zuſammen.

Auto gegen überlandbahn.
Anglaublicher Leichtſinn eines

Kraftkwagenführers.
X Leung. Als in der Nacht zum Dienstag gegen

41 Ahr der Uberlandbahnwagen, 12.15 Uhr ab Merſe
burg, die Pfalzſtraße in Leung befuhr und ſich m
vor dem ſchmalen UÜberweg an der Poſt befänd, kam
von links aus der Friedenſtraße ein Perſonenkraft-
wagen herausgefahren, deſſen Führer B. aus Merſe
burg, als er den Uberlandbahnwagen bemerkte, d
ſtoppte, dann aber unverſehens Vollgas gab, um mit
ſeinem Wagen den Überweg über das auf eigenem
Bahnkörper liegende Gleis noch vor dem Triebwagen
ſchnell zu kreuzen. Der Führer des Triebwagens ver
ſuchte ſeinen Wagen mit allen Mitteln zum Halken zu
bringen, was aber bei der Kürze der Enkfernung nicht
mehr gelang, ſo daß beide Fahrzeuge zuſammenſtießen.
und das Auto ekwa 6 Meter weit mitgeſchleppt wurde.
Beide Wagen ſind beſchädigt. Der Kraftwagenführer
wurde an der Hand leicht verletzt, während eine in dem
Perſonenwagen befindliche Frau anſcheinend Ver
letzungen an den Beinen erlikk und in ihre Wohnung
in Neu-Röſſen gebracht wurde. Die polizeiliche Unker
ſuchung iſt eingeleitet.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Schließung der Sagalebadeanſtalk.

Dürrenberg. Mit dem 15. September ſchließt
auch die Birnſtielſche Badeanſtalt für die diesjährige
Saiſon ihre Pforten. Mit den Abbauarbeiten iſt ſchon

begonnen worden. t

Kurze Zeit danach bemerkte auf der Chauſſee nach
Halle, unweit der Elſterflutbrücke bei Ammendorf, ein
aus Merſeburg kommender e e wie ein ent
gegenkommender Motorradfahrer ſeine Maſchine
auf die Straße d und ſich ſchnell entfernte.
Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich um das in
Merſeburg geſtohlene Rad. Es wurde bis zur Ab
holung durch den Beſitzer polizeilich ſichergeſtellt.

Sturm im Waſſerglas
Eine Komödie von Bruno Frank.

Aufführung durch das Oſtdeutſche Landesthoater.
Der Dhegaterverein Merſeburg eröffnete

am geſtrigen Montagabend im Saale des Tivoli“ ſeine
Spielzedt mit einer Komödie von Bruno Frank. Der
Sturm im Waſſerglas“ hat auf den deutſchen
Bühnen Stürme der Heiterkeit erregt. Obwohl in der
Geſtaltung recht trivial, ſo iſt das Stück doch außer
ordentlich zugkräftig. Frank greift einen Stoff auf,
der immer einſchlagen wird, die Hauptſache iſt, daß mit
der nötigen Komödienlaune geſpielt wird.

Den Sturm erregt ein Hund, ein ganz gewöhn
licher Hund beſter Promenadenmiſchung. Das mag ſchon
vorgekommen ſein: im engeren Kreiſe liebwerter Ver
wandten und auch auf der Bühne Hier jedenfalls
wird er eine öffentliche Angelegenheit von ausſchlag
gebender Bedeutung für die Wahl des Oberbürger
meiſters. Die Wahl geht natürlich ſchief. Ein Jour
naliſt trägt die Schuld, er hat mit einem ſkandalöſen
Artikel die Stellung dieſes hemmungslos ehrgeizigen
Kommunalpolitikers vernichtet. Dabei rücht der Zei
tungsmann mit dem unüberwindlichen Jdealismus an.
Die ruchloſen Taten dieſes vermaledeiten Redakteurs
geben dann noch Stoff zu einer ergötzlichen Gerichts
ſzene, die mit dem perſönlichen Erſcheinen des eorpus
delicti den Höhepunkt erreicht. Ein friedliches Sich
finden ſcheinbar unvermeidlich rundet die An
gelegenheit nach der ſchönen Seite ab.

Es wirkt wie eine Genugtuung, daß der Ober
bürgermeiſter in spe über Zwirnsfäden ſtolpert und ab
dankt. Frank läßt es nicht fehlen an allerlei Ausfällen
gegen die langweilige Verwaltungsmaſchine, die „vor
lauter Kleinlichkeit das Große ganz vergißt“.

Die Ereigniſſe der kommunalpolitiſchen Wahlſchlacht
mit Hundegebell und bitterböſen Zeitungsartikeln
wurden von den Zuſchauern hingenommen, wie ſie vom
Verfaſſer gedacht ſind, heiter und unterhaltſam. Die
Aufnahme war überaus freundlich, dank der ab
gerundeten Regie von Paul Haag. Das Stück war
auf flotten Luſtſpielton abgeſtimmt, allerdings der
zweite Akt nicht von leeren Strecken völlig frei. Di
Rollen waren durchweg recht glücklich beſetzt. Doris
Volhard und Betty Löck apart. Rudolf Koch
Riehl gab einen prächtig ſtudierten nervöſen Stadtrat
wieder. Ganz Chef war Armin Schweizer, wäh
rend Georg Völkel als Journaliſt nicht voll über
zeugte. Den Haupterfolg trug zweifellos die Hunde
mukter ein: Lola Mebitus. In den übrigen Rollen
ſind noch zu nennen Willi Krüger, Paul Haag
als Tierarzt und Artur Jaſchke. Gefallen konnten
weiter Heinz Horand als Amtsrichter und Georg
Eilert. Das Stubenmädchen in Maria Seidler
und Doris Volhard ſowie Lola Mebius traten zum
erſtenmal in Merſeburg auf. Der Erfolg war gut,
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S Goseck m SaeleteEine Wanderung des Vereins für Seimatkunde.
Der Sonntag brach in all ſeiner vorausgeſetzten

Schönheit an, mit einem ſtrahlend blauen Himmel und
einer warmen Sonne. Der herbſtliche Sauſewind reizte
erſt recht zu einem Ausflug, und ſo ging es denn vor
mittags los. Der Einladung des Vereins für
Heimatkunde war eine ſtattliche Anzahl Freunde
gefolgt, trotz der bald aufgiehenden Wolken, die nichts
Gutes verhießen.

Der Ausgangspunkt der Wanderung war Leiß
ling. Von hier wurde der Weg rechts ab nach der
Saale verfolgt, an Fiſchernetzen vorbei, die zum
Drocknen an die Sonne géehängt waren. Eine Fähre
ſetzte alle über die Saale. Der Weg zog ſich nun durchfruchtbare Auen, an Wieſen und alen Feldern
vorbei. Links das ſpiegelnde Band der Saale und
rechts die Uferhöhen. Am Wege blühten verträumt
Herbſtzeitloſen. Am Hang waren noch deutlich die
Spuren des letzten Regens zu ſehen ausgeſpülte Mul
den, aufgeriſſene Wege und angeſpülter Sand. Der
Weg zog ſich auf halber Höhe hin, bis dann mit einem
mal
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Goſeck wurde das erſtemal 875 genannt. Ums
Jahr 1000 ging es dann in die Hände der Pfalz
grafen von Sachſen über. Friedrich I. ließ auf der
Hinterſeite des Felſens eine Kapelle erbauen. Von
ſeinen drei Söhnen iſt Adelbert, der ſpätere
Bremer Erzbiſchof, der bedeutendſte. Dieſer erzog
Heinrich IV., und wollte ein deutſches Papſttum
aufrichken. Zu dieſem Zwecke baute er das Schloß
1041 in ein Benediktinerkloſter um, das bis
in die Mitte des 16. Jahrhunderts beſtand. Dann
ging das Schloß in verſchiedene Hände über, zuletzt
eben in die Familie BurkersrodaZech. Die Kloſter
kirche iſt mit den Jahren verfallen, ſie wurde jedoch
im 17. Jahrhundert erneuert, ſo daß die Chorpartie
und die Krypta erhalten blieben. Ein Teil der Kirche
wurde in das Schloß einbezogen, von dem früheren
Gebäude iſt nur noch ein kleiner Teil vorhanden.
Ein Turm zeugt noch als einziger Reſt, welche Aus

Das flache Dach des Kirchenraumes gibt dem
Gotteshaus eine beſondere Prägung. Es birgt eine
Reihe prachtvoller Schätze. Zwei großartige Schmuck
bauten, ſogenannte Epitaphe, zieren die linke
Wand des Altarraumes, während rechts die Chor
ſtühle ſtehen, eine Zteilige hölgerne Tafel darüber
gibt Kenntnis von der Entſtehung dieſer Kapelle

Eine prächtige Terraſſe nach dem Saaleſtrom
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auftauchte.auftauchte. Kantig und wetterfeſt ragte es am Felſen
in die Höhe, in einfachen Linien und klarer Gliederung.

An einer beſonders gut ſichtbaren Abbruchſtelle gab
Lehrer Pretzien, dem auch an dieſer Stelle für die
vorzügliche Führung gedankt ſei, einige Erklärungen
über den gevlogiſchen Aufbau des Saaletales. Weiler
gab er ein umfaſſendes Bild von der Siedlung des
Saaletales, daß gerade bei e ſchon Stein und
Bronzezeikmenſchen gehauſt hätten.

Am ſteilen Hang ging es dann hinauf zum
Schloß. Vor allem intereſſierte die Kirche, von
der nur die Oſtpartie erhalten iſt.

tigt ſich auch

zu ſchließt das vielgeſtaltige Schloß nach Süden ab. Von
dieſem wundervoll angelegten Roſengarten aus entfaltet

ſich die fruchtbare Umgebung den Blicken des Be
ſchauers, in der Ferne die Schönburg und Naumburg

Die Wanderung geht dann weiter nach der Henne,
nach der Luiſenhöhe und, dem Blütengrund.
Auf teppichgleichen Pfaden führte der Weg durch
grünen Laubwald, an dem der Herbſt bisher vorüber
ging. Durch das aufgelichtete Blätterdach blinkte ab
ünd zu die Sonne. Dann und wann tauchte die
Neunenburg von Freyburg geradeaus am Himmel
auf, in den Tälern lägen die Dörfer in ſonntäglicher
Ruhe. Der einſetzende Regen wurde gern verſchmerzt.
Nachdem der Luiſenhöhe mit dem herrlichen Rund
blick ein Beſuch abgeſtattet wurde, nahmen die Teil
nehmer einen Weg längs der Saale auf bis zur
Mündung der Unſtrut. Der Blütenweg führt ja nur
im Frühling ſeinen berechtigten Namen, aber der un
ermeßliche Behang der Bäume legte beredtes Zeugnis
von ſeiner Richtigket ab. Die Aſte brechen faſt unter
der großen Laſt. Wie die Trauben hingen Apfel und
Birnen. Rechts ſtiegen die Weinberge am Ufer hoch, ſie
tragen noch keinen Wein, weil die Stöcke noch zu
jung ſind.

Der mitteldeutſche Weinbgu erlebt ſeine Auf
erſtehung, nachdem er in der Zeit um das 12. Jahr
hundert in hoher Blüte ſtand. Jm Saaletal beſchäf

uch eine Domäne mit der Erforſchung
des Weinbaues. Die Häuſer und Villen an
den Hängen der Weinberge wetteifern in Pracht und
Formenſchönheit in der Anlage ihrer Gärten. Vor
übergehend hatte Petrus einige Schleuſen geöffnet.

Jm Gaſthaus „Zum Blütengrund“, in dem ein
Tiſch zu Ehren des Max Klingers aufgeſtellt iſt,
der hier bekanntlich ſeinen Sommerſitz aufgeſchlagen
hatte, und auch hier beerdigt wurde. Bemerkens
wert iſt noch der Eingang zum Reſtaurant, der mit
vielen tauſend Poſtkarten tapeziert iſt.
Ehe die Wände vollſtändig bedeckt waren, verſtrichen
28 Jahre.

Die Fähre ſetzte die Teilnehmer wieder über die
Saale über, in der Nähe mündet die Unſtrut ein.

Naumburg iſt bald durch die ſanfte Aue erreicht. g.
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maße einſt die Kirche hatte.
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Mag Gaſthaus
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Erntedankfeſt.
Abſchied von Paſtor Kratzenſtein.

g. Meuſchau. Am Sonntag wurde hier das Ernte
dankfeſt gefeiert. Der Gottesdienſt in der Kirche, ver
ſchönt durch Geſänge der Schulkinder, war ſo ſtark be
ſucht, daß die Kirche alle Andächtigen kaum zu faſſen
vermochte. Das Gotteshaus hatte man mit einem
Erntekranz, Früchten und Blumen feſtlich geſchmückt
und vor dem Alktar war ein eiſernes Kreuz ausgelegt
mit Blättern und Blüten. Das letztere galt dem
ſcheidenden Paſtor Kratzenſtein, welcher unſere Ge
meinde 15 Jahre betreukte. Jhm zu Ehren war das
Kreuz mit der Jahreszahl 1916 1931 beſchriftet. Paſtor
Scheibe hielt die ergreifende Feſtpredigt. Nach Be
endigung des Dantfeſtgottesdienſtes leitete der
Männer Geſangverein Meuſchau die Abſchiedsfeier für
unſern durch Krankheit aus dem Amt ſcheidenden
ar Kratzenſtein durch den Pſalm „Der Herr iſt mein

irte“ ein. Mit zu Herzen gehenden Worten dankte
Paſtor Kratzenſtein der Gemeinde für die ſinnreiche
Ausſchmückung der Kirche, woraus er empfunden, daß
er in den langen Jahren aufs engſte mit ihr verbunden
geweſen iſt. Freud und Leid habe man gemeinſam ge
tragen. Nach Schluß des Gottesdienſtes verabſchiedete
ſich Paſtor Kratzenſtein von ſeiner ihm lieb gewordenen
Gemeinde durch herzlichen Händedruck

Noch eine vernagelte Gans.
S Meuſchau. Bei einem hieſigen Einwohner wurde

beim Schlachten einer Gans ein Nagel im Magen ge
funden, der ſich durch die Magenwand geſtochen hatte.
Trotz des Fremdkörpers lebte die Gans noch.

Hohes Alter.
h Bad Lauchſtävt. Am Dienstag feierte der dritt

älteſte Einwohner unſerer Stadt, der Rentier Karl
Lippold, den 85. Geburtstag, dem hohen Alter ent
ſprechend noch ziemlich rüſtig. Wir gratulieren!

Der Pfarrerboykott in Bad Lauchſtädt.
Der neue Paſtor hat wieder abgeſagt.

s Bad S Der am 30. Auguſt d. J. zumPfarrer der hieſigen Kirchengemeinde gewählte Paſtor
Knick aus Wietſtock bei Zoſſen teilt in einem Schrei
ben an den Gemeindekirchenrat mit, daß er aus Grün
den verſchiedener Art die auf ihn gefallene Wahl
nicht annehmen könne.

Rebhühnerjagd.
g. Lochau. Bei der Rebhühnerjagd wurden in drei

Treiben 170 Rebhühner er en Leider hatte ein
Schütze bei dem lehten Treiben das Unglück, bei einem
vereinzelt aufgehenden Huhn mit der Büchſe hängen
zubleiben und dabei ſeinen Hund zu verletzen.

Vom Sportplatz.

Lochan. Ein Teil der Umzäunung des Sporte die bisher aus Holzpfählen und Spangen be
an iſt nun durch Zementſäulen und eiſerne Rohre

erſetzt worden. Däs dadurch freigewordene Holz iſt
auf dem Schulhofe untergebracht worden, um zu anderen

ecken verarbeitet zu werden. Aber auch e finden
ich leider „Liebhaber“, die dieſes Holz für eigene
Zwecke nachts dort wegholen.

Jagdglück.

S Röglitz. Der Landwirt P. Winter, hier, ein
an Schüßtze, hatte das Glück, in dieſem Jahre drei
apitale Sechſer, an ſeinem erſten Jagdtage 17, am

zweiten 23 Rebhühner zur Strecke zu bringen.

Erntedankfeſt des Junglandbundes.
d Dölkau. Zum drittenmal feiert der Jungland

bund, Bezirksgrüppe Dölkau, ſein Erntedankfeſt in
Der Saal war bis auf den letzten

tz gefüllt. Gedichtvorträge, Volkslieder und Volks
tänze wechſelten in bunter Reihenfolge. Jn der Bee nhungeänſprach ermahnte der Vorſitzende, trotz der

jetzigen großen Not der Scholle treu zu bleiben, kein
Opfer dürfe dafür zu groß ſein. Ein Ernteſpiel zeigte
die Arbeit und die Freude, die der Landmann hat; be
ſonders wurde die tiefe Dankbarkeit dem Herrgott, der
alles Wachſen und Gedeihen in der Hand hat, betont
Die Altſcherbitzer Jugend ſpielte ein Märchen: „Die
Zaubergeige“, welches mit ſeinem Humor alle An
weſenden anſteckte und alle in eine fröhliche Stimmung
verſetzte. Die Mitglieder und die Gäſte blieben noch
bis nach Mitternacht beim Tanz zuſammen.

Auktion.
S Porbitz. Die im Gaſthof „Zum Kronprinz

ſtatkgefundene freiwillige Aukkion war ſtark beſucht.
Sogär aus Sachſen und dem Weißenfelſer Kreis
ſowie aus den Auedörfern waren Käufer erſchienen,
ſo daß im allgemeinen annehmbare Preiſe erzielt
wurden. Die Hühner gingen ſogar gut weg. Die
Hunde wurden jedoch nicht verkauft, ebenſowenig ein
Auto. Die ausgeſtellten alten Möbel ergielten nur
niedrige Preiſe.

Verlegung des Reitplatzes.
S Zöllſchen. Nach Ablauf des Vertrages mit der

Stadt Lützen, die dem Reiterverein „Graf Haeſeler“
das Gelände für den Reitplatz verpachtet hatte, iſt
jetzt, durch Tauſch mit dem bisherigen Beſitzer, der
Ubungs- und Turnierplatz des Vereins in hieſige Flur
verlegt worden. Er befindet ſich in unmittelbarer Nähe
der Feldſcheune. Die erſten Jnſtandſetzungsarbeiten
ſind bereits im Gange. Auch mit der Bepflanzung ſoll
nicht lange gezögert werden. Durch die günſtige dun
des Platzes iſt die Anbringung einer größeren Zahl
von Sitzplätzen gewährleiſtet als bisher. Für die hie
ſige Gemeinde iſt n ein weiterer Vorteil mit dieſer
Verlegung in Verbindung zu bringen, da nämlich die
Vergnügungsſteuern bei den en Veranſtaltungen
des Reiterbereins in die hieſige Gemeindekaſſe fließen
werden.

Das Mädchen mit dem Gewehr.
u r Einen ſeltenen und wertvollen Fund

machte hier ein junges Mädchen, als es ſich nach
eierabend auf dem Wege vom Felde heimwärts be

and. Von Leipziger Jägern war nach Beendigung
der Jagd ein Gewehr im braunen Futteral nicht im
Autv mit verſtaut worden, ſondern am Wege liegen
geblieben. Das Mädchen nahm die Waffe mit nach
Hauſe. Schon am nächſten Täge wurde nach dem Ge
wehr herumſtgefragt. Da es ſich um ein beſonders
teures Gewehr handelt, hat der Beſitzer der e
gegenüber hoffentlich mit dem Finderlohn nicht allzu
ehr gegeizt.

Wenig Haſen.
8 Detzſch. Jn Jägerkreiſen klagt man hier über

das geringe Vorkommen von Haſen, im allgemeinen
ſcheink der zweite und dritte Satz der diesjährigen
Haſen ſchlecht durchgekommen zu ſein. Hoffentlich iſt
das Ergebnis beſſer, als es den Anſchein hat.

Gute Heu und Grummeternte.
S Ragwitz. Das Ergebnis der Heuernte beläuft ſich

auf 40 Zentner pro Morgen, dasjenige der Grummet
ernte auf 25 Zentner pro Morgen, was ein günſtiges
Reſultat darſtellt.

Günſtige Kartoffelernte.
S. Röcken. Seit einigen Tagen iſt mit der Kar

toffelernte hier und in der Umgegend begonnen
worden. Jm allgemeinen ſind die Erträge als zu
friedenſtellend anzuſprechen. Auch von in anderen

n Klagen über i t Jahne Mit einer kleinen Zahl per r den iſtig vieles Vorkommen von Krankheit und Fäul
nis der Kartoffeln wird hier wenig verſpürt, nur bei
beſonders wenig widerſtandsfähigen Sorten ſind in
dieſer Hinſicht geringe Ausfälle zu h
Auf etlichen Plänen werden noch von unberufener
Hand geerntete Stellen angetroffen. Auch iſt feſtge
ſtellt worden, daß von dieſen Händen in Zucker

Aus
Karktoffeldiebe gefaßt.

Beunga. Seit einiger Zeit wurden auf dem Felde
des Rittergutes regelmäßig Kartoffeln geſtohlen. Da
die Diebſtähle überhand nahmen, blieben einige
Männer nachts über zur Wache auf dem Accker, und
hatten auch Glück, indem ſie 2 Diebe ſtellten, welche aus
Kötzſchen ſtammen.

Geſangsabend des Geſangvereins „Humor“.
S Reipiſch. Am Sonntag veranſtaltete der e

verein „Humor“ ſeinen, in allen Teilen gut verlaufenen
Geſangsabend unter Leitung ſeines bewährten Diri
genten Lehrer Biermann. Zu der Veranſtaltung
waren die Vereine aus Bündorf, Geuſa, Kirchfähren
dorf, Blöſien ſowie der Mädchenchor aus Lochau er
chienen. Nach der Begrüßung ſäng der Maſſenchor

s Lied: „Brüder reicht die Händ zum Bunde.“ Die
Vereine wechſelten in ihren Darbietüngen einander ab
und jeder gab ſein Beſtes. Mehrere Male mußte der
Mädchenchor aus Lochau unter Leitung des Haupt
lehrers Barkowſky auftreten und ſeine Weiſen vor
tragen, die immer wieder mit dankbarem Beifall be
lohnt wurden. Ein BVall, der die Teilnehmer noch recht
lange beiſammen hielt, beſchloß die Feier

Kinderfeſt.
S Frankleben. Der Turnverein „Frieſen“ veran

ſtaltete am Sonntag ein Kinderfeſt in Siebecks Gaſt
wirtſchaft, da die Schulgenmeinde die Mittel nicht auf
bringen konnte, um ein allgemeines Kinderfeſt feiern
de können. Punkt 14 Uhr begann der Marſch nach
em Se wo mit Spiel Und Tanz den Kindern

rechte Freude gegeben wurde. Leider hatte der
Wettergott kein Erbarmen und öffnete des öfteren
ſeine Schleuſen. Die Freude der Kinder konnte jedoch
nicht getrübt werden. Nachdem ſie ſich noch mit Kaffee
Brezeln, Wurſt und Brötchen geſtärkt hatten, ſetzte der
gen als Abſchluß ein. Ein langer Zug bewegte

ch durch den Ort unter Vorantritt der „Michel
Kapelle ſowie des Spielmannszuges des TV. „Jahn“,
Neumark, der ſich freundlicherweiſe zur Verfügung
S hatte. Nach dem Wiedereintreffen im Gaſthaus

iebeck löſte ſich der Zug auf.

Bezirkstreffen der nationalen Arbeit
nehmervereinigung.

S, Großkaynag. Am Sonntag fand hier das Treffen
des Geiſelkalbezirks der nationalen VBergarbeiterver
bände ſtatt. Die Veranſtaltung begann bereits gm
Vorabend mit einer öffentlichen Verſammlung, in der
der Schriftleiter Mönde, Berlin, über das Thema
Se ndh „Deutſche Arbeit und deutſche Not!“ Am

onntag empfing man ſchon früh die auswärtigen
Verbände aus Merſeburg, Meuſelwiß, Zeitz,
Borna und Halle, die um 11 Uhr dem auf dem
Sportplatz ſtaktfindenden Feldgottesdienſt, unter Lei
tung von Pfarrer Schöne, Benndorf, teilnahmen.
Nach einer kurzen Mittagspauſe verſammelte man ſich
wieder auf dem Sportplatze des Turnvereins „Ger
mania“ zu einem Umzug, an dem ſich etwa 900 Per
ſonen bekeiligten. Bezirksvertreker Querfurth dankte
vorher allen Erſchienenen, und legte dann an den
Kriegerdenkmälern von Großkayng und Kleinkayng im

Gedenken an die Gefallenen je einen Kranz nieder.
Auf den Sportplatz zurückgekehrt, hielt der Schrift
leiter Mönde eine Anſpraäche, und der Vorſitzende
Rauſcher der Werksgruppe Großkayna beendete
mit Dankesworten den öffigiellen Teil. An den ein
drucksvollen Fackelzug am Abend ſchloß ſich ein Feſt
bäll an.

Veranſtaltung der Roken Hilfe
Neumark. Die hieſige Ortsgruppe der Roten

Hilfe veranſtaltete am Sonnkag einen Umzug von Neu
mark über Geiſelröhlitz, Siedlung Petzkendorf zurück
nach Neumark. Hier ſprachen auf dem Dorfplatz die
Herren Unger und Korte, worauf die Übergaäbe einer
von Rußland geſtifteten Fahne erfolgte. An dem
Umzug beteiligten ſich ca. 150 Perſonen. Zu Zwiſchen
fällen kam es nirgends.

Zwangsweiſe Einführung
der Bürgerſtener.

S Lützkendorf. Nachdem in der am 21. Auguſt ſtatt
gefundenen öffentlichen Gemeindevertreterſitzung die
Einführung der doppelten Bierſteuer und der Bürger
ſteuer gegen die Stimme des Gemeindevorſtehers ein
ſtimmig abgelehnt war, iſt nunmehr durch den Kreis
ausſchuß die Zuſtimmung des Regierungspräſidenten er
teilt worden, die Bürgerſteuer mit 200 Prozent Zu
ſchlägen zu dem Landesſatz auf Grund der Notverord
nung vom 5. Juni für das Rechnungsjahr 1931 in
der Gemeinde einzuführen. Abgeſehen wurde von der
Einführung der doppelten Bierſteuer. Die Gemeinde
zählt zur Zeit 66 Wohlfahrtserwerbsloſe, 12 Sozial
und 39 Kriſenunterſtützungsempfänger.

Von der Freien Turnerſchaft Möckerling.
Lützkendorf. Am Sonntag fand hier bei Tyroff

ein Turnerball, verbunden mit Vorſührungen der
Turnerinnenabteilung, ſtatt. Unter dem Beifall der An
weſenden wurden die Volkstänze der Wiener Olympiade
ezeigt, ſowie ein effehtvoller Matroſenmarſch in
niform. Auch das altbeliebte Leuchtkeulenſchwingen

wurde vorgeführt. Kommenden Sonnabend findet ein
Filmabend in Lütkendorf ſtatt. Der Film betitelt ſich
„Die Frau im Arbeiterſport“.

rübenſchlägen öfter „geblättert“ wird. was der
RPübenfrucht in der Zuckergewinnung beſonders zum
Schaden iſt.

Reichsjugendwettkämpfe.

S Theſau. Auf dem hieſigen Sportplatz des
Allg. Turnvereins Kitzen, der zugleich Turne und
Spielplatz der Schule Hohenlohe iſt, fanden die
Reichsjugendwettkämpfe der Schulen ſtatt. Sieger
waren bei Eisdorf: 1. Altersklaſſe: Oswald Ru-
dolph, Vorklaſſe: Herbert Pfefſferkorn; Groß
görſchen: 1. Altersklaſſe: Alfred Vogt, Vorklaſſe:
Heinz Kittel; Kleingörſchen: Vorklaſſe. Gerh.
Jordan; Zitzſchen: I. Alterklaſſe: Gerhard Kolbe,
Vorkl. Herbert Blöthner; Hohenlohe: 1. Alters
klaſſe: Rud. Hempel, Vorklaſſe Harry Häußchen.

Obſtſegen.

8 Großgöhren. Von einer ganz beſonders guten
Obſternte war dieſes Jahr unſer Dorf geſegnet
Schätzungsweiſe trägt jeder Baum im Durchſchnitt die
ſtattliche Zahl von 2800 Apfeln. Auf einem Aſt von
40 Zentimeter befanden ſich nicht weniger als 26 Stück
Rpfel, was ſicher nicht immer zu beobachten iſt. Selbſt
verſtändlich haben ſich auch die nächtlichen Obſtliebhaber
eingeſtellt, die bei den Apfelbäumen die nötige
Korrektur vornahmen, allerdings ohne erwiſcht zu
werden.

Saubere Diebesarbeit.

S Kleingöhren. Die in der Nähe der Landſtraße
Weißenfels Lützen gelegenen Feldgrundſtücke werden
von den Felddieben beſonders bevorzugt. In einer der
letzten Nächte ſind wiederum einem Beſitzer eine der
artige Menge Kartoffeln geſtohlen worden, daß der
Abtransport mindeſtens mit einem Wagen ausgeführt
ſein muß. Die „geerntete“ Strecke iſt ziemlich ſauber
Stock für Stock ausgekarſtet und aufgeleſen, ſo daß ge
rade dieſe Fläche von bisher geſtohlenen anderen
Flächen ziemlich abſticht. Es wäre beſonders zu wün
ſchen, daß derartigem Treiben endlich einmal Einhalt
getan würde und die Diebe an die richtige Adreſſe ge
langten.

Kiebitzſchwärme.

Kleingöhren. Alljährlich in de erbis ſah n Winter n an e e e
ſigen Fluren größere Schwärme Kiebitze bepbachten.
Die Vögel, deren Gefieder oben blaugrau und unten
weiß n iſt, zeigen ſich beſonders ſchüchtern. Bei

Schwen ä ihwenkungen der e im Fluge erzeugt dasweithin ſchimmernde Weiß einen o anten Anblick.

Auch durch ihren beſonderen Ruf „kiwi, kiwi ſind
ſie weit en Da der Kiebitz unſchädlich für Feld
und Wild iſt, wird er ſo viel als möglich in Jäger-
kreiſen geſchont.

Von der Karkoffelernte.

S Kleingöhren. In unſerem Dorfe ſetzte bereits die
Karkoffelernte ein. Sie iſt teilweiſe ſehr gut, zum Teil
mittelmäßig. Die Knollen ſind groß, jedoch gibt es
ziemlich viel kranke Kartoffeln, was jedenfalls auf den
andauernden Regen zurückzuführen iſt.

Nund um Querfurt.
Vom Glockenmuſeum.

O Laucha. Der Altertums und Verkehrsverein
Querfurt plant, in kommender Zeit hier einen Glocken
tag zu veranſtälten. Es ſollen dabei einige alte Glocken
in unſere Stadt übergeführt werden, die einſt aus der
Lauchaer Glockengießerei hervorgegangen ſind. Hierbei
wird auch über den Wert und die Geſtaltung des
kommenden Glockenmuſeums berichtet.

Unfall beim Fußballſpielen.
O Laucha. Bei der Austragung eines Fußball

Verbandsſpieles der Vereine Laucha Und Kirchſcheidun
gen auf dem Sportplatz in Laucha ſtürzte der Gelb
gießer Max Kaufmann aus Kirchſcheidungen ſo un
glücklich, daß er ſich das rechte Bein brach. Durch
Mitglieder der hieſigen Freiwilligen Sanitätskolonne
wurde er zum Arzt und dann nach ſeiner Wohnung
gebracht. Der Platz war durch die ſtarken Regenfälleziemlich aufgeweicht und ſehr ſchlüpfrig S

Perſonalien von der Reichsbahn.
Roßleben. Der hier ſeit vielen Jahren tätige

Rangierauſſeher Rudolf Ludwig wird am 1. Oktober
nach Meiningen verſetzt. Die Verſetzung erfolgt wegen
ſeiner bevorſtehenden Beförderung zum Rangiermeiſter.
Die Verſetzung des Rangieraufſehers Schumann
ſteht ebenfalls bevor.

„Jn Schnee und Eis e
O Roßleben. Einen vollen Erfolg brachte der von

der Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande veranſtaltete Vortragsabend in der „Wein
traube Staatsanwalt Dr. Groſche verſtand es, die
zahlreichen Gäſte mit ſeinem Lichtbildvortrag „Jn
Schnee und Eis in den höchſten Höhen Euxropas“ von
Anfang an zu feſſeln. Hoffentlich bringt dieſer Abend
dem Verein recht viele neue Freunde

Stadt Halle und Saalkreis.
Einbrecher bei der Arbeit.

Halle. Nächtlicherweiſe wurden hier wieder verſchiedene Einbruchsdiebſtaht verübt. So wurden aus

einer Eisdiele am Friedrichsplatz Warenvorräte im
Werte von 60 RM. ſowie 70 RM. bares Geld ge
ſtohlen. Weiter wurden aus den Räumen eines Sport
klubs auf der Peißnitz Bekleidungsſtücke und ſilberne
Löffel entwendet. Jn den Schrebergärten am Fuchs
bergweg und an der Heide wurden mehrere Lauben
erbrochen. Was geſtohlen iſt, ſteht bis jetzt nicht feſt.
Ermitkelungen ſind auſgenommen.

Endgültige Jagdverpachtung.
2 Ammendorf. Nachdem nunmehr die n

Entſcheidung in der Verpachtung der Ammendorfer Feld
jagd rechts der Elſter und des gemeinſchaftlichen Auen
jagdbezirkes links der Elſter gefallen iſt, erhalten die
Herren von Pape und Lehmicke, beide aus Merſeburg,
den 928 preußiſche Morgen großen gemeinſchaftlichen
eg e für das Höchſtangebot von 800 bzw. 290
Mark. Die 1296 Morgen große Ammendorfer Feld
jagd wurde dem Landwirt Rudlof aus Beeſen zuerteilt.
Die beiden übrigen kleinen Jagdbezirke ſind dem Ritter
gut Döllnitz für einen Preis von 90 M. und dem Gut

e
Schkopau für 15 M. zugefallen.

T

Fahnentweihe der Jäger und Schützen.
O. Zuerfurk. Am kommenden Sonnabend weiht

der Verein ehemaliger Jäger und Schüßen von Quer
fürt und Umgebung im Hotel „Zur Sonne ſeine neue

dieſer Verein am 22. März 1914 gegründet ein
Teil der Mikbegründer iſt heute noch aktiv beteiligt.
Seitdem hat es der Verein durch rege Werbetätigkeit
heute zu einer ſtattlichen Anzahl von ehemaligen
Grünröcken gebracht. Aus eigenen Mitteln und durch
äußerſte Sparſamkeit wurde eine der Zeit ent
ſprechende Fahne angeſchafft, die am genannten Tage
würdig geweiht werden ſoll. Der Feſtausſchuß hat
dafür Sorge e eeoe daß der Feſtabend unter Be
teiligung der Nachbärvereine und der hieſigen Militär
und Kriegervereine würdevoll verlaufen wird.

Aus alter Zeit.
Die Arkunden des Turmknopfes vom Hausmannskurm.

O Querfurk. Die anläßlich der Turmknopfreparatur
auf dem Hausmannsturm der Burg gemachten Ur
kundenfunde bieten ein recht intereſſantes Bild heimat
licher Geſchichte von 1664——1881. Die beiden alten Ur
kundenbüchſen ſind jetzt dem hieſigen Kreismuſeum
einverleibt. Sie enthielten außer bemerkenswerten
Münzen einen unleſerlichen alten Urkundenreſt und
12 Urkunden. Die älteſten Urkunden ſtammen aus
dem Jahre 1719 und tragen die Unterſchrift
Chriſtians XVII. Eine lateiniſche und eine deutſche Ur
kunde aus dieſem Jahre nehmen auf die damalige
Orts, Zeit und Geiſtesgeſchichle Bezug. Dazu iſt noch
ein namentliches Verzeichnis der am 17. Junt 1719 auf
dem Schloſſe und in der Stadt beamteten Perſonen
vorhanden. Aus dem Jahre 1831 liegen auch drei Ur
kunden vor. Jn lateiniſcher Sprache werden Ortse,
Zeit und Geiſtesgeſchichte vom Superintendenten
Magiſker Zeigermann behandelt. Archidiakonuts Daum
hat „Geſchichtliche Notigen über den Thurmknopf des
Schiefer oder Glockenthurms auf der Burg Querfurth“
von 1664—1881 ſchriftlich niedergelegt. Jm Jahre 1850
hat Oberprediger Schirlißz eine lateiniſche Urkunde über
Orts, Zeit und Geiſtesgeſchichte verfaßt. Vom Königl.
Rentänk Querfurt liegt eine Urkunde über den Todes
ſturz des Schieferdeckermeiſters Pantzer gus Weißen
fels vom Hausmannsturm vor. Auch iſt ein Ver
zeichnis der vorhandenen und neueingelegten Münzen
aus dieſem Jahre und ein Verzeichnis der im Jahre
1850 auf der Burg und in der Stadt tätigen Beamten
zu finden. Aus dem Jahre 1881 ſind zwei Urkunden
vorhanden, die über die Turmknopfreparatur durch den
Dachdeckermeiſter Baumann aus Weißenfels und über
die tätigen Beamten auf dem Schloſſe und in der
Stadt Auskunft geben. Jntereſſant ſind auch noch mit
Blei geſchriebene Anmerkungen der die Arbeit 1881
mitſchäffenden Dachdeckergehilfen und lehrlinge.

Vorſicht! Bauarbeiten!
O Querfurk. Die Provinzialſtraße Querfurt Frey

burg Naumburg zwiſchen den Ortſchaften Barnſtädt
und Steigra, welche durch den rapiden Autoverkehr
uſw. ſehr ausgefahren iſt ünd eine Menge gefährlicher

Um 3 Oberhemden.
RNiederwünſch. Bei einem hieſigen Einwohner

drangen nachts Einbrecher ein. Sie wühlten ſämtliche
Behältniſſe durch und warfen dabei einen Schrank um,
ohne jedoch weſentliche Beute zu machen. Lediglich
3 Oberhemden nahmen ſie mit. Wie ſie in das Zimmer
gekommen ſind, iſt unerklärlich, geflüchtet ſind ſie durch
ein Fenſter, ohne daß ſie erkannt wurden.

Kinderfeſt und Regen.
Stöbnitz. Das Kinderfeſt des Alt Stöbnitzer

Geſellſchaftsvereins wies eine ſtarke Beteiligung auf,
doch litt die Veranſtalkung unter den Unbilden des
Wetters. So konnte wegen des Regens der Einmarſch
nicht erfolgen, und der Zäpfenſtreich fand erſt am Sonn
tagabend ſtatt. Wenn es das ſchlechte Wetter einmal
erlaubte, wurden allerlei Spiele auf dem Sportplatz am
Paulinewäldchen ausgeführt. In der Gaſtwirtſchaft

Schlaglöcher aufweiſt, wird zur Zeit ausgebeſſert. Das
iſt ſehr zu begrüßen, denn dieſer Straßenteil wurde
ſeit langem von jedem Verkehrsſportler zum Teufel
gewünſcht. Es iſt zu einpfehlen, an dieſer Stelle lang
ſam zu fahren.

71. Stiftungsfeſt.

O Querfurt. Anläßlich ſeines 71. Stiftungsfeſtes
veranſtaltete der hieſtge Männerturnverein ein Schau
turnen, das leider ſehr unter der ſchlechten Witterung
zu leiden hatte. Die Turnvorführungen mußten im
Saale des „Schützenhauſes“ abgehalten werden. Leider
ließ auch der Beſuch der Veranſtaltung, über die wir
noch ausführlich berichten werden, zu wünſchen übrig
Den Abſchluß des trotzdem wohlgelungenen Feſtes vildete
ein Ball im „Schützenhaus“.

Beendeke Skraßenrepgrakur.
O Querfurk. Die im Zuge der Provinzialſtraße

Fleiſcher wurde das Feſt beendet.

zweigung der Nebrager Chauſſee vorgenommenen
Reparaturarbeiten ſind beendet. Damit iſt die wichtige
Straße Querfurt--LArtern wieder dem Verkehr offen
Die Arbeiten auf der Nebraer Chauſſee werden idieſen Tagen beendet, ſo daß auch hier die

vorüber iſt. eBoachreinigung.

O Huerfurk. Unterhalb des dauernd regulierten
Baches wurde in dieſen Tagen das Quernebett durch
Entfernung des angeſammelten Schlammes bedeutend
vertkieft, ſo daß in dieſem Jahre der geſamte Bachlauf
im Stadtbilde gründlich gereinigt worden iſt.

Verſchwindende Sbſterbuden.
S Querfurk. Die Obſternte neigt ſich immer mehr

ihrem Ende zu. Einzelne Sbſterbuden ſind ſchon ab
De e und in ihre Winterlager übergeführt worden.

ald werden auch die letzten von der Bildfläche ver
ſchwinden. Die Obſternte an Kernobſt iſt mehr als
mittelgut ausgefallen.

Skiftungsfeſt der Sänger.
O Lodersleben. Am Sonntag beging der hieſige

Geſangverein ſein Stiftungsfeſt. Trotz der kühlen, regne
riſchen Witterung nahm die Veranſtaltung bei guter
Beteiligung einen harmoniſchen Verlauf.

Einbruch in die Geflügelfarm.
O SOberſchmon. Nachts wurde kürzlich in die

Geflügelfarm des Herrn Mikus erneut ein Einbruch
verübt. Die Täter, man vermutet, daß es zwei ſind,
haben die Umzäunung durchſchnitten und aus dem Ge
flügelhaus die Fenſter herausgeriſſen. Federſpuren
führen auf das freie Feld hinter der Farm. Wie viele
der wertvollen Zuchthühner geſtohlen worden ſind, muß
erſt feſtgeſtellt werden. Wie erinnerlich, konnten die
Täter, die den erſten Einbruch in die Geflügelfarm

gefaßt werden.

Pflaumenverpachtung.

O Oberfarnſtedt. Dieſer Tage fand hier die Ver
pachtung des Pflaumenanhanges in Loſen ſtatt, und
zwar wurde ein Erlös von rund 350 RM. erzielt bei
ungefähr 77 Pächtern. Die Pflaumen hängen heuer
ſehr ſchlecht.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Reichsjugendweltkämpfe.

Schraplau. Die Reichsjugendwettkämpfe der
evangeliſchen Volksſchulen Schraplau und Stedten und
der katholiſchen Volksſchule Stedten werden wieder ge
meinſam durchgeführt und finden am 16. September
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Sportplatze ſtatt.

Blattfleckenkrankheiten bei Gerſte
ſind in dieſem Jahre häufig. Deshalb hört man viel
fach die Behauptung, daß die ſonſt weitverbreitete
Streifenkrankheit der Gerſte auch in ſolchen Beſtänden
ſtark aufgetreten ſei, für die das Saatgut worſchrifts
mäßig mit einem erprobten Mittel gebeizt war. Jn
allen dieſen Fällen handelt es ſich jedoch um eine
andere Blattfleckenkrankheit, vor allem um die durch
den Pilz Helwinthosporium teres verurfachte. Dieſe
Krankheit verbreitet ſich im Gegenſatz zur Streifen
krankheit von Pflanze zu Pflanze, ſtört aber im all
gemeinen nicht die normale Entwicklung der Pflanze.
Die Krankheit vermindert alſo den Ertrag nicht weſent
lich und kann auch nicht auf ein Verſagen der Beizung
zurückgeführt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ausſichten Ruhiges, nachts ſehr kaltes Wetter,
ſtellenweiſe Bodenfroſt und Morgennebel, tagsüber

Merſeburg Artern zwiſchen Querfurt und der Ab
heiter und langſam einſetzende Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

unternahmen, damals durch die Mithilfe des Publikums
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Kyuffhäuser und Heimkehle
Sonderfahrt der Mübag mit dem Omnibus.

„Stürmiſch die Nacht und der Regen rann,
aber am Morgen waren die Straßen wieder trocken,
und ſo überwanden die Teilnehmer zur Mübag
Fahrt nach dem Kyffhäuſer und der Heimkehle ihren
Peſſtmismus und machten ſich nach einem prüfenden
Blick zum Himmel auf den Weg zum Gemeinſchafts
bahnhof, wo ein ſchmucker neuer Autobus der über
landbahnen Geſellſchaft fahrbereit wartete. Er mußte
noch lange warten, denn als die Abfahrtszeit heran
ehe war, da fehlte immer noch eine Dame.

uvorkommend ging man bis zum „namenloſen Platz
Ausſchau zu halten, ja, eine Patrouille wurde ſogar
Zum Bahnhof geſchickt und, richtig, hier fand ſich die
Langgeſuchte, die den Gemeinſchaftsbahnhof mit der
Eiſenbahn verwechſelt hatte und froh war, nun doch
noch an der Fahrt teilnehmen zu können. Um zu ver
meiden, daß bei künftigen Ausſlügen vielleicht gar noch
eine Suchpatrouille nach dem Güterbahnhof geſchickt
werden muß, erſcheint es notwendig, den alten ehrlichen
Namen „Hölle“ wieder auferſtehen zu laſſen, der Ver
we e nicht zuläßt.

n flotter Fahrt ging es über Bad Lauchſtädt,
Schafſtädt und Querfurt nach Allſtedt, wo erſt
einmal eine kleine Kaffeepauſe eingelegt wurde für die
jenigen, die nicht die Abſicht hatten, das kleine Wald
ſtädkchen am Rande des großen Forſtes e in Augen
chein zu nehmen. Ein Stück Exklavenwirtſchaft wurde
hier den Fahrtteilnehmern vor Augen geführt, denn
Allſtedt mit ſeiner näheren Umgebung gehört zu
Thüringen, wie die ſiebenſternigen Wappen an
den Amtsgebäuden bewieſen.

Jn ſtrahlender Herbſtſonne lag nun
die „Goldene Aue“

vor den Augen, als die Fahrt über Sangerhauſen ins
Tal der Helme weiterging. Hinter Kelbra kam man
wieder einmal in ein Stück Thüringer Gebiet. Es
machte auch gleich einen ſehr thüringiſchen Eindruck,
denn auf ſteiler Bergſtraße mußte der Wagen in nicht
weniger als drei Dutzend Kurven das Kyffhäuſergebirge
emporklettern, vorbei an dein wuchtigen Denkmal des
60. JnfanterieRegiments, deſſen Garniſonſtadt Weißen
burg jetzt auf franzöſiſchem Boden liegt.

Auf dem Kyffhäuſer
war trotz der ſpäten Jahreszeit allerlei Ausflügler
betrieb. Ganze Reihen von Autos ſtanden da, und
auch Landsleute aus Merſeburg konnte man begrüßen,
die mit zwei Wagen der Merſeburger Omnibusgeſell
ſchaft eine ähnliche Fahrt machten Jn kleinen Gruppen
beſtchtigte man nun das monumentale Denkmal auf
ne Bergeshöhe, erkletterte auch den Turm, unter
eſſen hochragender Krone man trotz des etwas dun

ſtigen Wetters den Blick weiter ins Land ſchicken
konnte, als eigentlich zu vermuten war. Friſch jagte
hier der Wind um den Turm, und ſo war es denn
kein Wunder, als die Fahrgäſte nach Beſichtigung der
Ruinen des alten Bergfrieds und der Kapelle, ſowie
des einfachen Denkmals für die Toten des R.J.Regts.
27 nach einer reichlichen Mittagspauſe nochmals warten
mußten, weil der Wind einer Dame den Hut ent
führt hatte. Er ward nicht mehr geſehen, und wer den
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen.

Wieder rollte der Wagen den ſteilen Berg hinunter,
von der ſicheren Hand des Fahrers durch die 36 ge
fährlichen Kurven gelenkt, und bald kam Uftrungen
in Sicht, das kleine Dörfchen, das weit und breit be
kannt geworden iſt durch die größte Höhle Deutſchlands,
die in ſeiner Nähe liegt,

die Heimkehle.
Unter Leitung eines Führers durfte man in das
Zauberſchloß am Berge eintreten. Fünf Kilometer lang
zieht ſich der vom Waſſer ausgewaſchene Hohlraum
Unter dem Höhenrücken hin, wenngleich vorläufig erſt
zwei Kilometer begehbar ſind. Noch jetzt bat der Führer
an einzelnen Stellen, ſich etwas zu bücken, damit „die
Decke nicht beſchädigt werde“ Er meinte ſicher
die Schädeldecke. Aber ſelbſt dieſe zwei Kilomeker
gaben eine Fülle von Uberraſchungen und Merkwürdig
keiten, von den kriſtallklaren Seen zum „klingenden
Felſen“, von dem 30 Meter hohen Dom zum „ewigen
Regen“. Etwas unſanft riß ein Photograph die
Staunenden aus der andächtigen Stimmung, in die
man unter dieſen Wundern gekommen war, durch eine
geſchäftstüchtige Gruppenaufnahme, die von den Fahrt
keilnehmern angefertigt wurde.

Zurück rollte der Wagen nun nach Sangerhauſen, wo
in dem herrlichen „Rofarium“

die letzten Roſen des Sommers bewundert wurden, der
Reſt der duftenden Pracht, die ſich hier alle Jahre ent
faltet. Und mitten drin erhebt ſich die weiße Marmor
büſte der verſtorbenen letzten Kaiſerin, von der Künſtler
hand unſeres Landsmannes Juckoff (Skopau) ge
ſchaffen.

Jn Richtung Halle ging die Fahrt.
her grüßte ſchon

der „Süße See“,
aber noch mußte man durch das Eisleber Bergbau-
gebiet und die alte Lutherſtadt ſelbſt, ehe man gegen
über des Schloſſes Seeburg ſeine Wellen breit am
Strande rollen ſah. Es war dunkel geworden, und
ſchon leuchtete aus der Ferne die lohende Flamme, die
wie ein Fanal über dem Leunawerk emporſteigt.
Teutſchenthal, Bad Lauchſtädt flogen vorüber und pünkt
lich um 20 Uhr hielt der bequeme Wagen am Gotthard-
teich, wo klarer Sternenhimmel die Teilnehmer be
grüßte. Zufriedenheit lag auf allen Geſichtern, denn
man konnte wirklich von Glück ſagen, daß Petrus ein
ſichtsvoll ſeine Regenhuſchen ſtets nur geſchickt hatte,
wenn die Fahrtteilnehmer ein Dach über dem Kopf
hatten. Sicherlich werden auch

die nächſten Fahrken,
die die Mübag im Herbſt noch plant, den gleichen An
klang finden. Wie wir erfähren, ſoll eine nachBelſan und dem Wörlitzer Park, eine andere
nach Kloſterlausnitz gehen. Vielleicht iſt die
Anregung nicht überflüſſtg, daß der Leiter der Fahrt
ſeine Schützlinge während der Fahrt kurz auf die be
merkenswerteſten Punkte aufmerkſam macht, die
draußen vor dem Auge vorüberfliegen. Nicht jeder
hat eine Orientierungskaärte bei ſich, und noch viel mehr
Genuß wird man haben, wenn jeder auch weiß, was
er ſieht.

Von weitem

Sorgfalt beim Ausſtellen der Arbeits
beſcheinigung.

Die Beſcheinigung, die entlaſſenen Arbeitnehmern
auf Verlangen auszuſtellen iſt, muß bekanntlich An
gaben über die Art des Arbeitsverhältniſſes, über ſeinen
Beginn und ſein Ende ſowie über den Entlaſſungsgrund
enthalten und ferner die Höhe des Arbeitsverdienſtes
und eine etwa gewährte einmalige Abfindung an
geben. Dieſe Angaben müſſen vollſtändig und richtig
ſein an ſich eine Selbſtverſtändlichkeit, die jedoch in
der Praxis keineswegs immer ausreichend beachtet wird.

den Arbeitsverdienſt werden häufig ungenaue und un

Bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage kommt es
ſehr häufig vor, daß ausgeſprochene Kündigungen von
Angeſtellten nicht unter Einhaltung der für das Ver
tragsverhältnis maßgebenden Kündigungsfriſten er
folgen. Bei dieſer Gelegenheit wirkt ſich beſonders
nachteilig aus, daß erſchreckend viele Angeſtellte in
voller Unkenntnis über die geſeßtzlichen
Kündigungsbe ſtimmungen leben. Die
herrſchende Rechtſprechung ſteht auf dem Standpunkt,
daß gegen eine mit unzuläſſiger Kündigungsfriſt er
folgte Kündigung

unverzüglich Widerſpruch
erhoben werden muß. Schweigt der Angeſtellte längere
Zeit zur erfolgten Kündigung ſtill und verläßt er den
Betrieb wohl gar unter Empfangnahme der Papiere,
ſo wird angenommen, daß der Angeſtellte mit der er
folgten Kündigung einverſtanden war und eine Löſung
des Dienſtverhältniſſes zu dem angekündigten Termin
unter gegenſeitiger Vereinbarung ſtattgefunden hat.
Einzelne Gerichte gehen ſo weit, daß ſie vom Angeſtellten
eine ausdrückliche Erklärung gegenüber dem Arbeit-
geber verlangen, daß die Dienſte über den erklärten
Termin hinaus zur Verfügung geſtellt werden. Keines
falls darf der Angeſtellte aber ſein Zeugnis und die
anderen Papiere entgegennehmen und den Betrieb ver
laſſen, ohne ſeine Rechte bezüglich des Ablaufs des
Dienſtverhältniſſes geltend zu machen. Ein weiterer
wichtiger Fehler wird häufig damit gemacht, daß der
Angeſtkellte beim Ausſcheiden eine ſogenannte

„Ausgleichsquittung“
ausſtellt, in der beſcheinigt wird, daß er keine An
ſprüche gegen die Firma mehr hat. Ehe eine ſolche
Quittung beim Ausſcheiden unterſchrieben wird, muß
ſich der Angeſtellte genau überlegen, ob er tatſächlich
Anſprüche gegenüber der Firma hat und geltend machen
will oder nicht. Die einmal unterſchriebene Er
klärung, vollſtändig zufriedengeſtellt zu ſein, läßt ſich
nachträglich nicht wieder aus der Welt ſchaffen.

Weitere verhängnisvolle Folgen ergeben ſich aus
der leider immer noch feſtzuſtellenden Unkenntnis des
Bekriebsräfegeſetzes ſeitens der Angeſtellten. Das
Arbeitsgericht wird nur dann in der Lage ſein, dem
Angeſtellten wegen einer als unbillige Härte anzu

Wahrt eure heiligſten Rechte
Fernſprechkeilnehmer organiſieren ſich in einem Reichs

verband.
Jn Berlin iſt ſoeben ein neuer Reichsverband ins

Leben gerufen worden: Organiſation der Fernſprech-
teilnehmer. Sie bezweckt, wie das alle Reichsverbände
tun, die Wahrung der Intereſſen ihrer Mitglieder.

Der Zweck des Reichsverbandes iſt die Durchführung
von Prozeſſen in allen poſtaliſchen Streitfragen, die
allgemeines Intereſſe haben. Daneben aber will der
Verband eine PropagandaOrganiſation für das Tele
phon ſein, von dem richtigen Gedanken ausgehend, daß
eine r e De Fernſprechnetzes die meiſten Vor
teile für alle Telephonteilnehmer mit ſich bringen

Vorteile, unter denen ſich möglichſt auch eine
Herabſetzung der Grund gebühren befinden
müßte. Der Hauptſinn des Reichsverbandes der Fern
ſprechteilnehmer liegt aber in dem Beſtreben, der Poſt
eine Art VerhandlungsKontrahenten zu ſchaffen, wenn
es ſich um die Herausgabe von neuen Beſtimmungen
oder die Feſtſetzung von Gebühren handelt. In ſolchen
Fällen ſollen die Fernſprechteilnehmer nicht mehr nur
das leidende Objekt ſein, ſondern auch ihre
Stimme ſoll gehört werden.

Wie ſoll man Gewürze aufheben?
Da Gewürze im allgemeinen ziemlich teuer ſind,

ſoll man ſtets für ſorgfältige Aufbewahrung Sorge
tragen. Es iſt ſinnlos, ſie in Papiertüten liegenzu
laſſen, in denen man ſie kauft, da ſie dann Feuchtig
keit anziehen und Geſchmack und Aroma vollkommen
verlieren. Am beſten iſt es, ſämtliche Gewürze in
kleine, gut gereinigte Flaſchen zu tun, die man
verkorkt, worauf man den Korken mit Staniol ab
ſchließt. Auf dieſe Weiſe hat man immer friſche,
einwandfreie Gewürze.

An ae
Kern Ob n ene e

fortWie ſteht es um die Rechtslage bei einem Unglücksfall?
Die Zeitungen ſind tagtäglich mit Meldungen über

ſchwemmt, daß Perſonen auf Bananenſchalen u. dgl.
ausgerutſcht ſind und ſich beim Sturze Verletzungen zu
gezogen haben. Auch hier kam am Sonnabend ein
älterer Mann zu Fall, weil er auf einer Apfelſinen
ſchale ausgeglitken war. Der Verunglückte trug neben
Verſtauchungen auch Hautabſchürfungen davon. Es
war natürlich nicht zu ermitteln, wer die Schalen hin
geworfen hatte. Dieſer Fall gibt uns Anlaß, einmal
den rechtlichen Standpunkt zu erörtern, wenn der Täter
feſtgenommen werden konnte.

Apfelſinen, Bananen und ähnliche Früchte werden
wieder in Mengen gehandelt und verkauft. Oſt ver
zehrt man ſie gleich auf der Straße und wirſt die
Reſte auf den Bürgerſteig. Verunglückt dann
jemand, ſo iſt der Übeltäter natürlich nur gang ſelten
u ermitteln. Den Schaden trägt der Verunglückte.
llein auch in Geſchäftsräumen treibt dieſer Unfug

ſein Weſen Jn der Regel iſt auch dort der Anſtifter
des Schadens nicht zu ermitteln.

Nach ſtändiger Rechtſprechung des Reichsgerichts
haftet aber jeder Eigentümer, der eine Sache dem all
gemeinen öffentlichen Verkehr übergibt, auch für die
Verkehrsſicherheit, den ſogenannten polizeilichen Zu
ſtand derſelben, d. h. für die Sicherheit des Publikums
Jeder Geſchäftsinhaber hat daher dafür Sorge zu
tragen, daß ſeine Betriebsräume (Verkaufsräume,
Treppen uſw.) ohne Gefahr von dem Publikum betreten
werden können.

Verletzt er dieſe Sorgfalt, ſo haftet er dem
Drikften, der zu Schaden gekommen iſt, auf
vollen Schadenerſah.

Nach S 276 BGB. handelt allerdings nicht fahrläſſig,
wer die im Verkehr übliche Sorgfalt außer acht läßt,
ſondern nur für Unterlaſſung der Sorgfalt, die
erforderlich iſt, den Verkehr in ſeinen Geſchäfksräumen
zu ſichern. Jn der Regel iſt er gegen Haſtpflicht ver
ſichert und verweiſt den Verletzten an die Verſicherungs
geſellſchaft. Dieſer hat jedoch mit der Geſellſchaft nichts
zu tun. Jhm gegenüber haftet nur der Geſchäftsinhaber.
Kommt es daher zum Prozeß, ſo iſt die Klage gegen
ihn zu richten. Die Geſellſchaft tritt nur formell für
ihn im Prozeß ein und vertritt ihn. Geht der Prozeß
verloren, ſo ſteht ihm an die Geſellſchaft ein Er
ſtattungsanſpruch zu. Mit ihr muß er ſich dann ſelbſt
auseinanderſetzen.

Iſt der Schadenſtifter ermittelt, d. h. derjenige, der
das Obſt uſw. weggeworfen hat, ſo wird die Geſell
ſchaft auf Grund eines Vorbehaltes in ihren Be
dingungen ſich den Anſpruch gegen ihn abtreten laſſen.
Aber auch dann braucht ſich der Verletzte nicht an den
Dritten verweiſen zu laſſen. Er kann zwar gegen ihn
vorgehen, behält aber trotzdem ſeinen Anſprüch gegen
den Geſchäftsinhaber, ſo daß er gegen dieſen ſowohl als
gegen den Dritten die Klage richten kann. Sie haften
gemeinſchaftlich.

Das Publikum ſollte ſich aber der Gefahren bewußt
werden, die aus dem leichtſinnigen Wegwerfen von Obſt
und anderen Reſten den Mitmenſchen drohen und
ſeinerſeits alles tun, um Unfälle zu verhüten.

Vor allem über den Entlaſſungsgrund, aber auch über werden.

richtige Angaben gemacht. Da dieſe Angaben jedoch

Was oft m Käineftfe

Wert wir

Wittenberg und

die Unterlagen für die Prüfung des Anſpruchs auf
Arbeitsloſenunterſtützung und für die Bemeſſung ihrer
Höhe bilden, ſo kann jede Ungenauigkeit zur Folge
haben, daß unberechtigt oder zu hoch bemeſſene Unter
ſtützung gezahlt und dadurch das Vermögen der Reichs
anſtalt geſchädigt wird. Ein Arbeitgeber, der z. B.
Entlaſſung wegen Arbeitsmangels beſcheinigt und gleich
zeitig neue Arbeitskräfte der gleichen Kategorie ſucht
oder der unrichtige Angaben über Beſchäftigungsdauer
und Lohnhöhe macht, ſetzt ſich der Gefahr aus, vom
Staatsanwalt wegen Beihilfe zum Betrug verfolgt und
von der Reichsanſtalt wegen Schadenerſatz belangt zu

Größte Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit bei
Ausſtellung der Arbeitsbeſcheinigung iſt daher dringend
anzuraten.

III

ſehenden Kündigung eine Entſchädigung im Sinne des
BRG. zuzuſprechen, wenn der Angeſtellte in der geſetz
lich vorgeſchriebenen Zeit von 5 Tagen Einſpruch bei
dem Angeſtelltenrat eingelegt hat. Auch muß eine Klage
auf Entſchädigung 5 Tage nach dem Scheitern der Ver
handlungen des Angeſtelltenrats mit der Betriebsleitung
beim Gericht erhoben ſein. Für die Einhaltung dieſer
Friſten iſt der Angeſtellte ſelbſt verantwortlich Von
den verhängnisvollen Folgen ihrer Verſäumung kann
ihn niemand befreien, auch das Arbeitsgericht nicht.

Selbſtverſtändlich ſollte es ſein, daß der Angeſtellte
über den für das Vertragsverhältnis geltenden

Tarifverkrag
Beſcheid weiß. Solange die Frage des Umfanges der
Unabdingbarkeit des Tarifvertrages in Rechtſprechung
und Literatur ſtreitig iſt, muß der Angeſtellte ſich recht
zeitig über die Beſtimmungen des Tarifvertrages unter
richten, und daraus für ihn entſtehende Rechte geltend
machen, ſpäteſtens nach erfolgter Kündigung

Es iſt bedauerlich, daß in Zeiten allgemeiner Not
lage der Angeſtelltenſchaft ſo viele Angeſtellte das
Wenige ihnen Zuſtehende noch durch eigene Schuld
verlieren

Schuldnerverzeichniſſe
im Handelskammerbezirk.

Bei der Jnduſtrie- und Handels kammer
zu Halle liegen zur Einſicht und Auskunft die
Verzeichniſſe derjenigen Schuldner unſeres
Kammerbezirks aus, welche den Offen barungs-
e id geleiſtet haben oder gegen welche wegen Ver
weigerung des Eides die Haft angeordnet iſt oder
deren Ankrag auf Eröffnung des Konkurſes
mangels Maſſe abgewieſen iſt. Die Verzeich
niſſe werden von der Kammer vom 1. Januar 1981
ab fortlaufend geführt.

Der Kammerbezirk umfaßt den Regierungs
bezirk Merſeburg unter Ausſchluß des Kreiſes
Sangerhauſen und der ehemaligen Gerichtskommiſſion
Ermsleben. Schuldnerliſten für einzelne Teile des
Kammerbezirkes ſtehen zur Verfügung in Belgern,
Bitterfeld, Düben, Eilenburg, Eisleben. Gräfen
hainichen, Halle, Heldrungen, Herzberg a. d. Elſter,
Jeſſen, e Naumburg, Torgau,

eitz.

Weiße Wand in Merſeburg
SOSs- Schiff in Not?

Dieſer jetzt in den Kammerlichtſpielen
laufende Film widmet der Schiffskataſtrophe nur
einen Akt. Doch dieſer genügt, das Blut der Zu
ſchauer gerinnen zu laſſen und die Spannung aufs
höchſte zu ſteigern. Schaurig iſt der Anblick der
wildbewegten See, ergreifend die Rettungsſzenen.
Jn feinſinniger Weiſe hat hier aber dex Regiſſeur
grauenvolle Einzelheiten vermieden. Dieſes Ge-
ſchehen iſt aber nur die Einleitung zu einer äußerſt
intereſſanten Liebeshandlung, in der die Charakter
zweier liebenden Frauen veranſchaulicht werden.
Graziag Boni (Liane Haid) iſt einzig in ihrer Art
als liebende und entſagende Gattin. Aber auch die
verführeriſche und dämoniſche Tänzerin Rita del
Rios (Gina Manés) geht ganz in ihrer ſchweren
Rolle auf. Mit der Liebesgeſchichte iſt die Hand
lung jedoch immer noch nicht erſchöpft. Geſchickt ein
geflochten ſind hier Kampfſzenen der Regierungs
truppen gegen die aufſtändiſchen Beduinen, wobei
der Major Boni, (Alfonſo Frehland) die Hauptrolle
ſpielt. Einen reizvollen Anblick gewähren auch die
in großer Zahl auftretenden Kamelreiter in ihrer
ſchmucken, weißen Uniform. Dieſe vorzüglich inein
andergreifenden Handlungen ergeben einen Film, der
einen wirkungsvollen Eindruck hinterläßt und einen
befriedigenden Abſchluß findel. Der zweite Film,
„Nur eine Nacht“, nach einer Novelle gedreht,
zeigt die Liebes und Lebensgeſchichte eines unga
riſchen Erzherzogs, der alle ſchönen Mädchen als
Freiwild betrachtet. Auch dieſer Film, der in 8
Akten über die Leinwand rollt, läßk an Spannung
n intereſſanten Begebenheiten nichts zu wünſchen
übrig.

besteht kein Zweifel. Ramses, diese vorzügliche
Jasmatzi-Cigarette, hat drei grobe Vorzüge:
Sie ist preiswert, gut und immer frisch!
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Rundfunkempfänger
nicht auf Metall ſtellen!

Nähert man den Spulen eines Rundfunkempfängers
eine Metallplatte, ſo tritt eine Verſtimmung des Ge
rätes ein; man muß den Kondenſator nachſtellen, um
die empfangene Station wieder zu erhalten. Außer-
dem aber bewirkt die Metallplatte eine größere
Dämpfung; der Empfänger arbeitet lautſchwächer und
weniger trennſcharf.

Die gleichen Erſcheinungen zeigen ſich, wenn man
einen Rundfunkempfänger auf eine Metallunterlage
ſtellt, beiſpielsweiſe auf ein mit Zinkblech ausgeſchlagenes Fenſterbrett oder dgl. Sind die Spulen
des Empfängers gekapſelt und iſt das Gerät auch ſonſt
gut abgeſchirmt, ſo wird ſich ein Nachteil kaum zeigen.
Handelt es ſich jedoch um einen Empfänger in Jſolier
ſtoffgehäuſe, bei dem Schirmmaßnahmen nur in ſehr
geringem Umfang getroffen wurden, ſo kann eine er
hebliche Beeinträchkigung des Empfanges ſtattfinden.
Der gleiche Nachteil zeigt ſich zuweilen guch, wenn man
das Gerät auf eine feuchte Holzplatte ſtellt.
Von beſonderem Nachteil iſt eine Metall Unterlajedoch auf den Sperrkreis, den man evtl. anwendet, n
eine größere Trennſchärfe zu erzielen Sperrkreiſe
ſind immer in Jſoliergehäuſen untergebracht, ihre
Spulen ſind alſo ſtets der Beeinfluſſung durch Metall
platten zugänglich. Stellt man einen Sperrkreis auf
eine Unkerlage aus Metall, ſo nimmt die Dämpfung
zuweilen ſo erheblich zu, daß von einer guten Sieb
wirkung nicht mehr die Rede ſein kann.

Auf die Polung kommt es an?
Es iſt keineswegs immer gleichgültig, wie herumman den Netzſtecker eines Rundfuntempfangers die

Netzſteckdoſe oder den Lautſprecherſtecker in die ent
ſprechenden Buchſen des Empfangsgerätes einführt.
Bei Gleichſtrom muß der Netzſtecker unbedingt richtig
gepolt ſein, ſonſt ſpricht das Gerät überhaupt nicht an.
Zeigt ſich einmal ein Verſagen, ſo nehme man den
ten aus der en heraus und führe ihn um
gekehrt ein; gewöhnlich iſt der vermeintliche „Defekt“dann bereits behoben. t 3 t

Aber auch bei Wechſelſtrom kann die Polung eine
Rolle ſpielen. Zwar arbeitet das Gerät in Leiden
Stellungen des Steckers; es iſt aber leicht möglich, daß
die Störungen in der einen Stellung ſchwächer ſind,
als in der anderen. Man ermittle alſo auch hier durch
mehrmaliges Umſtecken die günſtigſte Stellung

Der rn r erfordert ebenfalls einebeſtimmte Polung, zuweilen ſogar der des Ton
abnehmers. Die Lautſprecherbuchſen tragen bei dem
Empfänger häufig eine beſtimmte Bezeichnung, des

der Lautſprecherſtecker bzw. die Lautſprecher
chnur. Man ſtöpſele den Lautſprecher ſo an, daß die

färbig bezeichnete Buchſe mit dem farbigen Stecker
bzw. der farbig gekennzeichneten Schnur übereinſtimmt.
Für den Tonabnehmer gibt es eine ſolche Vorſchrift

nicht, doch empfiehlt ſich auch hier ein Umpolen, wenn
ſich ein ſtörendes Brummgeräuſch zeigt, das nicht vor
e iſt, wenn man den Tonabnehmer gang heraus
zieht.

Loſe ſitzende Glühlampen erzeugen

Störungen. eEine wenig bekannte Störungsquelle ſind loſe inihren Faſſungen ſitzende Glühlampen. u wenn ſie

ich nur ſo wenig gelockert haben, daß eine merkliche
Lichtunterbrechung gar nicht eintritt, reichen die ent
ſtehenden minimalen Funken bereits aus, um empfind
liche Rundfunkſtörungen auszulöſen. Manchmal ſind
die Störungen ſogar am Tage vorhanden, wenn die
Glühlampen ausgeſchaltet ſind; die Störungen werden
dann durch die Anderung der ſtatiſchen Eigenſchaften
der Leitung hervorgerufen (Aufladungserſcheinungen)
Man achte deshalb im eigenen Intereſſe und dem der
benachbarten Rundfunkhörer darauf, daß die Glüh
lampen ſtets feſt eingeſchraubt ſind, daß Sicherungen
feſt in ihren Faſſungen ſitzen und daß auch alle Steck
verbindungen einwandfreien Kontakt geben

Von A. H.
Sie werden, lieber Leſer, über meine Prophe

seiungen lachen, aber ich bin zunächſt feſt davon über
zeugt, daß wir auch in 5 Jahren im großen und ganzen
mit den gleichen Rundfunkempfängern hören werden,
die wir heute beſitzen. Was ſoll ſich bei der großen
Maſſe der Rundfunkempfänger, die ſich heute in den
Händen des Publikums befindet, ſchon groß ändern?
Im allgemeinen wird die Lebensdauer eines Rund
fünkempfänger ſehr unterſchätzt, mehr aber noch faſt
die Lebensfähigkeit einer beſtimmten Konſtruktion.
Die diesjährigen Rundfünkempfänger ſind ſo ausgereift,
daß ſie ſicher 5 Jahre lang ihr Geſicht nicht weſentlich
verändern werden.

Das Publikum wird alſo in 5 Jahren zu einem
großen Teil noch diejenigen Rundfunkempfänger
benuhen, die es 1930/31 kaufte.

Daneben wird es dann allerdings auch Empfänger
geben, von denen wir uns heute noch nichts träumen
laſſen. Das Hochleiſtungsgerät von 1936 wird ganz
anders ausſehen, als das der gegenwärtigen Saiſon
Bei ihm werden ſo viele Probleme eine zufrieden
ſtellende Löſung gefunden haben, die heute eben ledig
lich Problem ſind. Bei dem Gerät, das in 5 Jahren
auf den Markt gebracht wird, iſt es einfach eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß wir durch Störungen, gleichgültig
welcher Art, nicht mehr behelligt werden; es verfügt
über ſo umfangreiche und gute Störbefreiungs
einrichtungen, daß Störungen jeder Art mik großer
Sicherheit ausgeſchieden werden können. Genau ſo
aber, wie die Störungen, die ſich heute als Krachen
und Knacken äußern, eliminiert werden wird man die
Schwunderſcheinungen kompenſieren. Verfahren dazu
kennt man auch heute ſchon doch iſt ihre Verwirklichung
immerhin ſo koſtſpielig, daß ſie nur bei Großempfangs
geräten angewendet werden können. Die automatiſche
Fadingregelung iſt bei dem Rundfunkempfänger, den
man in 5 Jahren baut, aber genau ſo ſelbſtverſtändlich,
wie am kommenden Automobil die Schwingachſe.

Schon jetzt macht ſich eine Konſtruktionseinrichtung
bemerkbar, die ſich in 5 Jahren noch viel ausgeprägter
zeigen wird: die Entwicklung zum Höchſtleiſtungsgerät
minimalſter Abmeſſungen. Mit der Verkleinerung der
Drehkondenſatoren und Spulenſyſteme fing es an, mit
der rapiden Verkleinerung der Röhren wird dieſe Be
ſtrebung demnächſt ihren Fortgang nehmen. Die
Lebensdauer der Röhren wird man durch Herabſetzung
der betriebsmäßigen Beanſpruchung wahrſcheinlich bald
ſo erhöhen können, daß man die Röhren überhaupt
feſt in den Empfänger einlötet; dadurch würden die
viel Raum beanſpruchenden Sockel und Faſſungen in
Fortfall kommen. Ein Hochleiſtungsgerät von 1936
wird nicht größer ſein, als ein Dreiröhrenempfänger
dieſes Jahres, aber es wird ganz erheblich mehr leiſten.
Die Hauptſache wird dann der Lautſprecher ſein, in
den man den Empfänger ſelbſt irgendwo einbaut.

Eine beſondere Gruppe dürften allerdings de
Univerſalgeräte einnehmen, über die man in 5 Jahren

Wer hört das Zeitzeſchen?
Um es gleich zu fagen: Niemand! Was hat das Ge

tute jeden Mittag überhaupt für einen Zweck? Das
mögen Götter wiſſen. Oder die Herren Rundfunk
ſendegeſellſchaftendirektoren. Vielleicht auch ihre Sekre
tärinnen, wer weiß es.

Feſt ſteht aber, daß das Nauener Zeitzeichen, das
jeden Mittag 12.55 Uhr übertragen wird, für 99 Pro
zent aller Rundfünkhörer ohne jeden praktiſchen Wert
iſt. Denn ſie verſtehen es nicht, ſind nicht daran inter
eſſtert, hören nicht hin, ſondern ärgern ſich nur darüber,
daß dieſe nur ſtörende Einrichtung nicht gänzlich ab
geſchafft wird. Dem Rundfunkhörer iſt eine öftere
präziſere Angabe: „Es iſt jetzt genau ſoundſo viel Uhr“
tauſendmal lieber, als das hündertmal ſo präziſe Zeit
zeichen. Denn für ihn genügt die Anſagegenauigkeit
vollſtändig. Für ihn iſt die Zeitangabe allein ver
ſtändlich, während er mit dem Zeitzeichen nichts anzu den Verſuchen von Eſau und Schliephake ergab ſich,
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Runckfunke in 5 Jahren
Melnik.
unbedingt verfügen wird, d. h. Empfänger, mit denen
man ſowohl Sprache und Muſik, als auch Fernſeh
bilder wiedergeben kann und die außerdem für die
elektriſche Wiedergabe und Selbſtaufnahme von Schall
platten eingerichtet und mit einem automatiſchen
Mechanismus verſehen ſind, der es geſtattet,
Programmteile, die man nicht anhören kann, da man
während der betreffenden Zeit nicht zu Hauſe iſt, ſelbſt
tätig feſtzuhalten und nach beliebiger Zeit abzuhören.

Rundfunkempfänger ohne Schaltuhr wird es in
5 Jahren vielleicht überhaupt nicht mehr geben. Es
iſt heute eines der größten Ubel, daß man beſtimmte
Vorkräge, die Durchſage der Tagesnachrichten u. dgl.
immer wieder verſäumt, weil man ſich inzwiſchen einer
anderen Beſchäftigung zuwandte, und die Abſicht, einen
beſtimmten Vortrag zu hören, vergaß, ine halbe
Stunde nach Beendigung des Vortrages fällt es einem
plötzlich ein, daß man ja vor hatte, ihn zu hören. Zu
ſpät An der in den Rundfunkempfänger der Zukunft
eingebauten Schaltuhr wird man einfach alle wichtigen
Vortragszeiten uſw. einſtellen und das Gerät wird ſich
automatiſch einſchalten, genau zu Beginn des Vor
trages.

Natürlich wird der Rundfunkempfänger der Zukunft
auch einen Kurzwellen- und einen Ultrakurzwellen
Zuſatz enthalten, der feſt eingebaut iſt. Man wird alle
Wellenlängen mit ein und demſelben Gerät hören
können und es nicht mehr nötig haben, neben dem
eigentlichen Rundfunkgerät auch noch einen ſeparaten
Ultrakurz und einen Kurzwellenempfänger verwenden
zu müſſen.

Wieweit das eigentliche Fernſehen in 5 Jahren
ſein wird, ja, ob es überhaupt ſchon einen regelmäßigen
Fernſehrundfunk geben wird, iſt eine Frage, die be
ſonders häufig geſtellt wird. Ohne Zweifel wird man
in 5 Jahren eine Fernſehſtunde in das Rundfunk
programm eingegliedert haben, doch iſt nicht anzu
nehmen, daß ſämtliche Rundfunkdarbietungen ihre
optiſche Ergänzung erfahren. Gewiß iſt man in
5 Jahren in dert Laäge, einen Fernſehrundfunk durchzu
führen, der in ſeiner Qualität auch ſehr anſpruchsvolle
Teilnehmer zufriedenſtellt; doch iſt es ſehr fraglich, ob
die notwendigen Empfangseinrichtungen dann ſchon ſo
billig herſtellbar ſind, daß man an den Bau volks
tümlicher Geräte denken kann.

fangen weiß. Alſo Schluß mit dem Zeitzeichen! Schickt
es über den Deutſchlandſender, aber belaſtet die übrigen
Sender und beläſtigt 3 Millionen Rundfunkteilnehmernicht damit. Und hüeßuch. läßt man das Zeitzeichen

fortfallen, ſo dürfte man hierdurch ſogar noch eine
Kleinigkeit ſparen.

Ultrokurzwellen in der Heilkunde.
Es iſt nur wenigen bekannt, daß die ultrakurzen

Wellen, von denen in Verbindung mit dem Rundfunk
heute ſoviel geſprochen wird, auch in der Medizin An
wendung finden. Setzt man Körperteile ultrakurzen
Wellen aus, ſo wird wie bei der Diathermie eine Er
wärmung der Gewebe und damit eine Heilwirkung
ergielt. Der Vorſchlag, an Stelle der bei der Diathermie
gebräuchlichen längeren Wellen von etwa 600 Meter
ſolche von weniger als 10 Meter Länge zu verwenden,
wurde von Profeſſor Eſgu in Jena gemacht. Bei

daß die ultrakurzen Wellen mannigfache Vorteile be
ſitzen. So iſt die Tiefenwirküng derjenigen der
üblichen Diathermie erheblich überlegen. Außerdem iſt
es möglich, die Energie beſſer auf eine beſtimmte Fläche
bzw. Tiefe zu konzentrieren. Man iſt beiſpielsweiſe
in der Lage, durch Anderung der Wellenlänge eine
beſtimmte Tiefenſchicht beſonders zu beeinfluſſen

Programme.
Mittwoch, 16. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 10.55 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
Dazwiſchen (11.15- 11.30 Uhr) übertragung vom Deut

ſchen Phyſtker und Mathematikertag in Bad
Elſter.

2.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Volks v Heimatmuſik. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.

Anſchließ.: Orgiaſtiſche Muſik. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr Jugendfunk.
15.00 Uhr Kinder ſpielen und ſingen für Kinder.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Konzerk.
17.50 Uhr: Wetkervorausſage und Zeitangabe
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

18.10 Uhr: n Funk.18.35 Uhr: Sprachenfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Bevölkerungsbewegung und Wirtſchafts

geſtaltung.
19.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
20.30 Uhr. Georg Rendl lieſt ein Kapitel aus ſeinem

„Bienenroman“.
21.00 Uhr: Vom er21.10 Uhr: Gedenkfeler für Waldemar von Baußnern.
22.10 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ.: bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Land

wirtſchaft. z06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazwiſchen (06.45 Uhr) aus Hamburg: Wetterbericht.
09.60—09.25 Uhr: Schulfunk.
10.10 Uhr Vier Wochen als Gaſt beir hre h12100 Uhr Wetterbericht für Landwirte.

S Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: n aus Berlin Schallplakken

onzerk.
14.45 Uhr Kindertheater. Die verlorene Melodie.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Wie verwerten die Landfrauen ihr Wirt

ſchaftsobſt?
16.00 Uhr: Mit deutſchen Lehrern auf Auslandſtudien

ahrten.1030 r. Ühr: Von Hamburg: Kurkonzerk aus Bad

Pyrmont.
17.30 Uhr: Berühmte Orgelmeiſter.
18.00 Uhr. Auf den Spuren van Goghs in d. Provence.
18.30 Uhr:
18.55 Uhr
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.30 Uhr:
21.10 Uhr:
22.15 Uhr:
22.45 Uhr:

und Tages

n

c

n

Mitteleuropa als Problem (III).
Wetterbericht für Landwirte.
Der Beamte in Frankreich.
Von Leipzig: Ankerhalkungskonzerk.
Schöne Lieder, am Abend zu ſingen.
Von Berlin: Sinfoniekonzerk.
Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Aus Budapeſt: Figeunermuſik.

Veue Geſichter

Ein Jnterview mit Lupu Pick.
Lupu Pick, deſſen erſter DLS, Groß

tonfilm „Gaſſenhauer“ demnächſt in
Merſeburg läuft, äußerte ſich zu demProblem ne neuen Films.

Ich will in meinem erſten Tonfilm, den ich im
Aufträge des DLS. inſzeniert habe, verſuchen, in vielen
Dingen Wege zu gehen, die abſeits führen von den
großen Straßen der allgemeinen Tonfilmproduktion.

Zuerſt habe ich mit ſtrengſter Konſequenz die
Hauptrollen des Films mit Tonfilm-Debütanten be
ſetzt, weil ich mir auf Grund vieler Beobachtungen und
langer Betrachtungen ſage, daß dem deutſchen Ton
film unter anderem eine Bereicherung des Schau
ſpielermaterials not tut. Berlin, die Theaterſtadt der
Welt, bietet den Tonfilmregiſſeuren noch lange nicht
zureichend ausgenutzte Möglichkeiten in der
Zuſammenſtellung des Enſembles. Jch bin ſelbſt
Schauſpieler und habe daher eine gewiſſe Berechtigung,
wenn ich ſage, daß es nirgends auf der Welt ſo viele
Talente unter dem Nachwuchs der Schauſpieler gibt,
wie in Berlin. Jch bin daher dankbar, daß mir das
Syndikat gleich bei meinem erſten Tonfilm die Möglich
keit gegeben hat, einmal den Verſuch der Bereicherung
des Tonfilmſchauſpielermaterials zu machen und zum
anderen die Rollen mit den jungen Schauſpielern
zu beſetzen, die ich für die ſehr ſchwierigen Rollen des
Films für geeignet halte, ohne Rückſicht darauf nehmen
zu müſſen, den Film mit zugkräftigen Namen in den
Hauptrollen zu beſetzen. Jch habe die Hauptrollen be
ſetzt mit Jna Albrecht, Ernſt Buſch, Hans Deppe,
Albert Hoerrmann, Wolfgang Staudte und Martin
Jacob. Alles junge Leute, die unter den jungen
Schauſpielern ſchnell bekanntgeworden ſind und deren
Bühnenerfolge eine Gewähr für eine ſchauſpieleriſche
Meiſterung der ſchwierigen Partien dieſes Films bieten.

Vor welch ſchwierige Aufgaben dieſe Tonfilm
debütanten geſtellt ſind, wird klar, wenn man ſich die
Fabel des Films vergegenwärtigt:

5 ſtellungsloſe Muſikanten, die ſich ihr Brot als
Hofſänger verdienen und von einem jungen hübſchen
Mädchen betreut werden. Durch einen Kriminalfall
wird einer dieſer Muſiker verhaftet, und während ſeine
4 Kollegen durch den Schlager des Jnhaftierten zu
Ruhm und Brot kommen, muß er erkennen, daß ſeine

falſche Selbſtbeſchuldigung, durch die er die Liebe des
Mädchens zu einem ſeiner Kameraden retten wollte,
umſonſt war. Er flieht, noch ehe die Polizei den wahren
Täter gefaßt hat, und als er heimkehrt, ſtellt ſich mit
her Unſchuld auch die Liebe des Mädchens zu ihm
eraus.

Herein in dieſe Handlung verwoben iſt die Ge
ſchichte des Gaſſenhauers „Sie heißt Marie der
über Nacht populär wird und der ſich leitmotiviſch durch
den Film zieht.

Weiter will ich verſuchen, den Ton organiſch dem
Bild geſchehen einzuordnen, wozu mir der Stoff eine
ausgezeichnete Möglichkeit bietet. Ton und Bild ſollen
nicht nebeneinander hergehen oder gegenſeitig illu
ſträtiv wirken, ſondern eine dramaturgiſch berechtigte
unbedingte Einheit ſein, die dadurch den Eindruck er
zielt, den ich mit jeder Szene beabſichtige.

Noch in vielen anderen kleinen Dingen will ich dieſe
erwähnten neuen Wege gehen. Ob ſie zum richtigen
Ziel führen, wird das Publikum entſcheiden. Über den
Ausfall dieſer Entſcheidung bin ich ſicher.

Was iſt ein „Gaſſenhauer“?
Von Dr. Johannes Brandt.

So geht es mit den geläufigen Worten unſerer
Sprache ſie ſind in aller Munde, jeder verbindet da
mit einen beſtimmten Begriff und wollen wir
wetten? kaum zwei von hundert könnten auf die
Frage über die eigentliche Bedeutung des Wortes eine
wirklich richtige Antwort geben.

Woher ſtammt der Ausdruck „Gaſſenhauer“? Etwa
von einem Mann, deſſen Beruf es war, auf der Gaſſe
zu hauen? Oder einem Steinklopfer? Oder einem
Ausrufer, der die Trommel ſchlug? Nichts von alle
dem. Das Wort hat mit Schlagen oder Hauen im
Sinne einer gewaltſamen Bewegung überhaupt nichts
zu kun. Ebenſowenig wie das heute in ähnlicher Be
deutung gebrauchte „Schlager“. Hatte urſprünglich auch
mit Muſik nichts zu ſchaffen.

Jn alten Zeiten hieß hauen ſoviel wie laufen, eine
Form, die ſich ja auch heute noch in dem Dialektwort
„abhauen“ für „fortlaufen“ erhalten hat. Gaſſenhauer
war alſo ein Menſch, der ſich in den Gaſſen umher
trieb, was wir einen Bummler nennen.

Jm 15. Jahrhundert kam der Brauch auf, mit
Liedern und allerlei Muſik oft verkleidet und maskiert,
auf Liebesabenteuer zu gehen und durch nächtliche
Ständchen zarte Beziehungen anzuknüpfen oder zu ver
tiefen. Man nannte das „gaſſatim gehen“ oder
„gaſſteren“. Und von den Leutchen, die ſo katen, ging
die Bezeichnung „Gaſſenhauer“ bald auf die Lieder
über, die bei ſolchen Gelegenheiten geſungen wurden.
Erſt viel ſpäter verband man damit den Begriff der
allgemein geſungenen, penetranten Melodie, oft mit dem
üblen Beigeſchmack wertloſen Gehaltes.

Aber der muſikaliſche Wert oder Unwert iſt nicht
das Weſentliche. Denn eine Melodie wird nicht als
Gaſſenhauer geboren, ſie wird dazu erſt, wenn gewiſſe
Vorbedingungen gegeben ſind. Die Verbreitung, die
Popularität entſcheidet. Freilich, eine Tonfolge muß
es ſein, die es in ſich hat; die ſich ins Ohr hämmert,
dort feſtſetzt und einniſtet, bis ſie von einer anderen,
neueren, vertrieben wird. Eine Melodie, die uns aus
allen Lokalen, aus allen Wohnungen, von Grammo
phonen, Klavieren, Leierkäſten, Orcheſtrions entgegen
klingt, die von allen geſungen wird, bewußt und un
bewußt, zuerſt aus Freude, dann aus Gewohnheit und
ſchließlich faſt als Zwangsvorſtellung unter einer
Art Maſſenpſychoſe.

7 DLS.-Filme bis Mitte November.
Die Dispoſitionen für die Produktion des Deutſchen

Lichtſpiel-Syndikats werden es dem DLS.Verleih er
möglichen, bis Mitte November 7 Filme der DLS.
Produktion auszuliefern. Jn der erſten September
woche erſcheint vorausſichtlich der Reiſe und Aben-
teurerTonfilm „Treffpunkt Afrika!“. (Eine Geſchichte
von Makkaroni, Maſchinengewehren und Liebe.) Ende
des kommenden Monats folgen dann der internationale
Großfilm der DLS. Produktion „Weekend im Para-
dies“ und der erſte FriedrichZelnikFilm Jeder fragt
nach Erika“. Jm Oktober wird der erſte Film der Joe
May Produktion „Zwei in einem Auto und „Der
Stolz der 3. Kompagnie“ erſcheinen. Für Anfang
November iſt der HanſtNieſe-Film „Ein ſüßes Ge
heimnis“ für Ende November der GranowskyFilm
„Die Koffer des Herrn O. F.“ disponiert. Bis Ende
des Jahres werden 8 Filme, alſo die Hälfte der an
gekündigten DLS.-Produktion, ausgeliefert ſein.

Vom Boxer zum Filmkomiker.
Reginald Denn y iſt heute einer der beliebteſten

Filmkomiker. In ſeinen Filmen ſind beſonders die
jenigen Momente auffallend, in denen die ſportlichen
Fähigkeiten des Schauſpielers im Vordergrunde ſtehen.
Mit beſonderer Vorliebe betreibt Reginald Denny in
ſeinen Filmen den Boxſport, da er den Weg zum Film
über den Ring ankrat. Schon in jungen Jahren, nach
Beendigung der Volksſchule wies Denny hervorragende
Schauſpielerfähigkeiten auf, die ſich bei ihm mit einer
großen ſportlichen Begeiſterung paarten. 1913 ging
Denny mit einer Wandertruppe auf Reiſen und trat
in Auſtralien und Jndien auf. Nach dem Kriege begab
er ſich nach den Vereinigten Staaten auf die Suche nach
Arbeit, Geld und Ruhm. Er wußte nicht, welchem Be
rufe er ſich widmen und auf welchem Gebiete er ſeinen
Nebenbuhler knockout ſchlagen ſollte. Jn der erſten
Zeit ſeines amerikaniſchen Aufenthaltes verſtand er es,
die Boxertätigkeit mit dem Schauſpielerberuf zu ver
einen, wobei die Anfänge ſeiner Filmkarriere ſich ſehr
ungünſtig für ihn geſtalteten. Plötzlich wandte ſich ihm
die Glücksgöttin zu. Er erhielt die Hauptrolle in einem
Film, die ihn weltbekannt machte. Es war die Rolle
des Boxers Kid Roberts, genannt „Gentleman des
Rings“, in der Denny ſein ſchauſpieleriſches Talent
und gleichzeitig ſeine großen ſportlichen Fähigkeiten
beweiſen konnte. Seit dieſer Zeit gilt Denny als einer
der größten Filmſchauſpieler Amerikas.

Tennis iſt ein heißer Spork.
„Nur keine Schminke!“ rief Big Bill Tilden, abs

man ihn vor ſeiner erſten Aufnahme zurechtmachen
wollte. „Wenn ich dieſe Schminke ins Geſicht nehme,
habe ich ſie in zwei Minuten über meinen Kragen
verſchmiert, Tennis iſt nämlich ein heißer Sport!“
Und das konnten alle konſtatieren, die Tilden ſahen,
nachdem er einige Bälle ſerviert hatte.

Grekg Garbo ſpricht vier Sprachen in einem Film.
Greta Garbo arbeitet augenblicklich an einem Film,

der das Schickſal Suſan Lénox als Jnheet hat. Jn
dieſem Film wird man die Garbo vier verſchiedene
Sprachen ſprechen hören. Jn einer Szene, die einen
diplomatiſchen Empfang als Schauplatz hat, begrüßt
ſie die Repräſentanten der verſchiedenen Länder in
ihren eigenen Sprachen. Sie ſpricht Engliſch Deutſch,
Franzöſiſch und ihre Mutterſprache Schwediſch.

B.
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71 Nachdruck verboten.
Heinrich und ſah ſich um. Er hatte die Hilde nicht
geſehen, dachte aber auch nicht an ſie, als er dieſe
Frage an den Förſter richtete

krank gemacht. Sie liegt im Bett und konnte nicht über das abendlick

e he Landſchaftsbild.heraufkommen. Die Bergleute und alle andern ſind mit bewegter und feterlich e

„Wie ſchön es doch hier draußen iſt, Mavrie! Wie

r Förſter erſchrak wunderbar„Was iſt mit dem Noch nieEr iſt ohnmächtig geworden, der Arme Der ſo erhaben vor wie jetzt.
Karl iſt nur noch bei ihm. Man muß ihn nach man, wie köſtlich,
Hauſe bringen. Wollen nicht Sie noch zu ihm hin auf de iſt.
ein, Herr Förſter? Vielleicht können Sie ihn her Verließ!
gustragen helfen. Jch war zu ſ wach falle ſelbſt
bald um. Wenn ich im Dorf vin, ſchicke ich noch
Leute herauf. ſchwarze Nacht.Der Förſter nickte und wollte ſofort in den ſchern und Trop

nur kaltes, na

nach Hauſe gegangen.“

Se

Stollen eilen.

v.
„Du torkelſt entſetzlich.“

Sehr ſchlapp bin ich, das merke ich erſt jetzt.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 15. September 1931.

et
Flugzeug ſtößt auf Wrack.
Drei Mann der Beſahung getötet

Wie die Deutſche Lufthanſa mitteilt, iſt das braſi
lianiſche Poſtflügzeug „Bala“, als es zu einem Sonder
flug von Natal nach Rio ſtarken wollte, beim
Rollen auf dem Waſſer mit einem unter Waſſer
liegenden Wrack zuſammengeſtoßen und in Brand
geraten. Hierbei kamen drei Mitglieder der Be
ſatzung ums Leben. Die Poſt konnte größtenteils geborgen werden. Poſt größtenteils ge

Penſion in Misdroy abgebrannt
Der Hokelier im Keller erhängkt auf

gefunden.
Die an der Skrandpromenade gelegene Bäderpenſion

Belvedere in Misdroy brannke in der Nacht aus
bisher noch ungeklärter Arſache bis auf die Umfaſfungs

mauern nieder. Von dem Mobiliar des aus
100 Zimmern beſtehenden Gebäude konnken krotz der
kakkräftigen Rekkungsarbeiten der herbeigeeilten Feuer
wehr nur wenige Möbelſtücke aus dem Erdgeſchoß ge
rektet werden. Den noch in der Penſion weilenden Kur
gäſten gelang es, ſich rechtzeitig aus der brennenden
Penſion in Sicherheit zu bringen. Am Sonnkag
morgen wurde der Beſitzer des abgebrannken Haufes,
der Hokelier Bruns, im Keller ſeines Hauſes erhängt
aufgefunden. Ein Nervenzuſammenbruch ſcheint den
Hokelbeſitzer in den Tod gekrieben zu haben.

415 Opfer der Cholera in Basra.
Von den 787 Cholerafällen, die ſeit Anfang Auguſt

hier vorgekommen ſind, haben 415 einen tödlichen
Verlauf genommen. Vier Fünftel der Todesopfer
hatten eine Behandlung i britiſh g im britiſchen Krankenhaus

raſender Geſchwindigkeit um ſich. Die Fabrik iſt faſt
völlig abgebrannk. Der Schaden geht in die Hundert-
kauſende. Die Arbeiker der Fabrik, die in Zeiten der
Sochkonjunktur bis 220 Leute beſchäftigte, ſtanden, als

ſie früh die Arbeit ankreken wollten, vor einem
rauchenden Trümmerhaufen.

Erdſtöße auf Lubög.
Am Sonntagmorgen zerſtörten fortgeſt

r auf der Jnſel Lubsöa
ſtürzten ein und zahlrei den beſchädiEinwohner bemä e i Zurden beſghädigt. Der
ſie unker freiem H
opfer ſind bisher nicht zu beklagen

Schwere Anfälle
bei einem franzöſiſchen Automobil

ren nen.
in Pont a Marequ

enge. wobei 3

gleichen Rennen, als einer der Renn wagen zum
Tanken haltgemacht hatte. Ein anderer noch im
Rennen befindlicher Wagen fuhr auf den haltenden
auf, wodurch dieſer Fener fing. Dabei wurde der
Fahrer ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb.

Anwetter in Südſlawien
S5ehn Perſonen ertrunken

Am Sonnabend wütete im nördlichen Gebiek Süd
flawiens ein ſchwerer Skurm, der überall großen
Schaden anrichteke. Auf weiten Stkrecken ſind die Kul
kuren zerſtört und zahlreiche Häuſer abgedeckt worden.
Die Telephonverbindungen zwiſchen Belgrad und dem
Ausland waren bis Sonnkag früh unkerbrochen, weil
alle Leikungen zerſtört waren. Der kleine Dampfer
„Alt-Betſchey“, auf dem ſich 25 Fahrgäſte befanden,
verſank infolge des Anwelters auf der Theiß. Ob
wohl ſofork Hilfe herbeieilte, erkranken zehn Perſonen.

S

ROMAN VON R. VTSCH

„Jſt ſonſt niemand mehr auf der Halde?“ fragte

„Nein. Deine Mutter hat die Angſt ein wenig

Mein Onkel liegt noch drinnenSe

„Nehmen Sie mein Licht mit!“ Tage nach dem Einſturz branntenDer ne nahm die Grubenlampe und ging in Und wir weilten ganz im Dunklen.

den Stollen. dachte an Eſſen und Trinken,re atmete tief und wandte ſich dann an Hunger alle
das Mädchen:

„Komm, wir wollen hinuntergehen, Marie!“ immer das Reißen und
Sie drängte ſich an ſeine Seite, ſchob ihren Arm Gebirge.

unter den ſeinen und ſagte bittend:
„Stütze dich auf mich, lieber Heiner, du wankſt jemand höhniſch lache.

„Dank ſchön, Marie, aber ich denke, es geht noch

Aus Budapeſt wird gemeldet
Die Polizei hat bisher 15 Perſonen ver

haftet, die nachweislich mit kommuniſtiſchen Zen
kralen Verbindung unterhalten haben. Die Anker-
ſuchung wurde auch in der Richkung forkgeſetzt, ob nicht

Elektrizitätszentrale in der Nähe der
die Bergleute in den benachbarten
ſtoffe entwendet haben. Bis jetzt

zeigen bei der Oberſtadihauptmannſchaft ein
Hinweife auf die mutmaßlichen Täter

die Arbeiter der
Unglücksſtelle,
Bergwerken Spreng

geben wollen.

goland ein neuer Ab
ubikmeter Erd undErdmaſſen hatten ſich bereits ſo li

des oberen Jnſelweges abgeſt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Vor zehn Jahren war die Gefahr
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Heinrich blieb ſte
Begleiterin an ſich.

ieg ihr Lied.

die auf dem

hen und preßte den Arm ſeitter
Verklärt ſchweifte ſein Blick

Er flüſterte

kam ſie mir ſo überaus ſchön, ſo groß und
Erſt unter der Erde ſpürt

gut und rein die Luft hier oben
Tage in dieſem ſtockdunklen

gen ſehnen ſich nach Bildern, ſie
en, Häuſer, Berge, Himmel, Sonne,
ch überall nichts nur raben-
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unſere Lichter aus,

n. Keiner von uns
keiner von uns ſpürte
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wollen Bäume ſeh

Zeichen von dra
Achzen in dem hängenden
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ch immer neue Geſteinsmaſſen
ft war's uns, als ob im Berg

Dieſes Lachen dämpfte die
v Hoffnung und ſenkte Verzweiflung in die SeelenEr lächelte müde. Es waren lange und qualvolle Stunden

„Das kann ich verſtehen, Heiner.“
ch werde ſie nie vergeſſen!“

Plaudernd gingen ſie weiter. Am
„Ja, ich komme mir vor wie ein Betrunkener. Anfang des Dorfes kamen ihnen zwei Knechte ent

Manchmal war
bolde bemüht ſeien, no
herunterzuſtoßen.

gegen. Heinrichs Mutter hatte ſie geſchickt. Sie

Sche nach gen
15 Perſonen verhaftel. Noch ein Todesopfer. 50 000 Pengö für die Ergreifung der Verbrecher.

Wegen des Eiſenbahnaktentats kehrte der Reichs
verweſer Horkhy nach Budapeſt zurück und empfing
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr den Miniſterpräſi-

Um 11 Ahr fand bei Horthy ein
Kabinektsrat ſtatt. Gegenſtand der Beſprechung
bildeken die geplanten vorbeugenden Maßnahmen,
durch die ähnliche Aktentate künſtig verhindert werden
follen. Alle Miniſter ſind der Meinung daß das Ver

internationalen kommuniſtiſchen
Bande ausgeführt wurde, die bereits ähnliche Attentate
verübke und neue plant.

denken Karolyi.

brechen von einer

Die Trümmerſtätte bei Bia Torbagy.

er wirt einer2000 Kubikmeter Erd und Felsmaſſen abgeſtürzt.
acht erfolgte auf der Nordſeite der Jnſel

ſturz von faſt 2060
Felsmaſſen. Dieef gelockert, daß auch

Nacht iſt eine Folge der Wetterkataſtrophen, der
ſeit dem Auguſt andauernd über dieRegenſtürme, dieſen dahingeraſt ſind.

Jn

Die deutſchen Ozeanflieger

auf hoher See
Nach einer bei der „Aſſociaked Preß“ eingegangenen

Funkmeldung des Dampfers „Pennland“ iſt dieſer dem

Deutſchen Johannſen und
Rod y am Monkagnachmittag 1.40 Uhr auf 45,55 Grad
nördlicher Breite und 54,39 Grad weſtlicher Länge be
gegnek. Das Flugzeug beſchrieb über dem Dampfer

einige Kreiſe und fetzke dann ſeinen Flug in weſtlicher
Richkung fork.

Ozeanflugzeug der

war in Unruhe über ſein langes Ausbleiben geweſen.
Heinrich trug ihnen auf, nach dem Onkel zu ſehen.
Er ſei imſtande, allein nach Hauſe zu gehen.

ſeinen Hof erreichte, nahm er Abſchied

„Es hat mich ſehr gefreut, Marie, daß du mich
abgeholt und begleitet haſt.“
die Hand.

Als er
von Marie.

zitterte in der ſeinen.
ich tun konnte!“

Sie ſprach nicht von
ſchlafloſen Nächten und von den heißen Gebeten, die
ſie zu Gott geſandt

Glücklich ging ſie von ihm fort ein Hoffnungs
ſtrahl war in ihre Bruſt gedrungen

te im Haus ſofort ſeine Mutter auf.
t im Bett, als er ihr Schlafzimmer

Neben ihr auf dem Nachttiſch brannte eine
Als ſie ihn bemerkte, ergriff ſie

ſeine Hände und betrachtete ihn von oben bis unten
heil und geſund geblieben, Heiner?“

Heinrich ſu
Sie ſaß aufre
betrat
kleine Ollampe.

„Biſt du g
„Ja, Mutter
„Gar nicht verletzt?“
„Nein nur eini

das
„Dann müſſen wir Gott danken, Heiner!“

Mutter
des nächſten Tages

ütte wurde das Notwendigſte
n durfte nicht erlöſchen

Vor dem großen Wohnhaus der Linkes waren
die Bewohner des Dorfes zuſammengeſtrömt, um
den zwei töten Bergleuten das letzte Geleit zu geben.

Der eine der Verunglückten war ein Fremder und
wohnte noch nicht lange im Dorf. n
güte Lohn der Bergleute angezogen und in die Erde

Er hatte an ſchimmernde blanke Taler
gedacht und nicht an die Gefahren dieſes ſchweren

erufes.
Am meiſten betrauerte man den andern, einen

kaum zwanzigjährigen Jungen.
hr beliebt geweſen. Jn einem buckli

Häuschen neben dem Hoſe der Link
ſeiner alten Mutter geſebt, zufriede

„Ja,
Am Morgen

Arbeit.

getrieben

Nr. 216.

e entätern
Waren drei Perſonen beteiligt?

Die Suche nach den Attentätern von Big Torbagy
geſtaltet ſich ſehr ſchwierig. Es ſind keine Finger
ab drücke gefunden worden. Die Polizei iſt der
Meinuüng, daß drei Leute den Anſchlag verübt
haben, wovon der eine der ungariſche Vertrauens
mann einer ausländiſchen kommuniſtiſchen Bande iſt.
Die Täter ſollen in einem Auto erſchienen und
abgefahren ſein. Die Handſchrift auf dem
Zettel, der in der Nähe der Unglücksſtelle gefunden
worden iſt, weiſt auf die Hand eines intelligenten
Mannes hin, der offenbar eine Frauenhand-
ſchrift nachahmen wollte. Der Unterſuchungs
richter gab der Uberzeugung Ausdruck, daß die Täter
es deshalb auf einen internationalen Zug abgeſehen
hätten, damit Reiſende verſchiedener Nationen getötet
würden und die internationale Preſſe ſich mit dem
Falle beſchäftige.

Angarn Füterbog?
Die Vermutung, daß die Täter in Deutſchland und

Ungarn perſonengleich ſind, oder zum min-
deſten gleichen Kreiſen angehören, liegt recht
nahe. Die Unterſuchungskommiſſion für das Jüter
boger Attentat hat ſich bereits ſehr ſtark für dieſe
Frage intereſſiert. Gewiſſe Ubereinſtimmungen mit
dem Tatbeſtand von Jüterbog laſſen ſich nicht leugnen
Jntereſſant iſt, daß auch das Altentat von Big Tor
bagy genau wie das von Jüterbog in der Nacht von
einem Sonnabend zu einem Sonntag ausgeführt
wurde. Noch verblüfſfender iſt die Tatſache, daß die
ungariſchen Attentäter, ähnlich wie die deutſchen, am
Schauplatz des Verbrechens ein ſchriftliches
Dökument hinterließen. Natürlich laſſen dieſe und
ähnliche Tatſachen noch nicht unbedingt auf die Jden
tität der Täter ſchließen. Es muß nämlich auch ſehr
ſtark erwogen werden, ob die ungariſchen Täter nicht
vielleicht das Jüterboger Attentat in gewiſſen Punkten
abſichtlich nachgeahmt haben, um fälſchlicher
weiſe den Eindruck zu erwecken, daß es ſich um die
ſelben Täter handelt.

Ein Anhalkspunkt.
Bei dem Beſitzer eines Tabak und Zeitungsver

kaufsſtandes in Budapeſt meldete ſich Sonnabend abend

Politik, Volkswirtſcha j. fürRößner für riefen und Unterhaltung; Paul Kundt

ein junges Mädchen, das eine Zeitung ver
n

Zug fährt auf Omnibus.
Auf dem unbewachten Bahnübergang der ein

gleiſigen Eiſenbahnſtrecke Bodenheim Alzey wurde ein
Geſellſchaftsauto aus Main z, das einen Fußballklub
zu einem Fußballſpiel nach Alzey bringen wollte,
von einem Perſonenzug erfaßt und gegen eine Tele
graphenſtange geworfen. Von den 16 Jnſaſſen wurden
3 ſchwer und 9 leicht verletzt. Anſcheinend hat der
Autofahrer die Bahnſignale überhört:.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
i t Sport Fran z

für Kreisnachrichten und Gerichtsſaal. Franz Gom m ür
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Helmar Klu g. fürAus aller Welt und Mitteldeun n Paul Kehliß für

iden Anzeigen und Reklamete ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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J Er drückte ihr warm
„Jch danke dir ſehr.“
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Treu und redlich hatte er ſchon ſeit ſeinem vier
zehnten Lebensjahr für die Mutter und fünf kleine
Geſchwiſter geſorgt. Monat für Monat, ſechs Jahre
hindurch, war ſein Verdienſt die einzige Einnahme
quelle der köpfereichen Familie geweſen, denn ſein
Vater hatte auch ſchon früh in einer Grube den Tod
gefunden. Uneigennützig ſich aufopfernd, hatte er
ſtets die ſchwerſte Arbeit geſucht, um möglichſt viel
zu verdienen, damit die Mutter und die Geſchwiſter
keine Not zu leiden brauchten. Still und zurü ge
zogen hatte er ſein kurzes Leben verbracht. Nun
war's vorbei mit ihm, das tückiſche Geſtein hatte ihn
erdrückt. Doch er hatte ſeine Schuldigkeit getan.
Zwei ſeiner Brüder waren ſchon herangewachſen,
ſeine Hände hatten ſie groß und ſtark gemacht. Jetzt
legten ſich die Pflichten des Toten auf ihre Schultern.

Unter den hohen Linden vor dem Hauſe ſtanden
die beiden Särge. An ihnen hingen die Gruben-
lichter der Verunglückten, die treuen Lampen, die S
ſolange zur Arbeitsſtätte begleitet hatten.
hatten ihnen ſooft den Weg gezeigt in die dunkle
Erde, auch bei ihrer letzten Einfahrt ſollten ſie ihnen
leuchten.

ie

Zu beiden Seiten der Särge ſtanden die Träger.
Sie hatten die ſchwarze Knappenkleidung angezogen,
die mit den vergoldeten Jnſignien des Berufes be
ſetzt war. Hinter den Toten befanden ſich die
Hauptleidtragenden: die weinende Mutter mit ihren
Töchtern und zwei kräftigen Söhnen

Ringsum ſtanden die Dörfler, in dunkle Kleidung
gehüllt, Ernſt und Trauer in den Zügen. Wie ein
dumpfes Gemurmel drangen ihre Gebete gen Himmel.
Leiſe rauſchten die welken Blätter der Linde Auch
die Linde kannte den Jüngſten der Verunglückten;
Sie hatte ihn geſehen als luſtig und fröhlich ſpielen
des Kind ſie hatte ihn aber auch geſehen wie er
jeden Morgen in die Berge, „auf die Schicht“ ge
gangen war. Die Muſik ihrer Blätter war traurig
und monoton, genau ſo wie die Gebete der Dörfler.

Nun kam der Pfarrer. Die Träger hoben den
Sarg auf ihre Schultern, der Leichenzug bildete
ſich und ſetzte ſich in Bewegung. Man trug die
ger auf den ſtillen Friedhof und ſenkte ſie in die
Erde.

Die letzte Einfahrt
Ein letztes „Glück auf“!

S
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langte, in der die Eiſe nbahnkata
ſtrophe von Bia Torbagy enthalten ſei.

Der Händler, der dieſen Vorfall der Polizei mel
dete, lachte das Mädchen aus, da er von dem Atten
tat noch keine Ahnung hatte. Das Mädchen verſchwand
dann ohne weitere Erklärung. Falls dieſe Angaben
richtig ſind, dürfte die Polizei hier eine ſehr wichtige
Spur gefunden haben.

Keine Sprengſtoffe aus Harkmannsdorf
bei dem Anſchlag in Ungarn verwendet.

Jm Zuſammenhang mit dem Attentat auf den D-
Zug Budapeſt Wien iſt die Vermutung aufgetaucht,
daß zur Sprengung des Viadukts auch Sprengſtoffe
verwendet worden ſind, die in Hartmannsdorf
in Sachſen am I. September geſtohlen wurden. Wie
verlautet, ſoll dieſe Vermutung unzutreffend
ſein.

50 000 Pengö
für Ergreifung der Eiſenbahn

aktenktäker.
Der Innenminiſter hat 50 000 Pengö (etwa 35 000

Mark) als Belohnung für die Exmitklung der Alken
käter von Big Torbagy ausgeſetzt.

Verſtärkter Bahnſchutz
für Deutſchland

Jm Zuſammenhang mit dem furchtbaren Attentat
auf den Schnellzug Budapeſt-Wien muß darauf ver gang des Attentats zu informieren.
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umfaſſende Sicherungsmaßnahmen getroffen worden
ſind, um einer Wiederholung ſolcher Attentate vor
zubeugen.

Für alle Hauptſtrecken Deutſchlands wurde ein ver
ſtärkter Streifendienſt und Bahnſchutz eingeführt, und
in den betreffenden Dienſtanweiſungen wurde aus
drücklich darauf verwieſen, daß erhöhtes Augenmerk
auf alle Kunſtbauten, Brücken, Tunnels uſw. zu richten
iſt. Der Anſchlag auf den Budapeſter Schnellzug wird
den Anlaß dazu bieten, dieſe Sicherungsmaßnahmen,
wenn möglich, noch weiter zu verſchärfen, damit alles

Heochfrequenzler?
Mehr Käekes fette

a e Rauioherer?
getan wird, um den deutſchen Eiſenbahnverkehr vor
Terrorakten zu ſchützen. Die zuſtändigen Stellen des
deutſchen Bahnſchutzes haben ſich bereits mit der
Kriminalpolizei in Verbindung geſetzt, um Einzelheiten
über die offiziell an der Unglücksſtelle bei Budapeſt ge
troffenen Feſtſtellungen zu erfahren. Es iſt auch nicht
ausgeſchloſſen, daß deutſche Sachverſtändige ſich nach
Ungarn begeben werden, um ſich dort über den Her

Eiſenbahngeſchichte dax. 25 Menſchen fielen dem Attentat zum Opfer.

S e
Blick auf den Eiſenbahnviadukt bei Big Torbagy.

Das Attentat auf den Budapeſt-WienParis-Expreßbei Bia Torbagy, in der Nähe von Budapeſt, ſtellt
eins der grauenhafteſten Verbrechen der europäiſchen

n

72
Die Verluſtliſte der bei der Sturmkataſtropheauf Britiſch-Honduras ums Leben Gekommenen iſt

nach den letzten Berichten auf 1200 angewachſen.
Man fürchtet aber, daß ſich noch immer weitere
Opfer finden werden. Jn der Stadt Belize ſind
Hungerrevolten ausgebrochen. Jn allenTeilen der Stadt hat man Notküchen errichtet, die
Tag und Nacht geöffnet ſind.

Die St. -Georg-Jnſel, ein neuen Meilen
von Belize entfernt gelegener Ausflugsort, iſt voll
ſtändig niedergelegt und die Hälfte der
Bewohner getötet. Nach dem Bericht eines
Augenzeugen iſt das dortige Jeſuitenkolleg in die
Luft gehoben worden und dann wie ein Kartenhaus
zuſammengebrochen.

Auf der Trümmerſtätte des Vorortes Meſo
potamig wütet ſeit Sonnabend eine Feuers

Aus Mitteldeutſchland
Flucht aus dem Leben.

F. Altenburg. Ein 17jähriger Lehrling aus Kotte
ritz hat ſich von einem in Richtung Gößnitz fahren
den Perſonenzug bei dem Tunnel hinter Altenburg
überfahren laſſen. Die tiefbetrübten Eltern erhiel-
ten bereits am Nachmittag einen rührenden Ab
ſchiedsbrief. Der Beweggrund zur Tat iſt unbe
kännt.

Großfeuer
in einer Staatsdomäne.

F. Deſſau Gegen 19.30 Uhr brach am Monkag
in der anhaltiſchen Staaksdomäne Buro an der
Elbe Feuer aus. Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell
aus und erfaßte den ganzen umfangreichen Domänen-
gutshof. Die Feuerſäule war bis auf 18 Kilomeker nach
Deſſau hinein ſichtbar. An der Brandſtätke weilten die
großen Kreisaukoſpritzen von Jerbſt und Deſſau.
Es ſind erhebliche Ernkevorräte, landwirkſchaftliche
Maſchinen und ſonſtiges Jnvenkar verbrannk. Das Vieh
konnke gerekktek werden. Unmitktelbare Gefahr beſtand
für die uralte danebenliegende Dorfkirche. Die Skaaks-
domäne Büro iſt uralker Kulturbeſi des früheren
Deutſchritkerordens. Der jetzige Amkmann
Bennecke halte bereits in dieſem Sommer einen
großen Verluſt. Jn ſeiner Gemarkung ſchlug der Blitz
in eine große Feldſcheune, die mit allen Malkerial- und
Ernkevorräten verbrannke.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
F Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

am Monkag in der Wittenberger Straße. Als der
53 Jahre alte Kutſcher Ernſt Se mm das von ihm
gelenkte Geſchirr beſteigen wollte, zogen die Pferde
plötzlich ſcharf an. Semm rutſchte ab, kam zu
Fall und geriet unter die Räder. Ein Rad
ging dem Geſtürzten über das linke Bein, deſſen Wade
vollſtändig zerfleiſcht und der Unter ſchenkel
mehrfach gebrochen wurde. Jm Rettungs
automobil der Feuerwehr wurde der Verunglückte
nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.

Vom Krankenbeſuch in den Tod.
f Leipaig.

Sonntagnachmittag eine aus dem Krankenhauſe kom
mende Radfahrerin, die die Delitzſcher Landſtraße
überqueren wollke, Um auf den Radfahrweg zu kom
men, gegen eine Straßenbahn. Sie wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert, wo ſie kurze
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Zeit darauf ſtarb.

00 Tote n Honcdures
brunſt, die immer weiter um ſich greift. Da die
Beerdigung der Toten nur langſam erfolgen kann,
andererſeits aber die Gefahr des Ausbruchs von
Epidemten beſteht, werden die Toten maſſenweiſe
verbrannt.

Die Hauptſtadt Belize muß wahrſcheinlich gäns-
lich aufgegeben werden. Man beabſichtigt, eine
neue Hauptſtadt auf dem hohen Terrain der
Umgebung zu errichten.

Augenzeugen berichten, daß der Zyklon plötzlich
aus heiterem Himmel über die Stadt hereinbrach
und drei Stunden dauerte Später wurde die Stadt
durch eine Springflut betroffen, in der viele Ein
wohner den Tod ſanden. Mehr als die Hälfte der
Bevölkerung iſt obdachlos Der Schaden beläuft

Am Krankenhauſe St. Georg fuhr am

kanntſchaft gemacht zu haben!“

ſich auf etwa 10 Millionen Mark.

Erſte Reichstagung
der Schutzſparkaſſen des Sparerbundes.

Leipzig. Vom Sparerbund wird uns geſchrie
en:

Die in ſchneller Aufwärtsentwicklung begriffenen
Schutzſparkaſſen für das Deutſche Reich veranſtalte-
ten am Sonnabend, dem 19. September, in Frank
furtfurt a. M. ihre erſte Reichstagung. Das
Hauptreferat hält der Aufſichtsrätvorſitzende der
Düſſeldorfer Schutzſparkaſſen, Abg. Pohl. Düſſel
dorf, über. „Zweck, Ziel und Ausbau der Sparer
Schutzſparkaſſen“.

Sächſiſche Sänger tagen

tretern aus den 16, dem Sächſiſchen Sängerbunde an
geſchloſſenen Unterbünden hielten die ſächſiſchen Sänger
am Sonntag hier ihren diesjährigen ordentlichen
Vertretertag ab.

Nach einem am Sonnabend von der Orks-
gruppe Oſchatz des Sängerbundes „Meißner Land“
veranſtalteten Begrüßungsabend begann
Sonntag früh der ordentliche Sängertag unter
Vorſitz von Bürgermeiſter i. R. Roth Leipzig. Zu
Beginn der Verhandlungen erſtattete der Schriftführer
Lautenbach den Bericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1930. Danach zählte der Sächſiſche
Sängerbünd 1589 Vereine init 53 355 Sängern, hat
aber gegenüber dem vorangegangenen Jahre eine Zu
nahme von 20 Vereinen zu verzeichnen, dabei aber
trotzdem gleichzeitig einen Mitgliederrückgang in Höhe
von 2618 Sängern zu verzeichnen. Die in Döbeln am
1. Juni 1931 mit 12000 Mitgliedern gegründete
Sängerhilfe hat ſich zufriedenſtellend entwickelt.

Bürgermeiſter Roth erklärte, das Frankfurter
Sängerfeſt werde abgehalten, da bereits über 70 000
Anmeldungen zu verzeichnen ſeien. Aus dem Ge
ſchäftsbericht greifen wir folgende bemerkenswerte
Punkte heraus Angenommen wurden folgende An
träge: 1. der Sächſiſche Sängerbund beankrägt Ver
legung des Deutſchen Sängertaäges; 2. die Abſtimmung
wird in allen Fragen freigegeben. Eine hierauf vor
genommene namentliche Abſtimmung über die Frage
der Aufnahme von Frauen ergibt 50 Ja-
Stimmen und 59 Nein- Stimmen. Die Bekänntgabe
löſte lebhafte Rüfe des Unwillens aus wie: „Rück
ſtändig!“ „Mittelalter!“ eDie nächſte Tagung findet in Buchholz ſtatt.

Verwechſlung. Karl und Erng
alten Vierzhlinderwagen. Plötzlich begegnen ſie Emil
und halten ihren Wagen an. „Grüß dich Gott, Emill“
ruft Karl. „Du wollkeſt doch ſchon lange mal meine
alte Maſchine ſehen. Jetzt kann ich ſie dir endlich
mal perſönlich vorſtellen. Emil verbeugt ſich und
ſagt: „Sehr erfreut, gnädige Frau, Jhre werte Be

S e
Zwei neue Sorpten, die auch

r

er
Ihnen gut schmechen werden

e S
S. Kapitel.

Einige Wochen waren ſeit dem Unglück vergangen.
Alles im Dorf war wieder in ſeinem alten Geleiſe.
Schrecken und Angſt waren ſchnell vergeſſen. Man
ſchöb wie immer die Hunde in den Stollen der Grube
„Habicht“, um auf ihnen den koſtbaren Eiſenſtein
ans Licht zu fördern.

An einem frühen Morgen warf ſich Heinrich die
Flinte um und ſtach den Hirſchfänger in den Gürtel.
„Was willſt du heute haben fragte er lachend

die Mutter. „Einen Haſen, einen Rehbock, ein Wild
ſchwein

„Oho, du tuſt ja grad ſo, als ob das Wild nur
auf dich warte!

„Jch habe heute Glück, Mutter, das weiß ich!“
„Nun, mit einem Haſen bin ich ſchon zufrieden.“
„Gut, du ſollſt ihn haben.“
Er ging in die Tür und pfiff den Hunden. Laut

bellend kamen ſie herbei, und als ſie die Flinte auf
ſeinem Rücken erblickten, ſprangen ſie freudig an ihm
empor.

Alle Eiſenmänner waren auch gute Jäger. War
nicht der Großvater des beſten und berühmteſten
deutſchen Jägers, des Jägers aus Kurpfalz, auch
ein Siegerländer Eiſenmann geweſen Und
hatte der Kurpfälzer nicht, während er als freier
Forſt und Jägersmann auf dem Entenpfuhl ſchaltete
und waltete, auf ſeiner Hütte, der Rheinböller Eyſen
ſchmelz bei Kreuznach an der Nahe, Eiſen produziert
Weidwerk und Eiſenhammer, das war die Loſung
aller Eiſenbauern und Hüttenmänner.

Heinrich hatte wirklich Glück an dieſem Morgen.
Schon nach kurzer Zeit hingen drei Haſen, an den
Hinterläufen zuſammengebunden, ihm von der Schul
ter herab.

„Das genügt“, ſagte er zufrieden zu ſich ſelbſt
und machte ſich auf den Heimweg.

Als er aus dem Walde trat, ſah er die Hilde
vor ſich auf dem Weg, der ins Dorf führte. Er
wollte ſich ſchnell hinter einem Gebüſch verbergen,
doch in dieſem Augenblick wandte ſie den Kopf und
erblickte ihn. Jeßt konnte er ſich nicht mehr ver
ſtecken. Die Hilde war doch nicht ſeine Feindin
auch kein gefährliches Geſpenſt, das man fliehen
mußte. Er hatte eigentlich keinen Grund, ihr aus
dem Wege zu gehen, und tat er es, daß ſie es merkte,
ſo mußte er ſie verletzen. Er ſchob die Haſen weiter

die Schulter hinauf und ging auf die Förſterstochter
zu. Sie war ſtehengeblieben und erwartete ihn.

„Guten Morgen, Heiner!“
Er grüßte freundlich zurück.
„„Nun, ſchon ſo früh auf der Jagd geweſen
„Wie du ſiehſt, Hilde.“
Er ſah ihr prüfend ins Geſicht. Er war etwas

überraſcht, denn ſie hatte ſich ſichtlich verändert.
Auch ihr Benehmen und ihre Sprache waren nicht
mehr wie ſonſt. Jhr Lachen war nicht mehr ſo frei
und ungezwungen wie früher; die Wangen waren
bleicher geworden, und um den Mund lag ein her
ber und ſchmerzlicher Zug.

„Wie geht's?“ fragte er.
„O, danke ſehr, ausgezeichnet! Dir

e auch die drei Tage unter der Erde nicht ge
ſchadet zu haben 2“

„„Jn keiner Beziehung nein! Jch fühle mich
wieder ſehr wohl.“

„Das freut mich.“
Es fiel ihm auf, daß ſie ſehr ſorgfältig gekleidet

war; deshalb erkundigte er ſich:
„Willſte verreiſen, Hilde 2“
„Nur nach Siegen, Heiner.“
„Wohl Einkäufe machen, was
O ja Friedrich will auch mitſahren. Wir

haben noch ſo manches einzukgufen, was man hier
im Dorfe nicht haben kann. Man muß allmählich
ſorgen, verſtehſt du

Ob er verſtand? Er fühlte, wie ſein Blut
raſcher durch die Adern zu laufen begann, das Herz
pochte ſchneller Weshalb mußte ſie ihm auch
noch wieder grad hier in den Weg laufen! Er
hätte laut fluchen können, ſo war ihm zumute. Wes
halb war er nicht noch auf der Jagd geblieben
Er kämpfte mit Gewalt ſeine Erregung nieder, ſtellte
ſich gleichgültig, und es gelang ihm ſogar zu lächeln.

„Natürlich müßt ihr ſorgen. Wenn man heiraten
will, gibt's viel zu beſtellen. Das iſt klar. Wann
ſoll denn nun eigentlich die Hochzeit ſein Man
hört ja gar nichts mehr.“

„Man hört ja gar nichts mehr“, wiederholte ſie
und lachte kurz auf. „Es iſt wirklich nicht meine
Schuld, daß du nichts hörſt. Jch habe dich noch nicht
oft geſehen, ſeit du hier biſt. Jch bitte dich in Zu
kunft nicht mehr, uns zu beſuchen

Er war ſehr rot geworden und trottete geduckt
neben ihr her, den Blick ſtarr auf den Boden ge
heftet. Etwas unſicher erwiderte er:

„Hilde, reden wir nicht mehr davon!“
Wie on willſt
Sie ſchritten eine Zeitlang

Dann begann ſie wieder
„Den Tag der Hochzeit wollteſt du wiſſen

Nun, wir haben ihn noch nicht beſtimmt. Vielleicht
am Anfang des Februar vielleicht warten wir
aber auch noch bis nach Oſtern

ſchweigend weiter.

Weshalb noch ſolange dachte er. Wenn dieſe
Hochzeit doch mal vorbei wärel! Er würde ſie dann
leichter vergeſſen können, zweifellos Eine Frau
Schulze konnte man doch nicht mehr begehren
vielleicht ſogar nicht mehr lieben vielleicht heilte
dann in ihm die unſelige Neigung.

„Willſt du denn noch nicht heiraten, Heiner?“
fragte ſie und ſah ihn von der Seite an.

Er blieb ſtehen und blickte ſie überraſcht an.
„Wie kommſt du denn zu dieſer Frage, Hilde?
„Hm, wie ich dazu komme?“
„Ja, du kannſt manchmal dumm fragen!“ Er

lachte hart auf.
„Nun, man ſpricht doch ſoviel über über

Sie ſtockte.
Uber über forſchte er begierig
„Ach ja, weshalb ſoll ich dir's nicht ſagen ver

ſetzte ſie. „Wenn die Leute reden, ſo wirſt du Grund
dazu gegeben haben. Aber du weißt doch auch,
worüber man ſpricht!“

„Du meinſt über mich und die Tochter Stendls
natürlich

Er ging mit ihr weiter.
„Die Leute wiſſen nichts Hilde, und

erzählt, entſpricht nicht der Wahrheit
nicht an eine Heirat mit der Marie!“

„Na, nun tun mal nicht ſo Heiner! Du gehſt
doch bei dem Lehrer ein und aus faſt jeden Abend,
habe ich gehört.

„Wie kann man aber da gleich an eine Heirat
denken Man hat hier wenig Unterhaltung im
Dorf und in der Geſellſchaft keine Wahl. Zuhauſe
kann man doch nicht immer bleiben, und ins Wirts

was man
Jch denke

angenehm, behaglich und gemütgut leiden. Es iſt an
lich bei ihnen. as iſt alles!“

„So2 Jch glaube es nicht, Heiner!“ Nach
einer kleinen Pauſe fügte ſie hinzu: „Des Schul
lehrers Tochter auch nicht!“

„Wie meinſt du das
„Jch meine ſie bildet ſich allerhand ein. Sie

glaubt beſtimmt, du kämeſt nur ihretwegen!“
Er ſchwieg.
„Sie iſt ja auch ein herzensgutes Mädchen, die

Marie“, fuhr ſie fort, und ihre Blicke hingen ge
ſpannt an ihm. „Sie iſt fleißig und auch ganz
hübſch. Man muß es ihr laſſen, ſie iſt auch gut er
zogen und verſteht alle häuslichen Arbeiten

„Laß das, Hildel“ fuhr er ihr barſch ins Wort.
„Das alles geht mich nichts an!“ S

„Nicht Mir unbegreiflich, Heiner, wirklich
unbegreiflich! Sie hat dich doch nach dem Unglück
auf der Grube abgeholt. Jch habe Schnell
vperbeſſerte ſie ſich. „Mein Vater erzählte mir, wie
ber dich am Stolleneingang begrüßt habe.“

o

J das auch nicht wahr
„Doch, das iſt wahr und ich bin ihr noch

lange dafür dankbar! Aber damit iſt doch nicht ge
ſagt daß ich ſte heiraten will

„Aber, Heiner, ich denke doch nicht, daß du nur
Dafür wäre die Marie zuntit ihr ſpielſt

ſchade!“
„Ohne Zweifel, da haſt, du recht!“

„Doch, es iſt ja auch für mich gleichgültig. Jch
will mich natürlich nicht in deine Angelegenheiten
einmiſchen!“

Er wurde nachdenklich und ſprach kein Wort
mehr. Als ſie an der Hütte vorbeikamen, verab
ſchiedete er ſich kühl von ihr.

„Du nimmſt mir mein dummes Geplauder doch
nicht übel, Heiner

Er wehrke mit einer ſchwachen Geſte ab. „Ach
was, Hilde, wir ſind doch alte Freunde! Außerdem“

fügte er mit etwas Spott hinzu „wirſt du ja
auch in Zukunft ſo etwas wie meine Tante, nicht
wahr Von der Frau meines Onkels muß ich mir
ſchon etwas gefallen laſſen.

Sie zuckte ein wenig zuſammen, und ihre Mienen
haus gehe ich nicht gerne. Die Abende bei dem
Lehrer liebe ich. Jhn und ſeine Tochter kann ich

verdunkelten ſich.
„Ach Gott, Heiner!“ (Fortſetzung folgt.)

Oſchatz. Unter zahlreicher Beteiligung von Ver

fahren in ihrem
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Weltgeschiehte
S

80 Mlſionen Menschen gehen unger
Die Annalen der Menſchheitsgeſchichte kennen

keine Kataſtrophe, welche auch nur annähernd mit
der verglichen werden könnte die ſich jetzt in China
abſpielt Dort ſind 80 Millionen Menſchen dem
Untergang preisgegeben, alſo um beinahe ein Viertel
mehr als Deutſchlands Einwohner. Uber zwei
Millionen Menſchen, Männer, Frauen und Kinder,
ſollen bereits ums Leben gekommen ſein, teils in
den Fluten des Yangtſe- und Hohangho-Fluſſes, teils
am Hunger, der inſolge der Uberſchwemmung entſtanden ſt Die weiteren Millionen werden mit un
abwendbarer Sicherheit folgen, da irgendwelche
Hilfeleiſtung in dem von der UÜUberſchwemmung be
troffenen Rieſengebiet völlig ausgeſchloſſen iſt. Wohl
iſt es aber denkbar, daß einer weiteren Ausbrei-
tung des Unheils entgegengearbeitet wird. und daß
derjenige Teil der Bevölkerung gerettet wird, dem
noch Hilfe erteilt werden kann. Dies allerdings
unter der Vorausſetzung, daß das dazu notwendige
Geld aufgebracht wird, alſo Geld, das China ſelbſt
nicht beſitzt und das ihm bis jetzt niemand zu geben
für notwendig hält.

Fragt man ſich nach den Urſachen der Natur
kataſtrophe, die den YangtſeFluß in ein Meer
verwandelt und Millionenſtädte vernichtet hat,
ſo wird man feſtſtellen müſſen, daß die Haupt
ſchuld die chineſiſche Regierung oder, genauer
geſagt, die Regierungsloſigkeit trifft. Die Ka-
taſtrophe hätte vermieden werden können, wenn
nicht die Menſchen in ihrer Zerſtörungswut mit

dem Fluß wetteiferten.
Der Yangtſekiang, der größte Fluß Chinas, der

zweitgrößte Aſiens (nach Jeniſſej) und der fünftgrößte
der Welt (nach dem Miſſiſſippi, Nil, Amazonas und
niſſej) zeichnet ſich durch beſonders ungeſtüme
Strömungen und durch beſondere Unbeſtändigkeit
ſeines Waſſerſtandes aus. Dasſelbe gilt, wenn auch
in geringerem Ausmaße für den Hohangho-Fluß,der auch jetzt mit ſeinem größeren Kollegen leider
„Hand in Hand arbeitet. Schon zu uralten Zeiten
wurden an dieſen Rieſenſlüſſen angtſe hat eine
Länge von 5100 Kilometer, Hohangho eine Länge
von 4500 Kilometer Dämme aufgebaut, welchedieſe Ströme mehr ſchlecht als recht zu regulieren
uchten. Dieſe Dammbauten ſind ſeit Jahrzehnten
m Verfall preisgegeben. Niemand kümmert ſich

um ſie. Eine zentrale Regierung wäre allein im
tande, eine Renovierung vorzunehmen, da die beiden
lüſſe durch zahlreiche Provinzen fließen und die
enovierungsarbeiten nach einem einheitlichen Plan

kchatten Je ne Leitung In
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle

Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
T unbedingt erwartet werden kann

Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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durchgeführt werden müſſen. Aber eine zentrale
Regierung exiſtiert heute nur auf dem Papier
Tſchiangkaiſchek, der ſich als Träger der zentralen
Gewalt beträchtet, darf nur in den der Hauptſtadt
Nanking benachbarten Provinzen dazwiſchenreden,
auf dem übrigen Gebiet Chinas bleiben ſeine Befehle
unbeachtet oder aber werden dort bekämpft o

ätte Tſchiangkaiſchek, ſelbſt wenn er es wollte, die
ufrechterhaltung der Dammbauten nur teilweiſe

durchführen können, was ſchon an ſich ein Erfolg
wäre und eine Kataſtrophe wie die jetzige zumindeſt
in dieſem Rieſenausmaße unmöglich gemacht hätte.
Aber Tſchiangkaiſchek wollte es nicht. Er hatte
andere Beſchäftigung und hat ſie bis auf den heukigen
Tag: das iſt der Kampf mit den verſchiedenſten
Generälen, die aus dem ewigen Bürgerkrieg alle
ſamt ein ausgezeichnetes Geſchäft machen. Die
jetzi e Überſchwemmungskataſtrophe wurde von den
Jachmännern vorausgeſehen. Auf die drohenden
Gefahren wurden auch die heutigen Herrſcher
Chinas wiederholt hingewieſen, und doch wurde nicht
das Allernötigſte getan, um das Überfluten rieſiger
Gebiete, die Millionen an Menſchenopfern und den
unermeßlichen Schaden an gen und Gut zu ver
hindern vder auch nur aufzuhalten. Das, was jetzt
in China geſchieht, iſt eine ungeheuerliche und leider
e rege c ent e an e Anklage gegen

as herrſchende Regime und gegen die allgemeine
politiſche Lage in China.
Das Echo, das die gräßliche China Kataſtrophe
in der ſogenannten ziviliſierten Welt gefunden hat,
zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, wie weit es ſchon
mit dem ſeeliſchen Zerfall in Europa und Amerika
gekommen iſt. Die Rieſenzahlen des Elends regen
kaum jemanden auf. China iſt weit, Hunger und
Not hat es dort immer gegeben, und überhaupt was
gehen uns die Chineſen an Haben die Europäer
und Amerikaner nicht in ihren eigenen Ländern
Elend genug, wenn auch das Schlimmſte, was in
dieſen Ländern geſchieht, nicht mit dem Schrecken
des Weltunterganges in China verglichen werden
könne Es hat ſich ein internationales Hilfs-
komitee gebildet, an deſſen Spitze neben den zahl

ArbeitSoſehr man aus ſachlichen Gründen der E

i Erfolgdieſes Komitees einen durchſchlagenden
wünſcht und ſoſehrx man ſeine Tätigkeit der breiten
Offentlichkeit empfehlen ſollte, es muß in aller
Offenheit bezweifelt werden, ob es dieſem Komitee
gelingt, die Millionen Chineſen, die dem Verderben
preisgegeben ſind, noch im letzten Augenblick zu
retten. So iſt es um die Privatinitiative veſtellt.
Und die Regierungen Und der Völkerbund

Der Völkerbund Man würde ſagen er habe
heute Wichtigeres zu tun; nicht nur Ching die

S

S

Fährt man durch Deutſchland, ſieht man überall
etwas Neues und Jntereſſantes, täglich Veränderung
und Abwechſlung. Nicht ſo iſt es am Himmel: Richtet
man des Abends, nach des Tages Laſt und Mühe, ſeine
Blicke nach oben, ſo werden einem an allen Orten
Deutſchlands Sternbilder auffallen, die nie auf und
untergehen. Sie bilden einen feſten Beſtand, dienen
auch zur Orientierung auf einſamen Wanderungen in
Wald und Feld und ſind daher ſo wichtig, daß wir ſie
unſerem Gedächtnis einprägen wollen.

Am Aquator verlaufen die Sterne in ſenkrechten
Bahnen zum Horizont und ſind daher zwölf Stunden
ſichtbar, am Pol. aber kreiſen ſie parallel zur Hori
zontalebene und gehen nie unter. Anders iſt es in den
dazwiſchen liegenden Regionen. Je nach der geo
graphiſchen Breite eines Ortes nimmt die Himmels
achſe eine verſchiedene Lage ein; nach einer einfachen
Überlegung iſt die geographiſche Breite immer gleich
der Höhe des Himmelspols über dem Horizont. Be
trägt zum Beiſpiel die Höhe des Nordpols 52 Grad,
ſo ſinken demnach alle Sterne mit ſolchem Polabſtand
nie unter den Horizont; man ſpricht dann von

Zirkumpolarſternen.
Es ſind für Deutſchland die folgenden: Großer Bär,

Kleiner Bär, Drache, Kepheus, Kaſſiopeia, Perſeus,
Fuhrmann, Schwan und Herkules. Der Große Bär
oder Wagen iſt mit ſeinen ſieben hellen Sternen
allgemein bekannt. Schon 3300 v. Chr. kannte man
ihn; in der Odyſſee und in der Bibel finden wir ſeinen
Namen verzeichnet. Über ihn beſtehen mehrere Sagen.
Nach einer ſoll das Sternbild die Kalliſto, die Tochter
des grauſamen arkadiſchen Königs Lykaon, darſtellen,
die von Hera, der Gattin des Zeus, dem erſtere einen
Sohn ſchenkte, aus Groll in eine Bärin verwandelt
wurde. Die Sterne zeigen ein verſchöbenes Viereck,
das den Wagenkaſten bilden ſoll, mit einem ange
hängten Bogen, der die Deichſel des Wagens vorſtellt.
Die Namen der Geſtirne ſtammen aus dem Arabiſchen.
Der linke Deichſelſtern heißt Benetnaſch; dann folgen
Mizar und Alioth, am Viereck oben links Megrez,
darunter Phekda, oben rechts Dubhe und ſchließlich
Merak. Megrez iſt der am ſchwächſten leuchtende und
gehört zur dritten Größenklaſſe; die anderen rechnet
man zur zweiten. Die fünf mittleren Hauptſterne des
Großen Bären ſind eine in Wirklichkeit zuſammen
gehörende Familie, die ihre eigene Bewegung hat. Sie
iſt durchſchnittlich 75 bis 100 Lichtjahre von uns ent
fernt, das heißt, das Licht, das in jeder Sekunde
300 000 Kilometer zurücklegt, braucht eben dieſe Zeit,
um zur Erde zu gelangen.

Verbinden wir die beiden rechten Sterne des Vier
ecks und verlängern die Linie etwa um das Fünffache,
ſtoßen wir auf einen Stern zweiter Größe, den Polar
ſtern im Kleinen Bären. Er ſteht dem Himmels
pol am nächſten. Durch die langſame Verſchiebung des
Pols rückt er immer näher, bis er im Jahre 2115
ſeine größte Nähe erreicht haben wird. Der Kleine Bär
hat eine ähnliche Figur wie der Große Bär, nur iſt

rei linksradikalen Organiſationen und Arbeiter
verbänden zahlreiche bürgerliche Jntellektuelle ſtehen.

BI
kin schönes Heim

für wenig Geld

er bedeutend kleiner, und die Deichſel iſt nach der
anderen Richtung gebogen. In ſeinem Viereck fällt ein

England von den ungeheuren überſchwemmungen ſchwer betroffen.

Das erſte Bild von den Rieſenüberſchwemmungen

Weithin ſind ne e Wieſen, Dörfer und Landhäuſer von den Fluten völli
Waſſer ſteht meterhoch, der Schaden für England iſt noch nicht abzuſehen

rer eheSterne, cie für Heutschlane
feht ntergehen

Erzählung nach ſtellt das

ganze Welt ſteht vor dem Untergang. Das mag
richtig ſein. Aber auf dieſem großen Gebiet tut
der Völkerbund ſowieſo nichts, und es wäre un
verzeihliche Jlluſton, in dieſer Richtung etwas von
ihm zu erwarten. Da hätte er ſich zumindeſt mit
Ehina-Hilfe befaſſen können. Nichts Ahnliches ge
ſchieht. Genf bietet das altgewohnte erbarmliche
Spiel kleiner politiſcher Leidenſchaften und Eitel
keiten, wobei das Herumreden unwichtiger Dinge
die einzige Sorge der Beteiligten iſt. Das alles iſt
traurig und verabſcheuungswürdig angeſichts des
langſamen Sterbens in den Ländern der weißen
Nation und vielleicht noch trauriger und verab
ſcheuungswürdiger angeſichts des rapiden Maſſen
ſterbens in China. Am traurigſten aber iſt vielleicht,
daß uns dieſes Ching mit all ſeiner unvorſtellbaren
Not mit dem Untergang von 80 Millionen Menſchen
ſo gleichgültig bleibt

in Yorkſhire.
überſchwemmt. Das

Stern zweiter Größe, genannt Kochab, auf. Der Mythe
nach ſoll der Kleine Bär der vorhin erwähnte Sohn der
Königstochter Kalliſto, namens Arkas, ſein. Der Polar
ſtern, ein Doppelſtern, den man mit einem zweieinhalb
zölligen Fernglas aäuflöſen kann, iſt von uns 46 Licht
jahre entfernt. Zwiſchen den beiden Bären windet ſich
in Form eines das aus vielen Sternen beſtehende
Bild des Drachen hindurch. Er umſchließt das Viereck
des Kleinen Bären vollſtändig. Sein hellſter Teil hat
die Figur eines verſchobenen Vierecks, enthaltend einen
Stern zweiter Größe, der Etanin heißt. Der Stern
dritter Größe, etwa in der Mitte zwiſchen Mizar und
Polſtern, war vor faſt 5000 Jahren Polarſtern. Der

eben genannte Sternbild
den hundertköpfigen Drachen Ladon dar, der auf Be
fehl des Zeus die goldenen Apfel der Heſperiden zu
bewachen hatte.

Dem Großen Bär gegenüber liegt an der Milch
ehe der wenig helle Kepheus, in dem wir in
er Nähe des Pols ein Sterndreieck und darunter ein

verſchobenes Viereck erkennen können. Jm Jahre 4100
wird der Stern an der Dreieckſpitze Polarſtern werden.
Kepheus ſoll ein mächtiger König von Athiopien ge
weſen ſein. Den Deichſelſternen des Großen Bären
gegenüber, auf der anderen Seite des Himmelspols,
finden wir in der Milchſtraße das einem „W“ ähnelnde
Sternbild der Kaſſiopeia, die mit mehreren
hellen Sternen ausgezeichnet iſt; der an der rechten
unteren „W“Spitze ſtehende Stern heißt Schedir. Jm
Jahre 1572 entdeckte hier der Aſtronom Tycho de Brahe
ein Geſtirn, heller als die Venus, das aber nach
17 Monaten für das freie Auge verſchwand. Kaſſiopeia
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wird als die Gemahlin des Kepheus bezeichnet.

Teilweiſe ſinken unter den Horizont der Perſeus,
Fuhrmann, Schwan und Herkules. Vom Perſeus,
deſſen nicht untergehender Teil in der Milchſtraße liegt,
kommt der Stern zweiter Größe, Algenib, für uns in
Frage. Er iſt von vielen anderen, wenig hellen Sternen
umgeben. Perſeus war der Schwiegerſohn von Kaſſto
peia, der ihre Tochter Andromeda aus den Klauen eines
Seeungeheuers befreit hat. Vom Fuhrmann, der
den fabelhaften König Erichthonius von Athen, den
Erfinder des Wagens, vorſtellen ſoll, gehen für uns
der Stern erſter Größe, Kapella, und der links von ihm
ſtehende, zweiter Größe, nicht unter. Vom Schwan
iſt der Stern erſter Größe Deneb, der an dem Punkte
der Milchſtraße liegt, wo ſie ſich in zwei Teile gliedert,
dauernd ſichtbar. Der Schwan ſoll der Sage nach den
berühmten Sänger Orpheus, der von den Bacchus-
prieſterinnen getötet und dann von den Göttern in
dieſen Vogel verwandelt wurde, verſinnbildlichen. Von
dem großen Sternbild des Herkules kommen nur die
oberſten, jedoch unſcheinbaren Sterne für uns in
Betracht.

Beim Aufſuchen der Sternbilder empfiehlt es ſich,
ſtets mit dem Großen Bär und dem Polarſtern zu
beginnen, um dann mit Leichtigkeit die anderen aufzü
finden. Der Polarſtern zeigt die Nordrichtung r

Dr.

Der Erfinder Ferdinand Dobroſßz
vor ſeinem Geldſchrank.

Auf der Wiener Meſſe wird ein Geldſchrank mit
einer d neuen Alarmvorrichtung gezeigt,
die das Einbrechen wohl künftig unmöglich machen
wird. Es handelt ſich um eine in den Schrank ge
baute Vorrichtung, die elektriſche Wellen nach allen
Seiten ſendet. Sobald ſich nun eine Perſon dem
Safe nähert, tritt eine Alarmvorrichtung in Tätigkeit.

Der größte Spiritiſtenſchwindel

der Veuzeit
Entlarvung des Mediums Duncan.

Ein ſpiritiſtiſcher Schwindel von wahrhaft großem
Format konnte vor einigen Tagen in London ent
rot werden. Harry Price, dem Leiter des

Londoner Jnſtituts für pſychologiſche Forſchungen,
en die Ehre, eines der bekannteſten Medien der
Neuzeit, die berühmte Duncan, überführt zu haben.
Wie groß die Popularität der Frau Duncan in den
engliſchen ſpiritiſtiſchen Kreiſen war, beweiſt die
Tatſache, daß im Laufe der letzten Monate allein in
London 45 Séancen von ihr abgehalten worden
waren, die trotz der hohen Eintrittspreiſe ſich eines
gewaltigen Zulaufs des Publikums erfreuen konnten.
Frau Duncan produzierte im Trancezuſtand das
ſeltene ſpiritiſtiſche Phänomen des ſogenannten
Ektoplasmas. Aus dem Mund und der Naſe des
Mediums erſchienen lange weiße Bänder, die all
mählich den ganzen Körper des Mediums umhüllten
und die wunderlichſten Formen annahmen, z. B. die
Kopfform eines jungen verſtorbenen Mädchen, deſſen
Geiſt angeblich mit dem Medium während der
Ssance im Kontakt ſtand. Dieſe phantaſtiſchen
en Erſcheinungen wurden von dem ver
ammelten Publikum als größtes Wunder der ge

heimen Kunſt der Frau Duncan betrachtet. Harry
Price, dem es ſchon wiederholt gelungen war, ſpiri
tiſtiſche Schwindeleien zu enthüllen, ſchöpfte auch
diesmal Verdacht und entſchloß ſich, das berühmte
Medium einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unter
werfen. Er lud Frau Dunan in die Räume des
Jnſtituts für pſychiſche Forſchungen ein, wo eine
Anzahl bekannter Gelehrter verſammelt waren. Alle
Vorſichtsmaßnahmen ſind vor Beginn der Séance
getroffen worden. Frau Duncan mußte ſich voll
kommen entkleiden und ein beſonders vom Jnſtitut
zu dieſem Zwecke beſtelltes langes Cape vhne Taſchen
umlegen. Das Medium verfiel in einen tiefen
Trancezuſtand und vermochte im Laufe von 12*
Stunden bei blendendem Licht der Scheinwerfer eine
Reihe erſtaunlicher Phänomene zu vollbringen. Alle
Phänomene wurden aufs genaueſte photographiert.
Auf den ſtark vergrößerten Photographien konnte
man die farbloſen Konturen einer geheimnisvollen
Hand ſehen, die die Ektoplasmagegenſtände zu be
wegen ſchien. Was dieſe Gegenſtände anbetrifft, ſo
ſteſlke man feſt, daß es Papier und Stoffbänder
waren. Trotz aller Zweifel an den magiſchen
Künſten des Mediums konnten die Gelehrten S
nicht ergründen, woher dieſe Papier und toff
gegenſtände ſtammten, die Frau Duncan in großen
Mengen produzierte. Harry Price kam auf den Ge
danken, das Medium mit Röntgenſtrabhlen durch
leuchten zu laſſen. Es erwies ſich, daß Frau Duncan
die ſeltene Eigenſchaft beſaß verſchiedene Gegen
ſtände, wie z. B. Papier, Stoff uſw., zu verſchlucken,
um ſie darauf ohne jede Anſtrengung durch den
Mund und die Naſenlöcher zurückzubefördern. Die
von Frau Duncan vollbrachten Phänomenen hatten
alſo mit ſpiritiſtiſcher Kunde abſolut nichts zu tun
und erinnerten eher an die Künſte indiſcher Fakire.
Das überführte Medium mußte zugeben, daß es das
leichtglä

ihrichungehens, Abe Porbt 2

ubige Publikum betrogen hatte.
m
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Am Sonntag Fußball-Ortsderby h en Saceſe-Elster-Gau S
e e Jn Weißenfels 2 Unentſchieden. Naumburger BC.s erſte Niederlage. MTV. unterliegt dein GTV. 2:9 (1:4).

r er 8 i ſiegt glatt. Eine derbe Lektion, zugleich aber auch eine ernſteburger Orksderby, das duf dem VfL.- Blau Gelb erringt den erſten Punkt Zeitzer BC. ſiegt g Mahnung für die kommenden Pflichtſpiele erhielten im
(us Man muß ſich eben an alles gewöhnen, ſo auch an einigung mit 4-2 (10) verdient, da er ſehr offen obigen Spiel die Männerturner. Es ſei aber gleichle i e t n re d a die e h en e an das „unqualifigier ſiv eingeſtellt war, was SpV. nicht recht behägte. don ohne geſagt, daß das Spiel durchaus nicht

ein ſogenannker neutraler Schiedsrichter das Spiel bare Wetter In der Reſerveklaſſe überraſcht beſonders der ne einſeitige Angelegenheit war, vielmehr war MTV.
Die Meiſterſchaſtstabelle. Sieg von u. Weißenfels über la im Feldſpiel durchaus ebenbürtig, lediglich der SturmDa beim Sporkverein 99 Brödel nicht zur Stelle e e e le en J gegen war der große Verſager folgende Anfange drückt

i i i it als li ä i iel S über Fortung. Markwe e um Spielverlauf kurz folgendes: diſt. weil er zu e Zeit als linker Läufer im Spiel Verein S S Tore Phkte. e war ein verdienter Sieg. Die Polizei e dann zum Schluß iſt es
Ditteldeutſchland-Tſchechoſlowakei mitwiret, mußz das S H. S e holte ſich vom Naumburger BC. mit 2-1 die GTV., der zum Endſpurt übergeht. Beim Stande von

ſ riunee err ee e eende i T t en Jeden Raumarg 95 99 komm er hurth hen nen Luſer unſtimmungen wiederholt werden. Rant e 1 e a n 3 0Führung in der zweiten Hälfte einen Tor; GTV. erhöht auf d kann ber ein n

ü i i aumburg e z 3 4-Sieg! ä icht verhindern. So bleis e e Sonnkag ſind weiter folgende 3 SchwarzGelb- 5 5 rer anpftag am Sonntag Naumburg 05 gegen t anne e n n tom die Drug-
piele angeſetzk: 4 NB. Naumburg 111 10 5 5 Grana; Teuchern gegen TuR.; Zeitzer SpV. Fegen periode der Gäſte, die in gleichmäßigen Abſtänden nochNeumark Boruſſia (Keindorf, 99), 5 SC. Weißenfels 0 Schwarz Gelb, Blau Gelb gegen Naumburger BC. und re tgtelen,

Wacker-Sporkfreunde (Wollny, Neumark), S Grana 6 Sportklub gegen Zeitzer BE. Schiri: Koch, Neuröſſen, hatte bei der ſehr fairen

c e ereußen Merſebur k Reideburg zu Gaſte. (Schiri: 5 a ie vorher ſpielendene e Leichtathletik-Klubkampf u furTurneriſche Vereinigung TI-99 II.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich erſtmalig am Mitt

J Jm Weißenfelſer Ortstreffen e n PolPfL. Weißenfels u. MerſeburgSportring Mücheln und Raſenſport und Schwarz- Gelb wurden Am Mittwochnachmittag findet im Stadion der Stadt dem Platze an der Friedrichſtraße gegen
unterliegt in Paſſendorf 1:3. o ziemli de e en d eſamt erfüllt! Nur Weißenfels ein leichtathletiſcher Klubkampf zwiſchen woch t ment de Vereinen hat jeht längere

o ziemlich g geſ f e e e und über. Die Mannſchaf Lereinigung hat j.Das war eine abſolut unnötige Niederlage; denn die „Vereinsſtrategen“ waren mit dem 1:1 nicht PolizeiVerein für Leibesübungen n e Zeit pauſtert und die der Gäſte beſteht erſt kürgere Zeit.
hätte der Sportring von Anfang an ſo gekämpſt wie in ſo recht einverſtanden. Natürlich konnte einer oder der PolizeiSportverein Merſeburg ſtatt. Es iſt h en f Der Ausgang iſt vollkommen ungewiß.
der 2. Halbzeit, dann wäre es nicht ſoweit gekommen. andere ſtiegen vielleicht wäre auch die Berechtigung mal, daß ſich dieſe beiden Sportvereine im et amp t Bad Dürrenberg I KötzſchenBeuna I
So ließ man ſich aber von den bedeutend ſchnelleren für die „Löwen“ dageweſen, aber das Remis iſt doch treffen und zwar werden 14 Wettbewerbe ausgetragen. Turnerſchaf
und allerdings auch recht körperlich ſpielenden Paſſen wohl das Richtigſte ſol Schwarz-Gelb war eigentlich Dieſe leichtathletiſchen Wettkämpfe werden n nen ſde
dorfern überrumpeln. Von Mücheln zeigten nur die bis zu den letzten 20 Minuten ſtets etwas im Vorteil Fauſtballſpiel zwiſchen PSV. Merſeburg I und PolVfL. Nur knapp, aber nicht unverdient e en irre
Verteidiger und der Mittelläufer die gewohnten aber nur ein Handelfmeker war die Ausbeute. Tuſ Weißenfels eingeleitet. Nach den Gäſte gegen die völlig unter Form ſpielen et ü e
Leiſtungen. Am wenigſten konnte der Sturm ge „drehte auf“ als es bald zu ſpät war, holte aber doch findet ein Fußballſpiel zwiſchen PolVfe. Weißenfels berger behaupten. Kötzſchen Beung r zeigte d
fällen, der viele gute Gelegenheiten durch die Langſam noch den Ausgleich heraus. Alles in allem waren alſo und PSV. Merſeburg I ſtatt. In der Pauſe des J enxrgiſchere und drangvollere Stürmerſpiel, e e t
keit der Halbſtürmer und ſeinen ungenauen Torſchuß die 1200 Zuſchauer befriedigt. Dieſes war am Vor ballſpiels werden Staffeln und am Schluß des u beim Plaßtzbeſitzer in dieſer Beziehung gar in
ausließ. Allerdings war einige Male auch rechtes Pech mittag in Bürgwerben am „Felſenkeller“ nicht der ſpiels die große Staffel gelaufen. An den Staſſeln be wollte. Das Spiel ſtand bereits nach 15 Minu u
dabei. Jall krotzdem hier Bla un Gelb gegen Sp V. eiligt ſich auch TuR. Weißenfels als Gaſt, doch werden ſitr KötzſchenBeung, ehe es den Dürrenbergern an

Der Spielverlauf brachte zwei grundverſchiedene Teuchern mit 2:2 (2 ſeinen erſten Pluspunkt die erzielten Zeiten von TuR. beim Klubkampf zwiſchen durch zwei Strafwürfe und einen eigentlich halt et
Halbzeiten. Jn der erſten dominierte Paſſendorf; die eroberkel! Die Stürmerreihen zeigten nämlich beider den beiden Vereinen nicht berückſichtigt. In den Balf den Gleichſtand herzuſtellen. er e wagee,
zweite gehörte faſt reſtlos dem Sportring, der aber gus ſeits ſo matte Leiſtungen, daß jede Begeiſterung weg Strecken über 100, 200 und 400 Meter ſtarken von hielten ſich beide Mannſchaften im Feldſpiel die u
den oben ausgeführten Gründen die drei von Paſſen bleiben mußte. Warum ſchoß nun gerade BlauGelb jedem Verein zwei Wettkämpfer, während in allen Fis es den Gäſten kurz vor Schluß gelang, den Sieges
dorf vor dem Wechſel erzielten Tore nicht aufholen, für ſeine Gäſte den Ausgleich Zwei Punkte wäre anderen Wettbewerben drei ettkämpfer ſtarten, von treffer zu erzielen, während Dürrenberg mehrere
ondern nur den Ehrentreffer erreichen konnte. wohl zuviel geworden? Nun mußte auch der denen die Leiſtungen der beiden Beſten jedes Vereins ünſtige Gelegenheiten nicht auszunußen vermochteh Sportring aſſenele I 0. e eerene BE. ſeine erſte Niederlage hin gewertet werden. Fußball und Fauſtball zählen nicht ehe Ergebniſſe Dürrenberg I KötzſchenBeuna II

nehmen und dadurch von der Spitze abtreten, Daß zum Klubkampf, ſondern ſind Rahmenkämpfe. 2:0 (nur 30 Minuten geſpielt); Dürrenberg Jugend(Geutseberarnereen es aber ausgerechnet auf eigenem Platze geſchah Die Wettkämpfe werden in folgender Reihe ſtatt gegen ATV. Merſeburg Jugend 7:2 (2: 1).
und gegen die mit ihrem 08 ſo ſchlecht empföhlenen finden Fauſtball, Handgranatenwerfen, 800Meter-Lauf,
SEC. Granger! Aber Spaß beiſeitel Das 100MeterLauf, Hochſprung, Diskuswerſen, 400-Meter Handball DSB.Vereinsmeiſterſchaften nach einer Klubführung von 3 1 zur Halbzeit ſpricht Lauf, 200-Meter-Lauf, 15600-Meter-Lauf, Weitſprung,

d 7 V 995 für ſich Dabei ſehr hart, und keine beſonderen Le Speerwerfen, Kugelſtoßen, Fußballſpiel (erſte Halbzeit), SC. Obhauſen II VfB. Lauchſtädt J 0:3 (0:er urneriſchen ereimgung ſtungen nur Kampf! Jm „Zeitzer Derby“ 4 100MeterStaffel, Fußballſpiel (zweite Halbzeit), Die Lauchſtädter ſtellten die weit beſſere Mannſchaft

Ergebniſſe in den Mehrkämpfen ſiegte der Ballſpielklub gegen Sportver- l 102 RundenStaffel. i
J. Fünfkampf der Turner.

e hervorragenden Torhüter zur Verfügung hatte.(100 Meter, Hoch und Weitſprung, Kugel und n eSteinſofen Sport des Sonnfa sGoldnau und Böker 98 Punkte; 2. Kundt 92 P. re A n mFörſter 84 P. 4 Harkenthal 80 P. Beſtlei-
ſtungen: 100 Meter 12 Sek., Hochſprung 1,62 Meter,
Weitſprung 6,25 Meter, Kugelſtoßen 8,80 Meter, Stein
ſtoßen 6,65 Meter.

II. Vierkampf der Turner 30—40 Jahre.
I. Herzog 97 Punkte; 2. Wolff 69 P. Beſt

leiſtungen: 75 Meter 9,3 Sek., Kugelſtoßen 9,55
Meter, Steinſtoßen 7,25 Meter, Weitſprung 5,05 M.

III. Vierkampf der Turner über 40 Jahre.
I. Schuppan 69 Punkte; 2. Korb 58 P. Beſt

le iſtungen: 75 Meter 10,2 Sek., Kugelſtoßen 7,70
Meter, Steinſtoßen 5,67 Meter, Weitſprung 4,85 M.

IV. Vierkampf der Jugendturner.
Jerſch 108 Punkte 2. Kraneis 106 P.; 8. Daglio

100 Punkle. Beſtleiſtungen: 100 Meter
12,1 Sek., Kugelſtoßen 12,65 Meter, Hochſprung 1,57
Meter, Weitſprung 6,02 Meter.

e rDie VfBerinnen ü d it nur zehnnene antretenden Platzbeſitzer durch en
Spiel und brachten ſich durch unhaltbaren Strafwurf in
den Beſitz zweier wertvoller Punkte. Überragend waren
beide Hintermannſchaften. Lauchſtädts beſſerer Sturm

erzwang leichte Feldüberlegenheit. 5
Radsport

Sawall ſiegt in Halle
Der Weltmeiſter unbezwingbar. Reuſtedt Dritter.

Bei idealem Rennwetter konnte geſtern abend die
vom Sonntag verſchobene Weltmeiſterſchaftsrevanche auf
der Halleſchen Radrennbahn durchgefü rt werden. Die
zahlreich Erſchienenen dürften alle auf ihre Koſten ge
kommen rn denn kaum ſah Halle je vorher ein
ſchöneres Rennen.

Alle Fahrer auf der Bahn ſorgten für einenV. Fünfkampf der Turnerinnen.
1. Rößner 87 Punkte; 2. Wendroth 60 P.; 3. Stoll

berg 58 P.
Turnerinnen über 80 Jahre.

J Fr. Slipka 65 Punkte; 2. Fr. Schieke 54 P.
Beſtleiſtungen: 75 Meter 11,1 Sek., Kugelſtoßen
8.12 Meter. Hochſprung 1,15 Meter, Weitſprung 4,80
Meter, Schlagball 46 Meter.

VI. Fünfkampf der Jnugendturnerinnen.
1. Wiſſel 120 Punkte; 2. Müller 115 P.; 3. Franzke

ſpannenden Kampf, der zuletzt, um die Führung aller
dings, zu einem reinen Duell Möller Sawall
wurde.

Es ſah wirklich aus wie Welt meiſterſchafts
revanche. Sawall zeigte aber, daß er den Titel wirk
lich zu Recht erworben hat. Er ſetzte beim 67. Kilometer
(das Rennen wurde in einem Lauf über 100 Kilometer
ausgetragen) zu einem großangelegten Spurt an und
ſetzte ſich an die Spitze, die er von dem dauernd nach
drängenden Möller ſich auch bis Schluß nicht nehmen
ließ. Thollembeek hatte zwar Pech, er mußte den
Schrittmächer wechſeln, konnte aber von Anfang an

114 Punkte.
VII. Dreikampf der Schüler.

a) Jahrgang 1917/18.
I. Römpler 61 Punkte; 2. Korb 55 P.; 3. Schlohr

55 P.; 4. G. Heede 51 P.; 5. Artus 50 P.
b) Jahrgang 1919/20.

1. Flohr 53 Punkte; 2. W. Schiller 51 P.;
8. Selonke 48 P.; 4. Weniger 45 P. 5. Kolberg 42 P.

e). Jahrgang 1921/22.
4. H. Schiller 63 Punkte; 2. Franzke 56 P8. Horn 45 P.; C Slivka 48 P.; 5. Je e

Jahrgang 1923/24.
Oben: Nurmi läuft beim Jnternatjonalen Sportfeſt im Sportklub Charlottenburg. Nurmi (vorn im ſchwarzenL. H. Heede 62 Punkte; 2. Böker 59 P.; 3. Ro j t87 e e 8. Wolff 58 P. ſt Trikot) war nicht zu ſchlagen, doch konnte der Wittenberger Syring (hinten im Du

r n deutſchen Rekord aufſtellen.e e Unten: Von dem Fußball-Länderkampf Deutſchland Hſterreich in Wien, den Deutſchland 5:0 verlor. Unſer
a) Jahrgang 19 7/18. Bild zeigt den deutſchen Tormann Kreß bei der Abwehr eines Angriffs von ſeiten des öſterreichiſchen

1. V. Daglio 55 Punkte; 2. Ellrich 86 P.

Stürmers Schall. ten 1919/20. im Oberlygeum. Die Schülerabteilung turnt Sonn1. Goldnau 68 Punkte; 2. Günther 68 P.; 3. Rettel abends im Oberlyzeum von 15.30 Uhr bis 17 Uhr Be
ginn 19. September 1991. Die Teilnahme wird zur

t e c) Jahrgang 1921/22. bungen errangen die Franklebener einen kleinen J Dieter (F.) 40,48 Meter; 2. W. Rißland (B.); Hflcht gende Her ne
1. Adelberg 79 Punkte 2. Hlingbeil 69 P.; 3. Mai Punkkvorſprung. Die e UÜberraſchung des Tages 3. Jakob. 100-MeterStaffel: 1. KötzſchenBeuna Allgemeiner Turnverein. bungsſtunden f. Knaben

67 P. 4. Seffert 67 P. bildete der Sieg des Franklebener Erſatzmannes Sorge 50,4 Sek.; 2. Frankleben 58,4 Sek. am Miktwoch und Freitag ab 18 Uhr Turnhalle Braun
im Stabhochſprung. Die ſchlechten Leiſtungen ſind auf r hausſtraße. Für d Mäd Mittc Jahrgang 1928/24. die ſtarken Gegenwinde zurückzuführen. usſtraßze. Für Turnerinnen und Mädchen am uSlivka 75 Punkte 2. Meißner 66 P.; 3. Bley e einzelnen e ſultat lauten 100.MeterLauf: Mannſchaftsſechskampf in Altranſtädt. e e n

64 P.; 4. Bechſtädt 64 P. 1. Dechandt (B.) 12,2 Sek.; 2. Heuſe (J.); 3. Riß Der Turnverein Vater Jahn hatte am Sonntag die achſter Woche ab n her Tun
Die Ergebniſſe der Fauſtballſpiele ſind fölgende: land (B.). 200-Meter-Lauf: 1. Krüger (B.) 26,4 Sek. Nachbarvereine von Groß und Kleinlehna, Kötzſchau, 5 Der Hberturnwart,

J. Jugend--I. Turnerinnen 61 62 (82 33); I. Herren 2. Skengel (B.); 8. Sorge (F.). 1500-MeterLauf: Schladebach, Markranſtädt und Queſitz als Gäſte, um
gegen Alte Herren 62: 22 (32 8). 1. Naumann (B) 5,08 Min. 2. Rudloff (F.); 3. Vier mit ihnen einen Mannſchaftsſechskampf in volkstüm

2 S peckel (B.) Weitſprung: 1. Hechandt (B.) 5,31 Meter lichen e 8 er ſtelltenz 2. Heuſe (J.); 3. Stenzel (B.). Dreiſprung: 1. Vier ſich den Kainpfrichtern. Lei er mußte der ſehr interKötzſchen e Veratkegen eckel (B.) 16,89 Meter; 2. Naumann (B.); 3. Meyer eſſante Kampf infolge der ungünſtigen Witterung ab d

Hochſprung. 1. Heuſe (J.), Sorge (F.), e gebrochen werden. Er wurde als Dreikampf gewertet.
j S

nicht gefallen; Hille enttäuſchte ſehr, nachdem er bis
zum 67. Kilometer geführt hatte. Ein ſehr ſchöner
Erfolg iſt für den halliſchen Lokalmatador Neuſtedt ſein
dritter Platz, den er aber in erſter Linie der glänzenden
und verſtändnisvollen Fahrweiſe ſeines Schrittmachers
Requis zu verdanken hat.

Ergebnis über 100 Kilometer: 1. Sawall 1:24:31.
2. Möller, 12 Meter zurück. 3. Neuſtedt, 120 Meter
4. Hille, 420 Meter. 5. Thollembeek, 800 Meter.

F. GI.
Vereinonsehetehten

i n ſch TusSpV. 1885. andballabteilung. Mittnklen Drikot) en nennen woch 20 Uhr, eher im Turnerheim. Samtuche
Mannſchaften haben vollzählig zu erſcheinen.

Der Spielleiter.Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Unſer Hallen
training beginnt am 16. Dezember 1931, abends 20 Uhr,

S

e

bei Aufgabe von Anzeigen für alle ZeitungenDer am Sonntag in Beung ausgetragene Vereins je 1,50 Meter. Stabhöchſprung: 1. Sorge (9.) 2,40 Der führende Verein von Lehna, 1. Mannſchaft, hatte Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer
kampf im Volksturnen obiger Vereine endete er Meter 2. Schulze (B. 83. Seeling und Krogoll. 165 Punkte, Altranſtädt, 1. Mannſchaft, als zweitbeſter Sonder- Abteilung für
wartungsgemäß mit einem Beunger Siege. Das Re Schleuderball: Jakob (B.) 48,15 M. 2. Meyer (J.); 152 Punkte. Die Höchſtpunktzahl erreichte Hz. Barth, j mitiu
ſultat lautete 6158 53 Punkten Dieſe Niederlage 3. Rammelt (J.). Steinſtößen: 1. Meyer (J.) 6,26 Lehna, mit 51 Punkten. Es folgten F. Sack, Altran ne Ken- er ng
iſt zurückzuführen auf das Verſagen der Franklebener Meter; 2. Fröhlich (J.); 3. Schulze und Holbe. Kugel- ſtädt, mit 44 und Nille, Schladebach, mit 41 Punkten. Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
Zäufer. Sämtliche Lauſwettbewerbe kannke Kötzſchen ſtoßen (beidarmig): 1. Meyer (9) 1657 Meter 2. Stto Abends zeigte eine zuſammengeſtellte Riege für ländliche träge werden zu Originalpreisen ausgetährt c
Beuna einwandfrei gewinnen. In den techniſchen Rißland; 3. Osw. Nißland. Handballweitwurf: Verhältniſſe recht gute Leiſtungen am Barren. Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

J
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fang September das erstemal geschätzt wird, ergibt
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Erntevorschätzung in Preußen
Anfang September

Trotz Rückgang der Hektarerträge mit Ausnahme
Von Sommerroggen und Hafer größere Gesamternte
als 1930 infolge Vergrößerung der Anbauflächen.
Bessere Qualität des Winterroggens als im Vor-
jahre. Verschlechterung gegenüber der August-
schätzung

Anfang September haben die amtlichen Bericht-
grstatter des Preubischen Statistischen Landesamtes
Uber den Saatenstand und die Ernte eine weitere
Vorschätzung für Getreide durchgetührt. Bei dieser
Sebätzung Konnten die vorliegenden Druschergeb-
misse, wie auch die veränderten Witterungsfaktoren
berücksichtigt werden, wobei allerdings die gegen
artige Wetterlage vielmals noch eine weitere Ver-
sehlechterung als möglich erscheinen läßt. Deshalb
sind die folgenden Zahlen mit einiger Vorsicht auf-
zunehmen Mit diesem Vorbehalt würde sich für den
preußischen Staat eine Voraussichtliche Winter-
weizenernte von 22,1 Mill. de gegenüber 20,8 Mill. de
im Jahre 1930 6,4 Prozent) Hektarertrag 20,0
(gegen 21,4 im August) dz ergeben.

Für die übrigen Getreidearten würden die Zablen
lauten:

Sommerweizen: 3,8 Mill. z gegenüber 2,3 Mill. d
61,0) 20,0 (20,8) d.
Spelz: 0, 18 Mill. de gegenüber 0,12 Müll. dz 6,

13,8 (16,0) d.
Winterroggen: 52,0 Mill. z gegenüber 56,6 Müll. a
8,0) 15,9 (163) dz. Qualität des Winterroggens:

46,0 Prozent gut, 35,7 Prozent durchschnittlich,
Prozent gering.
ommerroggen: 0,5 Mill. de gegenüber 0,4 Mill. dz

e eWintergerste: 3.4 Mill.
San 21,8 (21,9) d.

mmergerste: 12,9 Mill. d gegenüber 12,5 Mill. da
m S u (19,7) d.
afer: „5 Mill. dz2 gegenüber 38,3 Mill. d

16) 197 o h a

dz gegenüber 3,3 Mill. de

Der Stand der Reben Anfang September.
Die Hoffnungen auf einen ausgezeichneten Herbst

stark gemindert.
Nach den hochsommerlichen Tagen zu Anfang

August gingen in den Weinbaugebieten ſtellenweise
starko Gewitter nieder. Die Regengüsse ver-
ursaehten hier und da Erdabschwemmungen, Hagel
schlag machte an verschiedenen Stellen die guten
Ernteaussichten zunichte. Infolge der im Monat
August lang andauernden Regenperiode erlitten die
Reben eine ſtarke Wachstumsyerzögerung. Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst an Hand der
„Statistischen Korrespondenz“ mitteilt, sind die
e e Aussichten für den Herbst 1931 dahin.

a allgemeinen wird mit einer Verspäteten Trauben-
es gerechnet. Die Trauben leiden teilweise unter
der Rohfauſe und den Schädigungen des Sauerwurms

Moeonn 2, gut Dis Hoerpst, 3, mittel
Herbet, 4, geringe bis Herbst bedeutet 50
ergibt sich für den Freistaat Preuben für den Stand
der Roben Anfang September 1931 die Begut-
achtungsnote 2,2. Der Stand der Reben wurde hin-
gegen Anfang August mit der Note 1,8, Anfang Juli
mit der Note 1,8 und Anfang Juni 1,9 Peurteilt. Für
das Jahr 1930 ergaben sieh folgende Noten: Anfang
September 2,7 Anfang August 2,55 Anfang Juſt
22 Anfang Juni 2,4.

Für die Güte der Trauben, die alljährlich zu An-

sioh im Staatsdurchschnitt die Note 8,1 gegenüber
2,9 zur gleichen Zeit des Vorjahbres.

Die Winzer Klagen über schlechte Absatzmög-
Hohkeiten des 1930er Jahrganges. Sie wissen nieht,
vie sie bei den Krediteinschränkungen die Faß und
Zuckerfrage für den Herbst 1931 Iösen sollen

Diskontfrage nicht mehr akut?
Man rechnet mit Devisenabflüssen.

Die Frage einer Disßontherabsetzung bei der
Retchsbänk, die in der vergangenen Woche an der
Berliner Börse noch lebhaft erörtert worden war, ist
nicht mehr akut. Es verlautet, daß solche Pläne
zur Zeit innerhalb des Reichsbankclirektoriums nicht
mehr erwogen werden. Man rechnet nämlich mit
der Möglichkeit, daß im Zusammenhang mit der im
Stillhaltepakt vorgesehenen Fretgabe der Reichs-

e

Refehshbankdiskont 8 Prozent.

markbeträge, die von Ausländern in Deutschlanck
unterhalten werden, größere Abflüsse von
Devisen erfolgen Fönnten, was naturgemäb auf
den offenen Geldmarkt zurückwirkhen würde. Im
Hinblick auf diese Gestaltung der Dinge kommt eine
Diskontsenkung zunächst nicht in Betracht. Die
Rleine Erleickterung für Tagesgeld, die am Montag
zu verzeichnen war, hat Feine ausschlaggebende Be-
deutung Man rechnet mit neuen Emisstonen von
Schatzanweisungen, durch die weitere disponible Be-
träge in Anspruch genommen werden dürften

Nur zu 42 Prozent beschäftigt
Weitere Verschlechterung im Maschinenbau.

Vom Verein Deutscher Maschinenbauanstalten
wird uns geschrieben-

Im Inlandgeschäft sind im August Anfragen und
Auftragseingang weiter zusammengeschrumpft. Auch
die Auslandkundschaft bielt mit Anfragen und Auf-
trägen noch stärker als im Juli zurück.

Das Geschäft stand im August vollständig unter
der Auswirkung der Geld- und Kreditlerise, Die
Schwierigkeiten der Kreditbeschaffung und die hohen
Zinsen verzögern die Errichtung geplanter Anlagen
außerordentlich Der Zahlungseingang blieb auch
nach. Aufhebung der gesetzlichen Auszahblungs-
beschränkungen schlechter als vor Eintritt der Krise-
Auffallend war, daß auch ausländische Kunden trotz
klarer Abmachungen mit ihren Zahlungen im Rück-
stand blieben.

Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit ging von
42,2 auf 42,0 Stunden zurück. Der Beschäftigungs-
grad sank von 42,8 auf 42,1 v. H. der Sollbeschäfti-
gung. Da die Betriebseinschränkungen schon jetzt
bei vielen Firmen die Grenze des Möglichen erreicht
haben, Wird mit einer Zunahme vollständiger Be-
triebsstillegungen zu rechnen sein

Bankinsolvengen
in Zwickau, Wolfenbüttel, Halle.

Die Bankfirma Frieldmann Co, in Halle hat,
veranlaßt durch die Auswirkung der schweren wirt-
schaftlichen Verhältnisse der letzten Zeit, ihre Zahb-
lungen eingestellt. Auf Grund des vorliegenden
Status hofft die Firma, daß die Gläubiger eine
einigermaßen angemessene Quote erhalten werden,
Auch die Gewerbebank Wolfenbüättel,
e, G. m, b. H. in Wolfenbüttel, hat sich, wie bereits
gemeldet, gezwungen gesehen, einen gerichtlichen
Stundungsvergleich auf der Basis von 100 Prozent zu
beantragen. Eine volle Befriedigung der Gläubiger
soll hier gewährleistet sein. Die dritte Insolvenz
wircl aus Zwickau gemeldet, Das seit 1819 bestehende

Berliner Börse vom 14. September.
Neben der politischen Unsicherbeit (Heimwebr-

putsch in österreich, Sonnabendkrawalle in Berlin
Ungewißheit hbinsichtlich der Stellung Dr. Curtius
usw. waren es Wirtschaftliche Vberlegungen, die
heute die Stimmung ungünstig beeinfluhten. Einmal
Wird die Situation der Reichsbank nach Unterzeich-
nung des Stillhalteabkommens durch 25prozentige
erste Freigabe in dieser Woche schwieriger; auber-
dem stehen verschiedene Zahblungstermine hinsicht-
lich der Abwicklung der Börsenengagements bevor,
die unbedingt eine Belastung für den Geldmarkt, be-
deuten. Man batte schon vormittags mit einer
schwächeren Börse gerechnet, das zu den ersten
Kursen hberaus kommende Material übertraf alle Er-
Wartungen bei weitem. Es gelangte von den Ver-
schiedensten Seiten (Publikum, Spekulation, Ausland
und auf Exekutionen) Waren in größeren Mengen
an die Märkte. Da die Aufnahmelust äußerst gering
War, verursachte dieses Angebot zahlreiche Minus-
Minus- Zeichen (man Konnte über 30 variable Papiere
zählen). Bei den niedrigen Kursen ist allerdings der
Zwang, eine Minus-Minus-Notiz vorzunebhmen, sehr
bald gegeben, so daß ein falsches Bild leicht ent-
stehen Könnte, beute sind aber die Kursab-
schwächungen in der Tat recht erheblich und gehen
häußig, und besonders bei den Standardwerten, über
5 Prozent hinaus. So verloren I. G. Farben Salz-
detfurth, ABG., Chadeaktien, Svenska, Polyphon und
besonders Siemens bis zu 1134 Prozent. Selbst Pa-
piere für die eine Anregung in Form der zu er-
Wartenden zweiten Bate der Freigabegelder bestand,
wie Schiffahrtsaktien, Lonnten sich der Allgemein-
tendenz nicht entziehen. Bei Betrachtung der
heutigen Börse muß die Ansicht bestärkt werden,
daß es nur zu begrüßen wäre, wenn die Bestrebungen,
alle Orders der Kundschaft durch die Börse zu leiten,
möglichst bald Erfolg hätten. Auch im Verlaufe
wurclen weitere Exekutionen beobachtet, und es
traten erneut Kursrückgänge ein, die bei einigen
Papieren bis zu 2 Prozent betrugen. Auch einige
Bankaktien waren heute wieder stärker angeboten
Mindestens ebenso stark wie an den Aktienmärkten
war heute das Angebot am Pfandbriefmarkt. Auch
hier war die Kaufneigung nur sehr gering, so daß
die einzelnen Marktgebiete 2 bis 3 Prozent im Kurse
gedrückt waren. Durch besonders schwache Hand-
lung zeichneten sich hierbei Reichsschuldbuchforde-
rungen und Aufwertungsobligationen, aus. Am De-
visenmarkt lag das Pfund etwas fester, Spanien
schwankend, der Geldwarkt blieb steif, Tagesgeld
stellte sich auf ea. 9 Prozent.

Amtliche Devisemcurse,
ſo Reichsmwarie)Ohoe Gewsähr. Okve GewshrBankhaus C. W. Stengel in Zwickau hat am

Montag seine Schalter geschlossen. Die Firma, Dre ederen Inhaber ihr gesamtes Vermögen zur Verfügung Buenos 1 Peso 1.151 1.171 Jugosl, 100 D. 7.432 7.432

ne e e e an. Die japan 1 en 2.079 2.079 e o es uepots der Kundschaft sollen die uns verstehert ewird. in Ordnung sein. Ein Status wird zur Zeit aus b e Wo u. sr g 8 P Neuyork 1 Doll a209 a4.209 Paris 100 Frk- 16.50 16.50a Die Firma begründet die Zablungs- ine 5 e e Sein a Frl. 82.08 52.06i S mi 5 terd 100 G. 169. e 168. 53 Sotia ewa 9.0857 3.689einstellung mit er außerordentliehen Entwertung n d rennt en spen on be an ne
der sachseischen Koblenpapiere, dem danieder liegen Brass 100 Beleg 56.55 55.54 Stocieh. 100 Kr. 112.62 112162
den Baumarkt und Ausfällen im Kreditgeschäft, e 61.75 53 Wie wo v 73.48 n

els 1 10.589 59 ien chill.) 59.17 59.1Italien 100 Lirel 22.03 22.08Neue große Stillegungen beim Stahlverein,
Ein ſchwerer Schlag für Duisburg.

Nachdem der Stahlverein erst vorige Woche die
Stillegung des Hoerder Vereins angelcüncligt hat,
sieht man sich infolge des schlechten. Auftrags-
einganges gezwungen auch für zwei Duisburger Be-
triebe vorsorgliche Stillegungsanträge zu stellen, und
zwar für die Hütte Vulkan in Duisburg und die
Niederrheinische Hütte in Duisburg. Oberbürger-
meister Jarres hat sich sofort an die Vereinigten
Stahlwerke gewandt und darauf hingewiesen, dab
Duisburg sehon durch die im Frühjahr erfolgte Still-
legung der Hätte Ruhbrort-Meiderieh äuberst schwer
betroffen worden ist. Neue Stillegungen würden zu
einer unerträgliehen Belastung führen In Duisburg
beträgt die Zahl der Unterstützten jetzt bereits
135 000 bei einer Einwohnerzahl von 420 000. Es
werden also ſchon über 30 v. H. der Bevölkerung
aus öffentlichen Mitteln unterhalten. Bei den ſetzt
zur Stillegüng kommenden Werken handelt es sich
um einen reinen Hochofenbetrieb und um Stahl- und
Walzwerke. Die beiden Betriebe beschäftigen zur
Zeit noch etwa 2600 Leute Die Stillegung soll Mitte
Oktober erfolgen, falls sich die Verhältnisse in der
Eisenincdustrie nicht bessern, wofür aber die Hoffnung
sehr gering sein dürfte

Berliner Produktenbericht vom I. September.
Nach schwächerem Vormittagsverkehr eröffnete

die Produktenbörse zu Beginn des neuen Berichts-
abschnittes in stetiger Haltung, jedoch blieb eine ge-
wWisse Unsicherheit unverkennbar Am ILieferungs-
markt setzte Weizen in den vorderen Sichten unver-
ändert ein, Dezember weizen unck Roggen in den
späteren Sichten waren bis 4 M, rückgängig. Aller-
dings ist nicht Klar ersichtlich, inwieweit die Preis-
bildung durch Interventionen beeinflußt wird. Im
Effektivgeschäft trat das Angebot vereinzelt mehr
in Erscheinung, obwohl die Anlieferungen bei Be-
rücksichtigung der gegenwärtigen Jahreszeit und der
wiecler eingetretenen Wetterbesserung Keineswegs
groß sind. Anderseits beschränkt sich die Nachfrage
auch in der Hauptsache auf die Deckung des not-
wencdigen Bedarfs in vorderen Positionen, deren Ab-
schlüsse auf spätere Lieferung schwer zustande
Kommen, Der Preisstand im Promptgeschäft war
etwa unverändert, die Umsatztätigkeit blieb aber
gering. Weizen- und Roggenmehle wurden zu
stetigen Preisen nur für den täglichen Bedarf ge-
Kauf Hafer war bei ausreichendem Angebot ziem-
lich gehalten. Gerste lag weiter lustlos und
schwächer.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 keeg) 14 9. Er 100 kg 14 9
Weizen, märk. 218.0-220.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 180--192 Futtererbsen
Rauhgerste S Peluschken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 150 158 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. D Gelbe LupinenMais lok. Berl. S Serradella, alte

(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75--32.75 Rapskuchen cRoggenmeb] 24.90--27. 40 Leinkuchen 13.60-13. 80
Weizenkleie 11.40-11. 76 Trocokenschnitz. 6.70 80
Roggenkleie 9.40-9.70 Soja-Schrot 11.80
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 S KartotfelflockenViktoriaerbsen 21.00—28. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 15. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

(För 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 221--224 Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen (70 Kkg/hl) 190-202 Futtererbsen
Braugerste 180 190 KapsWinkergerste 160 165 Weizenkleie
Futtergerste T (mittelgrob) 11.50--12. 00
Hafer 151--156Roggenkleie 11.00--11.50Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel 5.50-6. 00

Tendenz Weizen unverändert, Roggen etwas
kester.

Berliner RKartoffelnotfterungen vom I4. September.

Speisekartoffeln, weiße 1,30 bis 1,40 M. do. rote
und Odenwälder, blaue 1,40 bis 1,50 M,, andere gelb-
fleischige 1,50 bis 1,75 M, Die Preise gelten für in
Berlin bahnstehende Ware bei Abschlüssen min-
destens einer Waggonladung (Großhandelspreise)-

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 14. 9. 11. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg)
Originalhättenrobzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink

72.00

Orig.-Hättenalumin. 98-99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98—-99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 49. 09-—51. 00 49.00—-51. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 33.00-41. 00 36.50--40.50

Leipziger Schlachtotehmarkt vom 14. September.
Auftrieb- 838 Rinder (davon 120 Ochsen, 372

Bullen, 258 Kühe, 88 Kalben), 266 Kälber, 1133
Schafe, 2215 Schweine, zusammen 4452 Tiere
Außerdem von PFleischern direkt zugeführt: 54 Rin-
der, 12 Kälber, 194 Schafe, 360 Schweine,

Heute Heute Heute
42 46 Köho 2 3934 Schato à 444833-41 do. 325--29 do. 3] 50 51do. z 34 37 do 4 20 24 do. 4 39 43do. Färsen 1 49 42 do. 5 3437do. s do. 234— 39 Schweine I 59-80

do. s Kälber 1 S 0. 25758Bullen i 35--37 do 2 52656 do. 3 54 56do. 2 3234 do. 348--51 do. 4 51 53do 31 30 31 do 4 49-47 do. 5 49 50do 4 2729 do. 51 do, 6Kühe 1] 35-38 Schafe u do. 43 53
Geschäftsgang: Rinder schlecht; Kälber, Schafe

und Schweine langsam, Vberstand: 248 Rinder
(davon 18 Ochsen, 128 Bullen, 86 Kühbe, 16 Kalben,
150 Schafe, 110 Schweine),

Falle Maumhurg
Lindenring 30 Telephon 50

Annahme von
M Inseraten
M Drucksachenaufträgen
H. Zeitungsverkauf

Otto Krehs
Papier- u. Schreibwarenhandiung

Kurszetftel
14 9 11. 9. 14 9. 11.29, 14. 9. 11. 9. 24.9.

e z B S r 1 j n e r r S S s Pr. Lapkdbr. Charl. Wasser 55. 57. KEhein. Braun 118. 125. Werschen- Weißen 68.B I B9 Anst. GM Kom, Chem, Buckau e 52. Sein Sprengstoff 36. 39. Wrede Malerei1 g S mer OrSe Obl. R. 20 Chem. Heyden 20. 286.50 Rositzer Zucker 30.75 Zeitzer Masch, J SVom e epemhber vom Vortaqge 72 Pr. Ladpkdbr. Chem, Ge gen. 40. 40. Sachsenwerke 51. se Bergbau 116.50 127.
(Terminnvotiz, erster Kurs.) 9 ust. G Kom un r h Suneee 67.50 to. e 7725 5 illi r S i Ri S S(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) (Aitgeteilt von der Commera- und 0bl. R. 6 Srhlig Porter So Seele ein S Riebeck Montan
Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 12. 13.50 Sehles. Teztil Freiverkebr.

14.0 9 en m berech- et a e a i s Hugo 22. 4 S SS. 11. 9. 14. 9. 11. 9. 14. 9. 11. 9, nung ehu Halle Kali Sh. Wolle Sieg, Solingen 50 6.25 Burbach- Kaliwerke8 Conti-Cautch. 86. so 87.60 Dtso r a ee

Hamb. Pakett. 31.75 Kaliwerke Aschersl 75. 82. ten An 8 2 Leipz. i er her a ltun W e Meter eNordd. Lloyd n 33.50 Karstadt 12.50 14.12 Heehte eideehl i Se en S o lebte e 102— 88 Per Thür. Meta 20 Brein, Meta
Adea h Klöcknerwerke 26. 32. Ablösungs-Anl. e Elektr. Lieferungsg. 67.75 Wanderer- W 29. Scheidemandel 14. 14.Berl. Handelsgesell, Luewig Loewe Nr, 1--90 000 45. 25 46.75 Verkehrswerte- e aehleg 64.50 686.50 WVegelin Hübner l Ufa

sComm. u. Privatb. 65. 66. Mannesmannröhren 34. 40.12 e e n a ges 65. un eDarmstädt, u. Nat. 69.50 73. Manst. Bergbau 11. 11.12 losungsschein 3.50 3.50] Halberst. -Blankbg. i Eröbeln Zucker 50. 561. ſ ßDedi Bank 64. 66. Nordd. Wollkämm, 8 Froy, Sachs Halle Heuteteat Slauz. Zucber 35. 317.50 Leipziger Börse vom 14. Sept.
Dresdner Bank 40. 40. Oberschl Koks 34. S eng 86.90 87.51 ne e n e xg (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

8 e S rov -Sächs. Id. SReichsbank 107.75 111.- Orenstein Koppel 22. Kobgenptandbr 5.60 b o 74. 11. 9, 14. 9. 11. 9.Akkumulatoren h Ostwerke o Berlin. Hyp. Nordd. IIoya tildebrang mont lAEG. 53. 59.50 Phönix Bergbau 285. 26. e 8 7 oldo Se Bankaktien re Kuptet c gitendg. Tangke 100. 100. Leipe. Malet, Sehk
Jul Berger Polyphon 60. 74. e o in 8 Ha e h a re de 26.50 30.25 Se er an en e 57Bergmann Elektr. 45. 49. Khein Stahlwerke 40. 12] 45. Soldpf Ser 8 75.50 77.251 Leipz. Cred. -Anst. e enlo en See en l ſt 3 hCont Gummiwerke Riebeck Montan 8 5 e Bk. Industriealctien- Hart Mähle D. S Sonrers Sinn 19.50 22 Naumann r SHannover 71. 74.75 Rätgerswerke 23.251 2687 0 93. Ammend. Papier 56. 64.75 Kahla Porzellan 12. Cröllwitz Pap. Baradiesbetten 22. 22.Disch. Conti Gas Salzdetkurth 42 W Liqu,. G. t. 7 Anhalter Koblen 36 39. Köln-Neuessen Dermatoid Wk. 42. Peniger Masch. eDessau 73. 78. r 152. e re B. -Kr- Aschatffenb. Zellst. 35.251 37.50 Gebr. Körting Diseh, Eisenhd. 15. m 18. Pittler Masch.,Der Fran S u S ehubert Salzer 77.50 81.25 Soldpt. Em 3. 80. 990.50 Fugsburg Nürnb. Kylth, Hütte 39.— o EFalſcenst. Gard. 56. 56. Polyphone 38.25 5 Schuckert 75. 45 Hreuß Zen- Maschinen 42. Lahweyer Co. 70. Eritzsche Buchb. e Bauch WalterDtsch. Linoleum 33. 41.75 Sehultheiß 87.501 99. tral Bodenkredit Barop Walzwerk Leonhard Braunk. Glauzig. Zucker 37. 37. Kichter, J. C.Elektr Licht u Kr 74. 50 7 5 Liqu. Goldpk. 73.75 78. ar 14. 13. Jeopold Grube Gnöchtel Biquet Co.Farbe dustri 4. 3 Siemens Halske 102. 114.751 8 Mein Hyp. J. P. Bemberg 53.50 60. Lorenz, C., A G. S Grob-Kunst A. Bositzer Zuckerar edin ustrie 95.12 104.87 Stoht Co ehe u Goldpt Em 3 99.76 90.50 Berl. Hol-- Kontor 11.50 13.50 Maschinenf. Buckau 50.50 52.50 Halle Zuckerrafi. 25. 25. See t
Feldmühle Pap. e e 12150 125.25 Nordd. Gr. X 30.- 91. Berl Karlsr. J. W 24. 75 Mix Genest 61. 65. Hobburg Quarz 70. 70. g. m i alGelsenkirchen 37.75 38.75 t 458 dito Liqu. Beton- u. Monierb. 32 38. Motoren Deutz Kirchner Co. 18. 18. Sonne SeGes t eleute. Unt S e. Leonard Tiet- 55.50 60. Goldpk. 76. R Blumenfeld 8.75 J. Nationale Auto Kraftsv, Sa Thär 53.50 59. Tuar eAku 47.50 51. 8 Pr. Lapfdbr- Braunle, u. Brikett 1902 102. Norddeutsch. Kabel Dandkr Leipzig 73. Th. WoanHackelal Verein Stahlwerke 67.80 Anst. GM. Pfdbr. Braunschw. Kohlen 173. Oberschles, Eisenb. Langb. -Pfannhs. 57. 67. nie wa w.
Earpener Bergbas 35. 39. R. 19 Brown Boveri Alt 31. 33.56 Phönix Braunk 41.25 Laurahütte e Wer P ürkWesteregeln Alkali 822.50 7 Pr. Lapkdbr. Buderus Eisenw. 24. 235.50 Finsch A.-G. Leipa. Baumwolle 60. 60. a n eEergbas S Zetoff Welahot 44501 49.— Janst. G tapr Byk Guldenw. i Cont. Gummiwerke 70160 7075 Teipe. B. Riebeck Litt. Meck, Web.
dte Genub R. 21 l Calmon Asbest Pöge Elektron Leipz, Feuer V. 26. 26.
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Mitteldeutſche Neueſte Nach richten. Merſebhurger Korrefpondent. Dienskag, den 15. September 1931. Nr. 216.

Am 18. September verschiecd unser
h lieber, guter Vater, Schwieger- und
I Großvater, der Privaſmann

Emil Schumann
im 77. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 14. Sept. 1931.

S Die Einäscherung findet am
Bonnerstag, dem 17. September,
M vachm 3 Uhr, in Halle statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Bee
gereesagg.

Am Mittwoch d. 16. September 1931, vorm.
10 Uhr, verſteigere ich in Grundſtück Gotthard
ſtraße 44; 2 DHrehbänke, 1 Fiſchbandeinſtemm
maſchine, Klappen, Hörner, Rohrſchneider,
Tranzoſen, Bohrer, 1 Flaſchenzug, 1 kleinen
Amnboß, Drahtgeflecht, I Taſelwagen, 1 Motor
1 Schweißanlage, 1 Lochſtanze, Schraubſtöcke,
1 Feldſchmiede, 1 Handbohrmaſchine u vieles
andere dergl. mehr öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg, den 15. September 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

M
in verkehrsreicher Straße, für ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht. Ang.
unter 568 an die Geſchäftsſt. d. Bl

W

AushängeAusübungdesFriſter Barbier

und Haarſchneidegewerbes,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stüch
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Nößner, Merſeburg,
Kl. Nitterſtraße 8.

betr. die

Anzeigen.
r. die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:

Zimpel mit
acgues Zaeslé.

Querfurt.
Gertrud Kellermann
m. Rich. Giebelhauſen.

Raumburg.
Hildegard Beyer mit
Alfred Bräutigam.

Vermählt:
Naumburg.
Srich Schramm mit
Frau Annelieſe, geb.
Wawrzinek.

Weißenfels.
Curt Blottner m. Fr.
Gerta, geb. Würfel.

Geſtorben:
Weißenfels.

Frau Marie Kroh geb.
Lucke, 42 J.

Raumburg.

Frau Elſe Wagner
geb. Grüber; Frau
Olga Frerichs gebor.
Voigt, 47 J. Guſtav
Ludwig, 72 J.

Markwerben.
Kind Artur Kloß,

Langendorf.
Frau verw. Amalie
Edel geb. Dietrich,689.

Lützen.

Hermann Höſemann.
Bad Dürrenberg.
Guſtav VJentzſch.
Querfurt.
Frau Minna Noſeck,
geb. Straubel, 56 J.
Wilhelm Waſewitz
59 Jahre.

Ehepaar oder 2 Herren

Kammer und Küche
Hinterhaus), evtl. einf.
möbl., zu verm. Ang. u.
569 an die Geſch. d. Bl.

öbl. mmer
z. verm. Burgſtr. 21, III.

kicl möbl. Immer

zum 1. 10. zu vermieten.
Unteraltenburg 20, I.

12 möhl Imm.
mit Kochgelegenheit an

zu vermieten.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 innern am
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Alleinſt. Herr, 50 Jahr
ſucht Schlaſſt.

bei einzeln. Frau, auch
Einheirat auſs Land
Angebote unter 567 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mittl. Wohng.
ſofort geſucht. Ang. u.
562 an die Geſch. d. Bl.

e alleinſt. Dame
u 1 jſofort 2 leere Immer

od. Stub. Kamm. u. Küch.
Angeb. unt. 565 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

2.3 Zimm. Wohng.
oder 2 gutmöbl. Zimmer
m. Küchenanteil v. geb.,
kinderl. Ehep. z. 1. oder
15. 10. geſ. Preisang. u.
563 an die Geſch. d. Bl.

33.-Wohnnng
von kinderl. Ehep. geſ.
Ang. u. 560 a. d. Geſch.

Bad Dürrenberg

Ladenin Dürrenbg. geſ. Ang.
m. Pr., Größe u. Lage,

a Grohgeweinde leuns

v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
I Zeitungs- Beſtellungen

M Beſchwerden uſw. bei
I. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2;

4. Ling Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Helene Scheffler,
Lehnga Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk
Marg. Schümichen,

9. Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leuna.

2 große Keller
zu vermieten.

Große Sixtiſtraße 8.

1000.- RM.
von Beamten auf 8 bis
10 Jahre nur von Priv.
geſucht. Ang. unter 558
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2000.- RM.
v. Geſchäftsm. geſucht.
Angebote unter 570 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

10000.- RM.
als L. Hypothek auf
Hausgrundſt. v. Selbſt
geber geſucht. Ang. unt
572 an die Geſch. d. Bl.

1500.- RM.

566 an die Geſch. d. Bl.

Barkredite
an Beamte auf aner
kann. reell. Baſis, ohne
Bürge, ohne Zeſſion,
n jede Nebenverpfl.
ſchnellſte Auszahlung
Näh. unter 100 durch

Bei kräſtezehrender Arbeit, ſei es geiſtig, körperlich, durch Sport uſw.
iſt der tägliche Genuß beim erſten Frühſtück ſowie zum Mittagstiſch

Ziegenhorn, Schmale Straße. Zinsly, DOelgrube.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger. Lindenſtr 15

4 MorgenS nSchlachtefeſt
K. Hendrich, Aonenstr.

Bezugsquellen- Nachweis
ſür das Merſeburger Handwerk
Hienachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land be
Elektrotechnit Klempner
Hito Hausler

Rektor Block-Str. 7
Telephon 2315

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Färberei
Htio Zielte

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik.

Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermehyher,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Handwerker, die hier noch nicht
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden

J.h.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenn. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

ne a
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24
S

Dienstag

ſtens empfohlen.
Mochenohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 83

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Halſensſeo
modernfie

Groß-Beſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämtliche Reparaturen

preiswert in fach
männiſcher Ausführung

vertreten ſind, wollen ſich bitte

Erſcheint

Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchrocherel In hößnej

Merſeburg.

eden Dienstag
Billiger Sonderzug nach Eiſenach

a Roßmarkt 13, l. m
Zugelassen 2zur:

Allgem. Ortskrankenkasse Merseburg,
Lauchstädt Schafstädt; Werkmeister-
kasse; Kranken- und Sterbekasse; Land-
krankenkasse; Postbeamtenkranken-
kasse; Post und Reichsbahbnbetriebs-
Krankenkasse u. mehrere Innungskassen. Reichsbahn Verkehrsamt Halle Saale

e S DZweigſt. Bad Dürrenbg.

s 3. Klaſſe mit 50 Fahrpreisermäßigung vonn en e Halle (Sagle) nach Eiſenach und zurück. Zug
u hält in Merſeburg. Merſeburg ab 6.06 UÜhr,als LHypoth. auf Feld uund Haus geſ. Ang. u. e

Am 20 9. 31 verkehrt ein Sonderzug

Merſeburg an 22,07 Uhr Aus Richtung Schaf
ſtädt nach Merſeburg und zurück beſteht fahr
planmäßiger Anſchluß. Alles Nähere im be
ſonderen Führer bei den Ausgabeſtell. Karten
verkauf ab ſofort bei den Jahrkartenausgaben
Merſeburg, Bad Lauchſtädt und Schaſſtädt,
ſowie in Merſeburg beim Lloydreiſebüro,
Kleine Ritterſtr. Baldiger Ausverkauf.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

u. 557 an d. Geſch. d. Bl.

Soeben erſchienen!

Her Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Stagtsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die aus getretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausſführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten

Planiglob-Verlag, Hamburg
Preis broſchiert 2 RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

Herm. Lämmermann
Inhb. V. Siegmundh

Bürsten-Spezialgeschäfte gegr. 1899
empfiehlt sein großes Lager in

Besen Bürsten Pinseln
man jetzt Schmale Straße 22. m
Stand Sonnabend vor der Commerzbank.

jge Preiselge za uns
frei Haus

küncſer oheget
ang Sandberg.

Pross enwerden unter Garantie durch
9 VEMu Stärke B besel-

tigt Preis 2,75
Seiden weichen Teint nur durch Venus

GrPreis I. 2.70Gotthardt Drogerie, Gotthardstr. 31
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh

1 2 Morgen
Ackerland

zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preisang. unt. 564
an d Geſchäftsſt. d. Bl.

Klowser
gut erhalten, umzugsh.
ſehr billig z. verkaufen.
Zu erfrag. in der Geſch.

Mittl. Pferd
zu kaufen geſucht. Ang.
u. 561 an d. Geſch. d. Bl.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube!

ſmaigglkihenheimsegung

in günſt. Stadinähe, ſ.
noch Bauintereſfenten
Mansſeld, Wilhelmſtr 4.

Bratwurſt
Glöckle

auf Rechnung z. vergeb.

Tövwol
Für I5ſährig. Jungen
und 19 jährigen Knecht,
der auch melken kann,
Ktehung bei andwirt

geſucht. KinderheimHor
burg (Bez. Halle a. S.).
Telefon Schkeuditz 559.

Suche für ſofort in
gutem Hauſe
Ktellg alslaustochter

wo ich das Kochen erl.
kann, verrichte auch ed.
and. Arbeit. Alt. 22 J.,
ſchlicht um ſchlicht. Ang.

Morgen
Mittwoch

hen
W. Kleindienſt

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Telephon 2655

Ziehung 19,-23. eptbr.
Volkswodlottene

41000Gew. u. Pr. -Rm.

Einzellose à R Rm.
Doppellose à S Rm.

Giucksbriet s Lose sRm.
Porto u. Liste 40 Pf. extra
vers. auch gegen Nachn.

M SHamburg 5, Holzdamm 39
Postscheck 20016

T Wwenerhnunn

Die Beleidigung gegen

ich hiermit zurück und

Geſagte für nicht wahr
Branderode, 14. 9. 31.

Weiße Mauer 10.

Htto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

d. Herren Otto Wießner
und Willi Kinne nehme

erkläre das von mir

S. Wittenbecher W

Union Theuter

Nur Mittwoch, d. 16. September

nachm. 5.00 Uhr abends 8.30 Uhr

Goerdervor führung
des weltberühmten Expeditionsfilmes

Silherkondor
her Feuerland

von Gunther Plüſchow
dem kühnen, deutſchen Jorſcher und

„Flieger von Tſingtau“.
Beſondere Muſikbearbeitung.

Arr.: Deutſche Kolonial Heimat
Aus dem Jnhalt: Jm Segelboot

6 Wochen über den Ozean. Sturm
fahrt in d. Biskaya. Liſſabon. Tene

xiffa. Die Aquatortaufe. Haie und
Delphine. Braſilien, Land d. Kaffees
u. Kakaos. Reitende Gebirgsmarine.
Die letzten Botokuden. Deutſche Ko
loniſten i. fernſt. Urwald. Blumenau.
Durch Argentiniens endloſe Pampas.
Chile. Jſorde u. Gletſcher. D. Grals
burg aus Eis. Pinguine u. Adler
Der Silberkondor über unerforſchtem
Land. Wälder u. Blumen im ewigen
Eiſe. Sturm üb. Feuerland. Ernſt
Dreblow, Plüſchows Begleiter und
Todesgefährte. D. deutſche Flagge a
Kap Horn. Jm Slugzeug a. Ende d.
Welt. Was keines Menſchen Auge je
geſehn! Die Wunder d. Feuerlandes.
Begegnung m. Jndian. Mähnenrobb.
u. Seebären. Sterb. Völker. D. ſüdl.
Stadt des Erdballs. Monte Darwin.
JnPatagonien u. d. Hochgebirge. Von
Seelöw., Kormoranen u. and. Getier.
Walfiſchfang. Der Lago Sarmiento,
Waſſerfälled. Rio Payne. E. Märch.
flug i. d. Eiszeit. D. ſchönſt. Hochgeb.
Aufn., d. je gekurbelt wurd. üſw. uſw.

Aus ein. Berlin. Kritik „Eine unerhört
ſpann. Filmfahrt i. unbek. Welten
Ein geradezu phantaſt. Märchen wird
Wirklichkeit. Plüſchow iſt tot, aber
dieſer ſchönſte Jilm deutſch. Forſcher
arbeit wird unvergänglich bleiben.
reiſe: 0.70 1.00 1.20 1.40 1.60
achm. Schüler u. Erwerbsloſe2su. 40Pſ.

Erwachſene 0.50 0.70 1.00
Vorverkauf Buchhandlung Pouch.

t

rükett
kür Haushrancd und Induſtrie

d

Mernseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 2598.

Aeltestes und Igröb es Fachgeschatt am Piatee

lederhundlung

Breite Straße 4
Der gute und preiswerte LIedergusschnitt

unt. L. K. 20poſtlagernd
Bad Dürrenberg.
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